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Zwei Jahre nach der Befreiun 
Der Gauleiter zum zweiten Jahrestag der Heimkehr der Untersteiermark ins Reich 

Männer und Frauen der Untersteiermark! 
Vor zwei Jahren habe ich Im Auftrag des Führers die gesamte vollziehende Gewalt in der Untersteiermark 

ttbernommen. Damit ward mir die Aufgabe und die gesamte Verantwortung dafUr zuteil, daß in diesem uralten deut­
schen Land die Spuren der vorübergehenden' Fremdherrschaft möglichst bald beseitigt werden. Welver war es mein 
Auftrag, dafür zu sorgen, da0 auch dieses Land nach den Kriegseriordernissen ausgerichtet wird, die unserem Volk in 
seinem Ringen um Leben und Zukunft auferlegt sind. Wenn ich am Ende des zweiten Arbeitsjahres feststellen kann, 
daß die gestellte ̂ Aufgabe — trotzdem der Krieg inzwischen weltweite Formen angenommen hat — im .wesentlichen 
erfüllt werden konnte, so bin ich mir dabei Im klaren, daß ich diesen Erfolg der hingebungsvollen Arbelt meines 
Führerkorps auf dem Gebiet der, polltischen Arbelt und in allen Zweigen der Verwaltung sowie der Treue der unter-
stelrischen Bevölkerung zu Führer, Volk und Reich zu verdanken -habe. 

An der Schwelle des dritten Arbeltsjahres möchte ich vor allem danken dem Parteigenossen Franz Stelndl, der 
als Führer des Stelrlschen Heimatbundes mein erster Mitarbeiter in der poliUschen Arbelt Ist, sowie dem Parteigenos­
sen Dr. Otto MUller-HaccIus, der auf dem Gebiet der staatlichen Verwaltung als mein Vertreter in den schweren 
Aufbaujahrsn mir treu zu Seite stand.* Darüber hinaus aber erstreckt sich mein Dank auf alle Mitarbeiter und Mit­
arbeiterinnen, die nicht im Rampenlicht der Öffentlichkeit stehend, treu und unverdrossen, vielfach unbedankt, Ihre 
Pflicht getan haben und — davon bin ich überzeugt — auch In Zukunft tun werden. Lehrer, Blorkführer, Kindergcirt-
nerlnnen, ehrenamtliche Bürgermeister, Jugendführer, Männer der Exekutive — sie alle haben rastlos an der Vollstrck-
kung des Willens des Führers gearbeitet.-Die wenigen Ausnahmen, die dabei versagt haben, fallen nicht ins Gewicht, 
sie trifft die ganze Härte des Gesetzes. 

Daß die untersteirlsche Bevölkerung in Ihrer weitaus überwiegenden Mehrheit, dem Ruf des Blutes folgend, sich 
von ein paar Aufienseltern, die Im Sohl unserer Feinde stehen, nicht beirren* ließ, bestätigt die Richtigkeit unserer 
Auffassung, daß es sich um Menschen unseres Blutes handelt, die Uber Schranken hinweg, die unsere Feinde künst­
lich aufzurichten versuchten, zu unserem Volkskörper zurückgeführt werden müssen. Wir werden auch in liinluinit 
diesen Weg konsequent weiter verfolgen. 

Wir haben im vierten Krlegsjahr nicht die Zelt dazu, große Feste zu feiern und uns In langatmigen Ausführun­
gen zu ergehen; wir wollen am zweiten Jahrestag der Heimkehr unseres Unterlandes daran denken, daß wir alles, was 
wir sind und haben, dem Führer verdanken und wollen ihm geloben, mit gan/er Hingabe ihm und seliit-m grollen 
Werk zu dienen. Am Ende dieses Krieges wird das deutsche Volk den grrtßlen Sieg seiner Geschichte erfochton haben 
und die Früchte des Sieges werden die ernten, die tapfer und unverzagt die Lasten des Krieges getragen haben. 

, ' Heil dem Führer! 

Dr. S'giried Uiberreithcr 
Gauleiter und Relchsstatthalter in der Steiermark 
Chef der ZiviUerwaltung In der Unlerstiiorniark 

Jäpaher l^ei den Florida-Inseln siegreich 
Ein feindlicher Kreuzeri ein Zerstörer und zehn Transporter versenkt 

.  Tokio,  9 ,  Apri l  
Wie das  kdiser l icho Hauptquart ier  

mit te i l t ,  wurden i ie i  der  Insel  Flor ida 
(Salomorten)  am 7.  Apri l  e in  feindl icher  
Kreuzer  e in  ic indl ic t icr  Zerstörer  und 
zehn feindl iche Transporter  versenkt .  

* 

Zur Secschldcht  vor  der  Küste  der  
Flor ida-Inseln werden hier  noch wei tere  
Einzelhei ten bekannt .  Danach entdeckte  
die  japanische Luftaufklärung in  einer  
Bucht  der  kleinen Insel  Ti i lagi  der  Sa­
lomonen-Gruppe sowie in e inem Hafen 
von Kap Lunqa an der  Nordwestspifzo 
von Guadalcanar  e ine n^ößere Anzahl  
fe indl icher  Einhei ten,  die  vor  al lem aus 
Frachtschiffen bestanden.  Daraufhin 
s tar te ten sofor t  s tarke japanische Ma­
r ineluf ts t re i tkräf te  zum Angriff  auf  diese 
Schiffe ,  d ie  inzwischen ihre  Hafen ver­

lassen hal ten.  Sie  waren durch Jäger  
s tark gesichert ,  so  daß sich zunächst  
e ine hef t ige Luftschlacht  abspiel te ,  in  
deren Verlauf  der  Gegner  37 Maschinen 
ver lor .  Noch während s ich die  Jäger  
diese erbi t ter ten Kämpfe l iefer ten,  ge­
lang es  japanischen Bombern und Tor­
pedoflugzeugen,  in  verhäl tnismäßig kur­
zer  Zei t  e inen Zerstörer  und einen Kreu­
zer  sowie zehn Frachter  zu versenken.  
Unter  diesen Schiffen bef inden s ich zwei  
große Transporter  von je  über  8000 br t  
und sechs .Schiffe  von je  5000 br t .  

Gerade der  Verlust der  Frachtschiffe  
dürf te  den Gegner  besonders  schwer 
t rc l fen,  zumal  er  sei t  der  Räumung der  
Insol  Giiadalcanar  durch die  japanischen 
Strei tkräf te  a l les  versucht ,  um seine Bel­
sen im Salomon-Gebiet  a t iszubauen und 
dort  Mater ia lvorrate  anzusammeln.  In  

diesem Zusammenhange konnte  boob-
achtet  werden,  duR die  Nordainer ikani  r  
auf  Tulugi  e inen neuen Halen einlegt ,  n  
und auf  der  Insel  Russel l  e inen groi ien 
Flugplatz  bauen.  

Stockhülm,  9.  Apri l  
Der  austral ische Piuinierminis te i  'ur­

l in  erklär te  nach einer  Reuternielüui i r i  
aus  Canberra  am Donnerstag,  der  ers te  
Jahrestag des  Fal les  von Batan aut  den 
Phi l ippinen sei  e ine t raur ige Mahnuiif i ,  
daß der  Pazif ik  die  Front  der  verpaßten 
Gelegenhei ten geworden sei .  Er  sagte:  
»Es is t  den Vereinigten Staaten nirhl  
gelungen,  nach und nach Saiuine! |ninkle  
auf  den Phi l ippinen,  Singapur ,  in  Nieder-
landisch-Ost indien und in Rabai i l  zu er­
r ichten.  Die goldenen Gelegenhei ten,  
den Japanern Gegenschläge beizubrin­

gen,  s ind verpaßt  worden.  '  

Aufnahme;  H.  HoftmaM, 3«rt ia  

Gauleiter Dr, Sij^fricd Uiberreither 

Auf ewig deutsch! 
Von Bundesiiihrer Franz Steindl 

* y.y - • 

sjv' • £ . 
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Aiif i inhniv:  P .  J .  l iul i iuci iu ,  tU' i i in  

Erinnerung an den Führerbcsuch in MarburjJ am 26. April 1911 

•Am 2~). Nkirz  1!)41 t j i i l  Jugdsidwien,  
i iurch Vei t re tcr  seiner  legalen Regie-
.ung legi l inuoi t ,  dem Dif i inachtupak!  
i iüi ,  b ' jk i innfe s ich damit  zum neuen 
L-uio() . i  unter  l  uhiui i i j  .Adol l  Hi t lers  und 
W i i r  gewil l t ,  au der  Sei le  fkr .  nat ion. i l -
sozidl is t isfhen Deulschlani l ,  drs  laschi  
- . t ischen I ta l ien i ind deren Verbündeten 
ikt iv  an der  pol i t ischen,  ni i l i l^r i .schen 

und wir ls ih ' i f t l i rhi ' i i  Neuordnung und 
( les tdl t i inq fl i -^  europäischen Kontinent  
mit ' /narbei l f jn^.  

Eine größniwahnsinnige SnkiaL^sk, '  
n i r is l  in  Pt i r is  erzi . r iene Goneräie ,  und 
•  I f k i tn l te  Mdlkanpol i t iker  ubels loi  Sorte  
rn Dirnsto MnsktUis  sci / ien .Jie^ E\pn-

nenlen der  R<'gierung nac h  ihi< ' r  Riif  k  
' .ohr fUis Wien in Il . ift ,  r iefen die Rev ( i  
' " i l ion aus  und ( ( in ( |en  n i i l  f l icgr iulpn 
r .di i im in das  ' .ager  der  Peinde des  

h."  i i l>er ,  
Di t  F-idi ier  am (>.  .Afir i l  1 'Ml sni  

^uMi AinuMMi ( Im Brtchl ,  in  Reantwor-
'unq dieser  i invi ' i s rhi ini tcn Pro\ '<k. ' l ion 
•fegen J iKjoslawirn und Clr i i 'chenlonH 
in/ut te t i>n,  um durth die  N:ederwer 
un ' i  diese";  Anlsiandes r ion euro-

n.üsr l i fn  Kn- 'Unoti t  endni i l l  in  vnn (U" 
le tz ten engl ischen Einclr in  j l 'ngen und 

••V • :  <) [••ii 'o - t )  / I I  i - . , t  ' i |  
• te i l  M.i le  er tönte  die  Funl  i ro  Prinz.  

nf |ens  nls  Zeichen s l i>l /e i  s .  ' ip '  im 
^üfler . t rn  im di ' i i t s fh '  n  Ri ind ' imk.  \" '  
• '  Ani i l  f ie le ' i  Saloniki  u 'ul  Ni^ 'h  inu!  
' rec  kl-^  d ie  Tlu. iz ier i -Ai  nie-  d .e  VV.if-

' •^n.  Arn I , ! .  Api j l  er ie ichlei i  unsere  
' 'ur ,  er1ninpen Aqr<ini ,  nni  7wni  r . iae  
näfer  Pf ' | . i r , i ( i  /u  he '^ot /e t ,  Am 1' i  Ap" ' '  

' • r l  S. i ra i^- 'vn und hnei ls  am 17.  An i '  
k . ipi tni ie ' le  die  seth ' ' ; r l te  A:me'  

'»Pf ' ingnno'^lns '  In  Fpld-uf i  
•Im TaT'n h i l le  d-^r  iv/ isrh ' '  

zu l ips ' rhen 'Mildr lunl  nt"f |  ,o 'n(  
\ rnier-  n- t r ,  s '> 'vpi t  s  o  die  d ' -u '  

> h i -n  ' l -nonen . i ls  Ff l  er  
inl i ' In  t  d ' i«  VV.- ' f fe i i  fu-s i i  • k t  h<l l  

isehte(r ' .>n nvd (^efoPTn ne •• ' • t .  An* 
- 'V Apri l  kapi tul ier te  d 'e  f"S" 'his ' 'h  
Epirus-  und die  M-vzp ' 'p"-cn Arr^e-
"»•ePpn deutsch" T'^upoen i terrh d Pr '  
v . |  T]-  . |  i . ionvlen und crn '^ovtMn A'bf"  

Hr.r  Annn^t-= #1* p  
Reiches.  LJ(M Sud !,I->t l i - jdz.uy war been­

det ,  er luhr  at jcr  seine letzte Krönung 
mit der üinnahme und Besetzung Kretas. 
DLinit wji Europa in deutscher Hand, 
vom Nordkap bis zur Agäi«, ir«Ma 
.Schwarzen Meer bis zur Biskaya stantd 
ein Wall von i^lut und Eisen, Beton und 
Wille bereit zur Abwehr jedes Inva-
sinnsvei  suches 

Mit ten im Donner  der Geschütze das 
Feldzuvjes im Sudosten ubernalun der 
tiduleiter unti Reichsstatthalter der Stei« 
e t  m a r k ,  P g .  D r ,  S i g f r i e d  U i b e r r e l -
t Ii e r, in Lrlullung eines Fuhrerauftr«» 
ges, die Befehlsgewalt als Chef der Zi-
vilverwallung über das Gebiet der Un-
tersteieiinark, die ab nun, ihrer ge­
schichtlichen Veigangenheit und dem 
Beki nntnib ihrer Bewohner ei>ts))re-> 
ihcnd, lur immeiwährende Zeiten eine 
Piovinz lies Großdeutschen ReichM bil» 
ccn soll. Die in Paris im Jahre 1919 
bestimmte Grenze, die in WidernatQr-
lic'likelt eine tausendjährig« Einheit 
zerriß, wai ausgelöscht. Die größere 
siiMeimark, vom Dachstein bi« xur 
Sawe, von der Murz bis zur Drau, wer 
(las Geschenk des Führers (in seine zu 
ilien Zeilen in Reichstreue bewährten 
Ueiier!  

D.e  IJnlers te iermark begeht am U. 
.April liil.3 in einer schlichten Feier« 
stunde in Marburg, dem Gesetz des to­
talen Krieges entspiechend, in Anwe­
senheit dl s Puhrerkorps von Partei, 
siaal und Wehrmacht, mit einer Red^ 
des Guiileiteis das Gedenken an ihre 
vor zwei J.ihren durch die Tat d«s 
ful i re is  e i l  j lgte  Befreiung.  

bs  gezie;nt  s ich,  in  dieser  Stunde d»f 
Hesmnuiui, stille zu stehen und jener 
Helden ..u gedenken, die für eine deut­
sch" Ifritersteiermark ihr Leben gaben, 
dei IliUien unserer glorreichen unter-
^t-.'ii isfheii Regimenter, d'e auf allwi 
•^chlarh Feldern Europas unter d«ut-

hen Pinnen stritten, oder in der Hei-
nifit mil dem Schwert am Hofzaun de» 
f^eichei stehend, die Gefahren dei 
Osteni wehrtenj der Toten de« Welt-
kri'^ges, c'er Blutzeugen Marburg# vom 
'7. Ja uar l^lf) und aller, die in 23j8h-
nger Fiemühei rschaft für Hoiiaat und 

) 
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Reich der  serbisch-slowenischcn Ge­
walt  zum Opfer  f ie len.  

Wir  gedenken in t iefer ,  s tol . ;er  T 'auer  
der  164 Männer  und Frauen,  die  i t  
der  Stunde der  Belreiung s  I  nt i  r l . - ' i -
dee im Apri l  1941 a ls  Solf ' . i ten und 
Wehrmänner ,  Blockfi ihrpr  und Pol 'xci-
beamte,  Lehrer  und Bduprn ihr  Tj tbo-
kenntnis  zum Reich unter  den Moidku-
qeln kommunist isch-slnwenisrher  Ban­
di ten bestät igten.  Wir  noiqrn uns in  
Ehrfurcht  vor  den III  UnteTsteirern,  die  
unter  deutschen Fahnen st-  hond,  im 
Kampf gegen den Bnl<^ch> wismiis  ndrr  
in  den Sandwüsten Afr ikas  a ls  dci l -
sche Soldaten,  qetrcu d^ni  Bei  p '" l  und 
Vorbi ld  ihrer  Väter ,  für  das  Rr ch ihr  
Leben gaben.  

Das Gedenken an die  Toton is t  ab:  r  
Verpfl ichtung für  die  Lehmden.  

In  zwei  Jahren Kimpf und Arbei t  
•wurden durch die  pci i t iscbe Pi ih^ 'unn 
und die  Verwaltung,  unter  dem Be fehl  
des  Gaulei ters  s t rhend,  mit  der  Krdi l  
der  Hirne und Herzen,  der  Rrdo und 
die  Überzeugung,  aber  auch in ITandhd-
bung der  Maschinenpis tole  und d( ' r  
Handgranate ,  die  Fund 'monlo einer  
ewig deutschen Unlers t r iornMik gologt .  

Zwei  Jahre nach ihrer  Ri ' l ie inn. j  e ins  
fremden Joch danken die  Menschen 
dieses  südöst l ichsten Tei les  des  Rei­
che» als  Soldaten,  Arbei ter  und Bauern,  
dem Gesetze des totalen Krieges fol­
gend,  durch Arbei t  und Kampf dem 
Führerl 

Zum 11. April 1943 geloben und be­
kennen wir Im Gertenken an unsere  
toten Helden und In ewig t reuer  A'er-
bandenhelt  mit  ArioH Hit ler ,  in  Zuki iT»ft  
noch hArter,  noch entschlossener  zu ar­
beiten und 7U kämpfen — für  die  deul-
sch« Zukunft  Uh -^eres  Dnler lardf-s ,  für  
die Größe,  Macht und den Best ind ^ 
Kelches al ler  Deulschen,  zu dem wir  
uns gehörig fühlen in  guten unr '  s rhlech-
ten Tagen,  bis  ans Ende der  Zei l !  

Moskau und der Zerfall Jugoslawiens 
Das trügerische Spiel einstiger Machthaber führte zum Todesstofi 

Belgrad,  9 .  Apri l  
, ,Die  sowjet ischen Finger  im Zerfal l  

Juf jo:  lawiens" behandel t  der  bekannte  
Pu ' i ' i^ ' i s t  Per i tsch in der  Zei tschrif t  
, ,S . | i . ;k i  Narod".  Wie Peri lüch auf  Grund 
e  ! j '  ler  Beobachtung als  Direktor  der  
d.  lUil igcn halbamtl ichen Belgrader  
r '  . rhr ichtrnagentur  „Avala"  ausführt ,  
WlIt  es  auüdl l ig ,  dal l  gerade die  frei -
m.iurensrhen und sonst igen mit  der  
• •nql ischen * und nordamerikansichen 
Gt  .nncl tschaft  verbundenen Kreise  zu-
g!:Mi h  die  lautesten Rufer  für  e ine 
enqt-re  Zusammenarbei t  Jugoslawiens 
mit  der  Sowjetunion schon zu einer  
Zei t  waren,  a ls  Moskau noch off iz ie l l  

Wiens zum Dreimächtepakt  spruchreif  
wurde,  l ießen Moskauer  Sowjetkreise  
über  Gavri lowitsch vor  e inem solchen 
Schri t t  warnen und boten gleichzei t ig  
mil i tär ische Hilfe  an.  Auf der  entschei­
denden Belgrader  Regierungssi lzung am 
20.  März 1941,  auf  welcher  der  Bei t i i t t  
zum Dreimächtepakt  beschlossen wurde,  
te i l te  der  damalige Landwir tschaftsmi-
nis ter  Tschubri lowitsch zui  a l lgemeinen 
Überraschung Aer meis ten Minis ter  mit ,  
daß die  Sowjets  Jugoslawien ein Mil i ­
tärbündnis  angeboten hät ten.  Außerdem 
erklär te  Tschubri lowitsch,  dessen enge 
Beziehungen zur  engl ischen Gesandt­
schaft  über  seine jüdische Frau bekannt  

Die Sprachcnfrage 
Von Dr. Helmut Carstanjen 

Die Sprachenfrage is t  in  der  Ge-
GchlclUe der  UntersLoieniuTik zur  Sciu(  k.-
ealsfrage dieses  Landes gewordon.  bic  
muß von der gegenwärtig jeljciiücn Ciu-
neration unbedingt  gelöst  wc^rücn,  

Der Anstoß zu dieser  Entwicklung 
l iegt  nicht  in  der  Unters tc iermürk bci i js i .  
Trotz der Verschiedene»!  t igkei t  der  b]) iu-
che hatte  hier  durch Jahihunderte  t - ine 
einheit l iche Volksgeiueinschcdt  bestan­
den.  Der windiscl i  sprechende Bauer  
fühlte  s ich dem deutschen Adel igen und 
Bürger unbedingt  zugehur ig .  S ie  al le  
gestalteten gemeinsam das Land und ga­
ben ihm das Antl i tz ,  das  es  uns noi  h  
heute zeigt  und dieses  Antl i tz  is t  
deutsch.  Gleiches Blut ,  g le iche Kullur  
und die  gleiche Geschichte  waren die  
Grundlagen,  auf  denen diese Geninhi-
Bchaft  fußte .  Al l  ihre  Impulse emi) l ing 
sie  vom deutschen Gesani tvolke und vnni  
Reich.  Die windische Mundart  wurde 
ledigl ich als  bäuerl icher  Brauch,  n i thl  
aber als  Ausdruck eines  besondei tn  
Volkstums gewertet .  Niemnntl  nahm da­
her an ihr Anstoß oder  sah in  ihr  e ine 
Gefährdung der  nat ionalen Einhei t .  

Der  Gegnei  jensei ts  der  Grenze aber  
versuchte  eben jene einzige Vers« hie-
denart igkei t  in  der  unters te i r ischen Be­
völkerung zum Ansatzpunkt  zu nehmen,  
um hier  e inen Kei l  zwischen ihre  Tt  i le  
zu t re iben.  Sei t  der  zwei ten r i . i l i te  des  
vorigen Jahrhunderts  waren die  Hetz­
apostel  aus  Laibach und ihre  wenigen 
bodenständigen Trabanten bemüht ,  den 
heimattreuen Unters te i rern weiszuiut i -
chen,  daß s ie  auf  Grund i l i rer  Sprache 
eigent l ich »Slowenen« waren,  daß s ie  
Bich deshalb von ihrer  deutschen F: ih-
rung t rennen und einem landfrenuUn 
slawischen Volkstum zuordn<>n miißlf ' i i .  
Wenn auch der  größte  Tei l  der  Bauern 
und Arbei ter  des  Unter landes genenüher  
solchen Bestrebunrien an den al ten Gc-
meinschaftsbindungi^n festhiel t ,  so  war  
doch an die  Stei le  des  einhei t l ichen Zu­
sammenwirkens al ler  Kräf ie  des  L inr lcs  
nun ein haßerfül l ter  Katnpf  getreten und 
schl ießl ich gelang os  dem Gegner  sor jar ,  
durch Hinweis  auf  die  sprachl ichen Ver­
schiedenhei ten die  ta tsächl ichen völki­
schen Zusammenhange In der  Unlers te i -
ermark derar t  zu verschleiern,  daß r lns  
Land durch das  Diktat  von S1.  Germain 
unter  die  jugoslawische Fromdhorrschal l  
gezwungen wurde.  

Nun,  da wir '  nie  a l te  Einhei t  wi( 'd< r  
hers te l len konnten,  wissen wir  s ie  f io 'h  
§enug einzuschätzen,  um die  Lehren aus  
dem Erlebten zu ziehen.  Die wiedoige­
wonnene völkische Gemeinschüft  sul l  
in Zukunft  e ine vol ls tändige werden,  
auch der  le tz te  Unterschied zwischen ih­
ren Gliedern,  die  Verschiedonart igkni t  
der Sprache,  muf< verschwinden.  In  Zu­
kunft  darf  kein Feind mehr  i rgendwel­
che Möglichkei t  f inden,  die  Einhei t  un­
serer Heimat  neuerdings anzutasten.  

Es is t  a lso nicht  e twa eine Laune der  
Bundesführung des  Steir ischen H' i i inat-
bundes,  wenn s ie  immer wieder  die  Pa­
role  herausstel l t ;  Lerne Deutsch — 
sprich Deutsch!  Unser  unverrückbares  
Ziel  is t  d ie  Einsprarhigkei t  der  Unter­
s te iermark Jeder  heimattreue Unters loi-
rer  muß begreifen,  daß es  s ich bei  r l rm 
von ihm geforderten Sprarbwechsr l  
nicht  um das Bestreben hand '  l t ,  ihm 
eine l iebe a l te  Gewohnhei t ,  se ine Munfl-
ar t ,  zu nehmen,  sondern,  d  ß die- ."  um 
etwas größeren wil len geopfo ' - t  werden 
muß.  

Die berei ts  in  den beiden ers ten J  ih­
ren nach der  Befreiung aul  c lemjSp nrh-
sektor  erziel ten Erfolge s ind rußeror­
dent l ich zufr iedenstel lend und zeugen 
al lgemein von weitreichendeim Ver­
s tändnis  der  heimattreuen Bev(^lkerung 
gegenüber  den getroffenen Maßi\ahmen,  
Die Zahl  der  Menschen,  die  s ich vn d'^r  
Unters tc lermark ausschl ießl ich der \deut-
schen Sprache bedienen,  is t  heut  
nUhemd wieder  ebenso groß,  wiJ  zur  
Zei t  vor  1918.  Noch bedeutsamere »ort  
schri t te  wurden bezügl ich der  deuts lh<'n 
Sprachkenntnisse  gemacht ;  während!  zur  
Jugoslawischen Zei t  kaum noch ein lyr i t -

forderung der Achserunächte wurde, 
stärkte der sowjetische Geschäftsträger 
in Belgrad, Lebedjew, den Kriegshet­
zern den Rücken, indem er am 1. April 
den Entwurf eines Militärbündnisses 
zwischen der Sowjetunion und Jugosla­
wien überreichte. Simitsch und seine 
Helfer waren begeistert und entsandten 
bereits am 2. April die Obersten Sa-
witsch und Schivkowitsch nach Mos­
kau zur Unterzeichnung, doch hielt es 
der Kreml noch nicht für gekommen, 
sich ganz zu demaskieren, nachdem er 
sicher war, daß Jugoslawien den selbst­
mörderischen Weg fortsetzen werde. 
Am 4. April teilte deshalb der sowjeti­
sche Außenkommissar Molotow dem ju­
goslawischen Gesandten zu dessen Be­
stürzung mit, daß von einem schnellen 
Abschluß des angebotenen Bündnisver­
trages keine Rede sein könne. Es be­
durfte der Intervention des britischen 
Botschafters Gripps, um die Sowjets 
wenigstens zum Beschluß eines Freund­
schafts- und Nichtangriffspaktes mit 
den jugoslawischen Putschisten zu be­
wegen. 

mit  dem Reich diplomatische Bezie­
hungen unterhiel t .  Ihre  Ziele  zeigten 
s ich wei ter  bei  der  Besetzung des  Mos­
kauer  Gesandtenpostens durch den 
Vorsi tzenden der  Serbischen Agrarpar . -
te i ,  Dr  Gavri lowitsch,  nach der  im Juni  

or lolgten Aufnahme diplomati-
sch«4r  Beziehungen zwischen Jugosla­
wien und der  Sowjetunion.  Gavri lo­
witsch nahm in Moskau sofor t  |pngste  
Veibi iulunri  mit  dem bri t ischen Bot­
schafter  Sir  Stafford Gripps auf  Als  
Verbini 'ungsmann zu den einen Krieg 
"f iogr-n Deutschland mit  a l len Kräf ten 
^orberei lenden Kreisen der  Sowjetar­
mee diente  f ler  Mil i tärat tache Oberst-
lenlnant  Simitsch,  der  während des  er­
s ten Wellkr iegps in  e inem Mordnn-
schlag gegen den damalicfen Pr inzre­
genten Alexander  verwickel t  war .  

Als  die  Frage des  Bei t r i t ts  Jugosla-

Aulnoi i ' fnc:  ^ tcf len-Lichtbi ld ,  Graz 

Bundesführer Franz Steindl 

waren,  daß zwischen Großbri tannien 
und der  Sowjetunion Verhandlungen 
geführt  würden und auch der  jugosla­
wische Gesandte  zugezogen sei .  

Bezeichnenderweise gehörten sowohl  
Tschubri lowitsch als  auch der  jugosla­
wische Moskauer  Mil i tärat tache Si­
mitsch zu den Kreisen jener  verbreche­
r ischen Clique,  die  mit  Simowitsch an 
der  Spi tze  am 27.  März 1941 den be­
kannten Belgrader  Putsch durchführten.  
Als  die  Nachricht  davon in  Moskau 
eintraf ,  ber ief  der  Stel lver t re tende so­
wjet ische Außenkommissar  Wyschinski  
den jugoslawischen Gesandten zu s ich,  
um ihm zu diesem , , f reudigen Ereignis"  
Glück zu wünschen.  

Während in  der  Puts^hregierung 
langsam die  Erkenntnis  von dem bevor­
s tehenden Selbstmord aufdämmerte  und 
einigen Minis tern Angst  um die  Heraus-

Von enttnenschten Horden 
niedergemetzelt 

Riga, 9. April 

I^ach einer Meldung der russischen 
Zeitung »So Rodinu« haben die Bolsche-
wisten in der Ortschaft D. in der Gegend 
von RscheW ein grausiges Gemetzel un-
ter der Zivilbevölkerung angerichtet. Die 
im Ort befindliche Kirche war bei der 
ersten Flucht der Bolschewisten völlig 
ausgeplündert worden. Zum Sprengen 
kamen sie jedoch nicht mehr, da die 
deutschen Truppen überraschend in den 
Ort eindrangen. Als nunmehr die Bol­
schewisten nach dem Abrücken der 
deutschen Soldaten wieder in den Besitz 
des Ortes kamen, brachten sie ihre 
Pferde und Fahrzeuge in dieser Kirche 
unter. Der Geistliche, der unter deut­
schem Schutz wieder einen ständigen 
Gottesdienst abgehalten hatte, wurde 
von den Sowjets sofort erschossen. Uber 
124 Menschen, darunter viele Frauen und 
Kinder, wurden von den entmenschten 
Horden niedergemetzelt. 

Geht Giraud nach 
Washington? 

Lissabon, 9. April 

Wie die Londoner »Daily Mall« aus 
Newyork meldet, soll General Giraud 
demnächst eingeladen werden, nach Wa­
shington zu kommen. Es sei aber nichts 
darüber zu erfahren, ob man De Gaulle 
auch einladen werde. Bekanntlich unter­
halten sowohl Giraud wie De Gaule ge­
trennte Militärmissionen in den USA. 

Es wird nichts mit Laguardlas General-
•pielerel 

Stockholm, 9. April 
Wie einer Reuter-Meldung zufolge 

Stimson erklärte, ist das ^such des 
jüdischen Oberbürgermeisterir von New­
york Laguardia um Einstellung als Ge­
neral in die USA-Armee abgelehnt wor­
den, da Laguardia »in seiner jetzigen 
Stellung für die USA nützlichere Dien­
ste leisten« könne. 

Politische Wochenschau 
Freitag, 2. April: Die Sowjets verlo­

ren allein im Monat März 1267 Flug­
zeuge. — Vergebliche starke Angriffe 
führte der Gegner am Ladoga-See. — 
Generaloberst Gariboldi, der Führer der 
an der Ostfront eingesetzten italieni­
schen 8. Armee, erhielt vom Führer das 
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz per­
sönlich überreicht. 

Samstag, 3. April: Die umfangreichen 
sowjetischen Angriffe südlich des llmen-
Sees wurden unter großen Verlusten 
für den Gegner abgewiesen. — Bei den 
Russel-Inseln auf dem ostasiatischen 
Kriegsschauplatz kam es zu einer gro­
ßen Luftschlacht zwischen japanischen 
und feindlichen Flugzeugen, bei denen 
der Gegner 47 Flugzeuge verlor. 

Sonntag, 4« April: An der Ostfront 
richtete der Gegner vergebliche An­
griffe gegen die deutschen Stellungen 
am Kuban-Brückenkopf, am Ilmen-See 
und vor Leningrad. — Bei einem Nacht­
angriff feindlicher Bomber auf westdeut­
sches Gebiet wurden 21 Feindflugzeuge 
abgeschossen. — Im Mittelmeer wurde 
ein feindlicher 4000-Tonnen-Tanker ver­
senkt. — Ungarns Ministerpräsident 
stattete dem Duce einen Besuch ab. 

Montag, 5. April: Der Kuban-Brük-
kenkopf stand weiter im Mittelpunkt 
gegnerischer Angriffe, die zurückge­
schlagen wurden. — Ein in den Nach­
mittagsstunden des Sonntag von Feind­
fliegern durchgeführter Angriff auf Pa­
riser Wohnviertel forderte über 330 
Tote. 19 Flugzeuge des Gegners wurden 
abgeschossen. — Japan setzt den Marsch 
gegen Tschungking-Chlna erfolgreich 
fort. 

Dienstag, 6. April: An der Ostfront 
wie an der tunesischen Front sind keine 
wesentlichen Kampfhandlungen zu ver­
zeichnen. — Ein feindlicher Terroran­
griff richtete sich gegen die Stadt Ant­
werpen, wo über 2000 Menschen, dar­
unter viele Kinder, getötet wurden. — 
Bei einem feindlichen Terrorangriff auf 
Mailand wurden wertvolle Kunstdenk­
mäler zerstört. 

Mittwoch, 7. April: Eioschließlich der 
Versenkung von i4 vollbeladenen feind­
lichen Handelsschiffen mit über 100 000 
brt, die durch SondermeMung bekannt 
wurde, verloren unsere Gegner bis jetzt 
25 834 000 brt Handelsschiffsraum. — 
Im Süden der Ostfront schreitet die 
Säuberung der Donezschleifen fort. — 
In Tokio trat der Geheime Staatsrat 
unter Vorsitz des Tenno zusaimnen. Am 
gleichen Tage vrurden In Tokio Staats­
männer aus Nationalchina empfangen. 
— Den Gewaltakten der Briten In Indien 
antwortet Gandhi mit einer ne\ien Fa­
stenzeit, die er bis zum Tode durch­
führen will. 

Donnerstag, 8. April: Aus dem Ku­
bangebiet und den übrigen Abschnitten 
der Ostfront werden keine wesentlichen 
Kampfhandlungen gemeldet. Die feind­
lichen Angriffe in Tunesien nehhien an 
Schärfe zu. Planmäßig wurden neue 
Stellungen bezogen. — Die Japaner 
fügte! den Briten an der burmeslsch-
vorderlnd Ischen Grenze eine schwere 
Niederlage zu. An einem Tag allein 
verlor hier der Gegner 21 Flugzeuge. 

Wirtschaftsabkommen Italien—Türkei. 
Zwischen der Türkei und Italien wurde 
ein Wirtschaftsabkommen abgeschlos­
sen. 

Schlacht in Tunesien entbrannt 
Großangrilf TieUach überlegener feindlicher Kräfte 
Führerhauptquartier, 9. April 

Das Oberkommando der Wehrmacht 
gibt bekannt; 

Von der Ostfront werden nur Kämpfe 
örtlicher Bedeutung gemeldet. Bei Säu-

te l  der  Bevölkerung deutsch vers tand,  
s ind heute  berei ts  wieder  rund zwei  
Üri t te i  der  Unters te i rer  in  der  Lage,  e i ­
ner  deutschen Anrer ie  zu folgen.  Beson­
ders  «m(|enldl l ig  wird die  Entwicklung 
beim Vergleich der  Deutschkenntnisse  
doi  Schulkinder .  Das Ergebnis  der  ju-
gi)s l (Jwischon Erziehung sp '^gel t  s ich in  
der  Tutsache,  daß nur  0,97 v.  H.  a l ler  
unters te i r ischen Schulkinder  zur  Zei t  
der  Belreiung des  Landes die  deutsche 
Sprache heherrschten.  Heute  dagegen 
kann berei ts  in  a l lun Schulen ein nahezu 
normaler  deutscher  Unterr icht  durchge­
führt  werden,  Trotzdem bleibt  die  größte  
Arl je i l  zur  Lösung der  Sprachenfrage 
noch dei  Zukunft  vorbehal ten.  

Bei  Betrachtung der  wesent l ichsten Er­
fordernisse  in  diesem Zusammenhange 
sol l  von Clemanten abgesehen werden,  
die  iuich heute  noch aus grundsätzl ichen 
Rrwägungen das  Erleinen oder  den Ge-
brau 'h  der  deutschen Sprache ablehnen.  
Sie  werr len zum gegebenen Zei tpunkt  
foslgeslel l t  und rücksichts los  aus  unse­
rer  Gemeinschaft  ausgeschieden werden.  

Die Schwier igkei ten l iegen aber  gar  
nicht  im wil lensmaßigen,  sondern vor  a l ­
tem in der  Viberwindung der  Gewohn­
hei l  Vielen gel ingt  es  rascher ,  s ich aus­
reichende Kenntnisse  der  deutschen 
Sprache zu erwerben,  a ls  s ich nachher  
auch im engeren Bekannten-  und Fami­
l ienkreise  vol lkommen von der  bisher  
f)er ;procl ienen Mundart  loszusagen.  

Es muß daher  al len Dingen besondere 
P'vtrhlung geschenkt  werden,  die  die  
IMierwindung dieser  Gewohnhei t  er-
lei(  h iern.  Aus der  P 'axis  seien dafür  e i -
nif je  Beispiele  qenannt :  Dem Brauche 
i ler  Vergangenhei t  folgend,  sprechen 
heute  noch viele  Arbei tgeber ,  die  in  ih­
rer  e igenen Famil ie  ausschl ießl ich die  
deutsche Sprache verwenden,  mit  ihren 
Arbei tnehmern,  vor  a l lem den Winzern,  
den Hausgehi l f innen,  den Knechten und 
Mägden,  in  windischer  Mundart .  Der  
ausschl ießl iche Gebrauch der  deutschen 
Sprache muß künft ighin in  diesem Zu­
sammenhange im Hinbl ick auf  die  Lö­
sung der  Sprachenfrage unbedingt  ge­
forder t  werden!  Zum anderen müssen 
nicht  nur  die  Beamten und Angestel l f t ja  

ä 

der verschiedenen Dienststellen, sondern 
auch sämtliche Gewerbetreibende und 
Kaufleute es sich zur Pflicht machen, 
mit allen jenen, die auch nur über ei­
nige deutsche Sprachkenntnisse verfü­
gen. ausschließlich in deutscher Sprache 
zu reden. Dies gilt vor allem im Ge­
spräch mit Kindern. Schließlich müssen 
auch die bisher üblichen slawischen Ko­
seformen der Vorpamen der Kinder in 
kürzester Zeit restlos verschwinden. 
Wenn der bisher »FranCek« gerufene 
Junge allgemein nur mehr Franzi, die 
«Micika« aber Mitzi genannt wird, wird 
sich schließlich auch die eigene Mutter 
dieser Gepflogenheit anpassen. 

Auf das Hineinwachsen der Frau in 
die neuen Sprachzusammenhänge muß 
überhaupt die größte Sorgfalt verwendet 
werden. Es ist für die Frauen zumeist 
schwieriger wie für die Männer, die im 
Berufsleben weiter herum kommen, sich 
ausreichende Kenntnisse der deutschen 
Sprache zu erwerbenj auf der anderen 
Seite ist es aber immer wieder die Frau, 
die in erster Linie die Sprache bestimmt, 
die im engsten Familienkreise gespro­
chen wird. 

Die Entscheidung in der Sprachenfrage 
fällt jedoch nicht in der Ebene der Er­
wachsenen, sondern in der Ebene der 
Jugend, Verschiedene ältere Menschen 
weiden auch bei bestem Willen bis zu 
ihrem Lebensende nicht mehr zu einer 
vollkommenen sprachlichen Umstellung 
kommen können. Es liegt in der Natur 
der Sache, daß ihnen gegenüber kein 
allzu kritischer Maßstab angewendet 
werden kann. Keinerlei Kompromisse 
kann es dagegen in allen sprachlichen 
Fragen geben, die die heranwachsende 
Jugend betrifft. Die wichtigste Forde­
rung, die daher auch an die Erwachse­
nen zu stellen ist, geht dahin, auch von 
sich aus nach besten Kräften alles zu 
fördern, was der vollkommenen über­
nahm«^ der deutschen Sprache durch die 
Juge/id dient. 

Äbflr nicht nur zwischen Alter und 
Jugerjd gibt es Verschiedenheiten In den 
Voraussetzungen für die Übernahme der 
deutrfjhen Sprache, sondern ebenso auch 
zwisuen Stadt und Land. Während z. 

B. Marburg a. d. Drau bereits heute wie­
der als deutschsprachige Stadt anzu­
sehen ist, wird es sicher noch längere 
Zeit dauern und erheblicher Anstren­
gungen bedürfen, um die deutsche Spra­
che etwa in den Bergketten nördlich der 
Sawe dauernd zu verankern. Dement­
sprechend werden da und dort auch die 
Forderungen, die bereits heute an die 
Bevölkerung gestellt werden können, 
verschiedene sein. Wer sich künftighin 
noch in Marburg, Pettau, Cilli, der 
Sprachinsel von Mahrenberg und Hohen-
mauten, dem Abstaler Feld und seiner 
Umgebung, wie dem Ansiedlungsgebiet 
der Kreise Trifall und Rann einer ande­
ren Sprache als der deutschen bedient, 
setzt sich der Gefahr aus, daß Ihm dies 
als Böswilligkeit ausgelegt wird. In den 
übrigen Gebieten dagegen wird zunächst 
noch ein längerer Spielraum zum Er­
werb und zur Vervollkommnung der 
deutschen Sprachkenntnisse einzuräu­
men sein. Hier muß das nächste Ziel 
darin gesehen werden, die alten, zum 
Teil verschütteten deutschen Sprach­
inseln wieder erstehen zu lassen und 
sie danach allmählich miteinander zu 
verbinden. In diesem Zusammenhange 
erscheint es also besonders wichtig, in 
Kürze eine Sprachbrücke zwischen Mar­
burg und seiner Umgebung über das 
Gebiet von Egidi I. d. Büheln zum ge­
schlossenen deutschen Sprachgebiet her­
zustellen. Das gleiche gilt von der Ver­
bindung zwischen Mahrenberg und 
Hohenmauten und dem deutschen 
Sprachgebiet südlich von Eiblswald. Auf 
diese Weise müssen die alten Sprach­
grenzen ebenso aus dem Bild der Steier­
mark ausgetilgt werden, wie die Zwangs­
grenze von St. Germain. Durch die all­
mähliche Verschmelzung der einzelnen 
Sprachinseln werden schließlich gewisse 
Isolierte Rückzugsgebiete der windischen 
Mundart entstehen, die dann konzen­
trisch zu durchsetzen, zu zerlegen und 
schließlich aufzusaugen wären. 

Unsere Aufgabe besteht heute darin, 
durch unsere Systematik einen Vorgjng, 
der vordem Jahrhunderte In Anspach 
genommen hätte, nunmehr auf den Icür-
zesten Zeitraiun zusammenzudräng' 

berungsunternehmen am mittleren Donez 
wurden zwei feindliche Bataillone ver­
nichtet und eine Anzahl Gefangener 
eingebracht. Schwere Artillerie des 
Heeres bekämpfte kriegswichtige Ziele 
in Leningrad mit guter Wirkung. 

In Tunesien geht der GroBangrlff viel* 
fach Überlegener feindlicher Kräfte ge* 
gen die deutsch-italienischen Truppen 
welter. 

An der Südfront wichen unsere Ver­
bände unter fortwährend schweren 
Kämpfen auf neue Linien aus. Umfas­
sungsversuche wurden in erbitterten 
Kämpfen abgewiesen. Am Mittel- und 
Nordabschnitt scheiterten mehrere star­
ke Durchbruchsversuche britlsch-nord-
amerikanischer Kräfte. Dabei wurden 33 
Panzer vernichtet. 

Der Feind verlor bei Tagesvorstößen 
gegen die Küste der besetzten Westge­
biete drei Flugzeuge. 

Britische Bomber warfen in der ver­
gangenen Nacht Spreng- und Brandbom­
ben auf westdeutsches Gebiet. Die Be­
völkerung hatte Verluste. Flakartillerie 
der Luftwaffe und der Kriegsmarine und 
Nachtjäger schössen 15 feindliche Flug­
zeuge ab 

London meldet: 21 'britische Mordbren­
nerflugzeuge kehrten ^Icht zurück 

Stockholm, 9. April 
Der OKW-Berlcht meldete am Freitag, 

daß die britischen Mordbrenner bei ih­
rem Terrorangriff in der Nacht zum 
Freitag auf  westdeutsches Gebiet  15 
Flugzeuge verloren. Das britische Luft-
fahrtministerium gibt, wie Reuter mel­
det, zu, daß 21 britische Bomber nicht 
zurückkehrten. 

Glückwunschtelegramm des Führerf an 
* den kroatischen StaatsfUhrer 

Führerhauptquartier, 10. April 
Der Führer hat dem kroatischen 

Staatsführer Dr. Ante Pawelitsch zum 
kroatischen Nationaltag am 10. Apifl 
mit einem in herzlichen Worten gehal­
tenen Telegramm seine Glückwünsche 
übermittelt. 

Drack • .  V«rl« |  MtrburKtr  Varlagt  t t .  Druckerr t  
G«i .  m.  b .  H.  —" Verl«S«lei tunS Edon B«uii i i l«r t i i«r  
Haupt tchr i f t le i tuni t  Anton Gertuhqck.  

Marburi t  <1,  Drau.  BadjaiW 6 
•I le  in  

Zur  ZfU füi  Anti l len die  Prel iUitei  Nr.  2 *om 
1.  Jul i  t942 daiHtf  Auifal l  der  LtHerunH dr i  
Blat t«!  bei  höherer  Gewalt  oder  Betr iebi i töruBg 

^ibt  kcinei i  Anspruch f tuf  RückzahVuDj dci  
B«zuj{tgeldw.  i  
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Die deutsche Uetersteiermark 
Ein Gang durch die Geschichie 

V o n  U n i v e r s i t ä t s p r o f e t s o r  D r .  H a n g  P i r c h e g g e r  

Vielleicht hätJe die Entscheidung in 
Saint Germain anders ausfallen können 
Die acht untersteirischen Städte; Mar­
burg, Pettau, Cilli, Schönstein, Windisch­
graz, Windischfeistritz, Friedau und 
Rann waren deutsch eingestellt, von 
den Märkten wurden zwölf deutsch ver­
waltet: Oberradkersburg, Luttenberg, 
Leonhard 1. d. B., Lorenzen am Bacher. 
Mahrenberg, Hohenmauthen, Saldenho­
fen, Weitenstein, Hochenegg, Gonobitz, 
Tüffer und Rohitsch. Sie alle wollten zu 
Deutsch-Österreich. Nun vertraten die 
Franzosen stets die Anschauung: wie 
die Stadt, so der Bezirk. Damit hätte 
zum Beispiel der ganze Bezirk Friedau 
zu Osterreich kommen müssen. Aber 
die Franzosen ließen sich gerne von 
den jugoslawischen Vertretern überzeu­
gen, das untersteirische Deutschtum 
stamme erst aus letzter Zeit, es sei ein 
Geschöpf des 1880 gegründeten Deut­
schen Schulvereins und der Südmark 
seit 1889, es sei nur eine Tünche, die 
rasch verschwinden werde. 

Das Deutschtum ist nicht verschwun­
den, es hat sich trotz allen Verfolgun­
gen zähe behauptet. Das ist wohl ein 
Beweis, daß es mit dem Unterlandr 
stark verbunden war und ist. Auch die 
Geschichte bestätigt das. Germanische 
Völker saßen hier früher als die Sla­
wen und germanische Könige geboten 
hier) so der Westgotenkönig Alarich 
vor 410 und der Ostgotenkönig Theo­
derich vor 526. Die Städte sind von 
Deutschen geschaffen worden, ebenso 
die Burgen und Schlösser. Handwerk 
und Handel waren wie der Schutz des 
Landes in deutscher Hand. Das deutsche 
Schwert, nicht der slawische Bogen, 
wehrte die Magyaren ab und bestimmte 
die Grenze des Landes, die deutsche 
Burg und die deutsche Stadt gewährten 
den flüchtenden Bauern eine Zufluchts­
stätte. Die ältesten Werke der Kunst 
sind von Deutschen geschaffen worden: 
die gotischen Kirchen, das fromme 
»Marienleben« des Karthäusers Philipp 
von Seitz, die Gedichte des Freien Kon­
rad von Sannegg. Der deutsche Helden­
sang war in den untersteirischen Bur­
gen wohl bekannt, Walther von der 
Vogelweide rühmte sich, das steirischc 
Unterland zu kennen, und Wolfram von 
Eschenbach zog von Cilli über Rohitsch 
nach Pettau. 

Aus dem Mittelalter sind uns viele 
hundert untersteirische Urkunden erhal­
ten — alle erst in lateinischer, von 
1280 an auch in deutscher Sprache —, 
die von Bürgern in den Städten und 
Märkten handeln. Diese tragen, bis auf 
verschwindende Ausnahmen, nur deut­
sche Namen. Die Handwerkszünfte wa­
ren ja auf deutscher Grundlage aufge­
baut, jeder Geselle mußte einige Jahre 
wandern, um das deutsche Handwerk 
auch in anderen Städten kennen zu ler­
nen. So kamen viele bis nach Danzig, 
Bremen und Straßburg, und umgekehrt 
zogen Bayern, Schwaben, Rheinländer, 
Sachsen nach Steiermark und ließen 
sich vorübergehend oder dauernd im 
Lande nieder. Gewiß mochte auch so 
mancher Bauernsohn, der die deutsche 
Sprache gar nicht oder nur wenig ver­
stand, in die Lehre eines deutschen 
Meisters eingetreten sein, aber er schloß 
sich damit schon der deutschen Kultur 
an. Das war so selbstverständlich, wie 
sein Aufgehen in der deutschen Schich­
te, wenn er Geselle und Meister ge­
worden war. 

Die Burgen mit ihren Adeligen, ihren 
Amtsleuten und Richtern, die Städte 
und Märkte mit Handel, Handwerk und 
Zunftverfassung, die Klöster und viel­
fach auch die Geistlichkeit auf größe­
ren Pfarrsitzen verliehen während des 
Mittelalters dem Unterland seinen deut­
schen Charakter. 

Aber selbst in die Bauernschaft drang 
deutsches Blut kräftig ein. Kein Lan­
desteil wurde so sehr von den Ungarn 
und seil 1471 von den Türken verwü­
stet wie die Untersteiermark. Die 
Grundherrschaften vermochten für die 
zerstörten und entvölkerten Dörfer 
keine slawischen Siedler aufzubringen, 
daher riefen sie deutsche Bauern her­
bei. So erklären sich die vielen deut­
schen Namen auf dem Draufelde und in 
den Büheln, aber auch auf dem Poß-
ruck und im Weitensfeiner Gebirge 
Diese deutschblütigen Bauern haben 
freilich im Laufe der Jahrhunderte die 
Mundart ihrer Umgebung angenommen 

Dieser Umstand änderte sich auch in 
der Neuzeit bis 1815 wenig. Als die 
Lehre Luthers ins Land kam, bekannten 
sich in Windischgraz der Richter Jörg 
Haber, der Lorenz Seltenfröhlich, der 
Kummer Franz, Konrad Kreuzer als 

seine Anhänger .  Nachdem die  Gegen­
reformation einsetzte ,  zogen die  Prote­
s tanten for t .  So wanderten aus  Mar­
burg zehn Handwerker  £us,  qcbürt iqo 
Hessen,  Brandenburger ,  Pfälzer ,  Sach­
sen.  Dabei  zähl te  die  Stadt  höchstens 
2000 Einwohner .  Aber  das  Wandern 
hörte  deswegen auch nach 1600 nicht  
auf ,  nur  kamen for tan ausschl ießl ich 
kathol ische Bayern,  Schwaben,  Rhein­
länder .  

Es gab damals  keine s lowenischen 
geschriebenen oder  gedruckten Bücher ,  
keine s lowenischen Urkunden oder  Ak­
ten in  der  Steiermark.  Der  s te i r isrh<i  
Landeshauptmann Hans von Ungntul  
woll te  nun um 1550 e ine s lowenische 
Li teratur  schaffen.  Um das Volk für  
den Protestant ismus zu gewinnen,  l ieß 
er  die  Bibel ,  den Katechismus und Er­
bauungsschrif ten übersetzen,  zu einem 
großen Tei l  auf  seine Kosten.  Kein Slo­
wene s teuer te  e inen Pfennig bei .  Aber  
die  Bauern in  Unters te ier  bl ieben ka­
thol isch und verzichteten damit  auf  die  
Bücher .  Denn die  kathol ische Kirche 
war  gegen joden Volksschulunterr icht  
der  Bauern,  damit  s ie  »vor  dem Gif t  der  
Ketzerei  bewahrt  bleiben«.  Das deuier t r  
b is  um das Jahr  1848 hinaus.  Wohl  
schuf  die  Kaiser in  Maria  Theresia  die  
a l lgemeine Volksschule ,  aber  die  s lo­
wenischen Pfarrer  meinten,  die  Jugend 
brauche Lesen und Schreiben nicht .  
Eine s lowenische Schule  wäre auch un 
möglich gewesen,  wei l  es  keine s lowo 
nischen Bücher  gab.  Doch je tz t  g ing di i  
Geis t l ichkei t  daran,  solche zu schaffen 
Mit  Wörterbüchern,  Grammatiken,  Ge 
betbüchern und Kalendern f ing die  s lo  
wenische Li teratur  an,  die  Namen der  
Verfasser  waren zum großen Tei le  
deutsch.  Die Schwier igkei ten waren he 
deutend;  der  Krainer  vers tand den Un-
ters te i rer  nicht  und der  Kärntner  Slo­
wene al le  beide nicht i  aber  selbst  die  
Cil l ier  Mundart  s tand von der  Lut ten 
berger  wei t  ab,  es  fehl te  die  einhei t l i  
che Schrif tsprache.  Solange es  die  nich '  
gab,  konnte  es  auch keine einhei t l ichen 
Schulbücher  geben.  

Die Träger  der  neuen nat ionalen Be­
wegung waren,  wie gesagt ,  zumeist  
Geis t l iche.  Wie verhiel ten s ich die  
Deutschen der  Unters te iermark dazu? 
Aber  nach der  Behauptung der  s lowe­
nischen Führer  von 1919 gab es  ja  über­
haupt  keine!  Hören wir ,  was uns aber  
gegenüber  dieser  Behauptung al te  
Schrif ten und Urkunden ber ichten;  

Kaiser  Josef  hob bekannt l ich viele  
Klöster  auf  und err ichtete  daiür  neue 
Pfarren und Kaplaneien.  Die Geis t l ich­
kei t  mußte dazu Gutachten abgeben.  
Der  Dechant  von Altenmarkt  brauchte  
in  der  Stadt  Windischgraz einen beson­
deren Kaplan für  den deutschen Got­
tesdienst .  Der  Pfarrer  von Rohitsch 
wünschte  e inen Kaplan,  welcher  der  
deutschen Sprache mächt ig  war .  Die 
Fr iedauer  Bürger  baten,  das  Franziska­
nerkloster  zu belassen und eine deut­
sche Schule  hier  unterzubringen.  Dir  
Windischfeis t r i tzer  woll ten ihr  Minori-
tenkloster  behal ten wegen des  deut­
schen Gottesdienstes ,  denn sonst  wür­
den die  deutschon Handwerksgesel len 
Ort  und Arbei t  ver lassen.  

Also selbst  in  den kleinen Städten 
war  die  Bürgerschaft  deutsch,  anno 
17831 Sie  war  es  auch wei terhin,  selbst  
nach dem Durchbruch des  s lowenischen 
Nat ional ismus.  Dieser  erfolgte  nach den 
großen Siegen Napoleons 1.  über  Öster­
reich 1805 "und 1809.  Der  Kaiser  err ich­
te te  e in  eigenes Verwaltungsgcbiet  
»I l lyr ische Provinzen«,  das  auch Krain 
umfaßte .  Die deutsche Sprache wurde 
zugunsten der  s lowenischen und fran­
zösischen ausgeschal te t ,  Laibach ward 
oin pol i t ischer  und geis t iger  Mit te l ­
punkt  der  Slowenen.  Ihre  Bestrebungen 
nach nat ionaler  Einhei t  hör ten auch 
nach der  Besiegung Napoleons nicht  
auf ,  s ie  wirkten "frei l ich nur  im St i l len,  
denn Österreich war  1815—1848 noch 
qanz deutsch eingestel l t ,  aber  s ie  wirk­
ten so erfolgreich,  daß die  Führer  der  
Slowenen bei  der  Revolut ion dos Jah 
res  1848 mit  e inem fer t igen nat ionalpo­
l i t ischen Programm hervortreten konn­
ten:  e in  Königreich Slowenien,  beste­
hend aus Krain,  dem Küstenland,  Süd­
s te iermark,  dem übermurgebiet  und 
halb Kärnten.  

Die Deutschen waren wie aus  den 
Wolken gefal len!  Sie  hal ten die  kul tu­
rel len Bestrebungen der  Slowenen s te ts  
unters tützt ,  besonders  ihre  Li teratur  ge­
förder t ,  und jetzt  lehnten die  Slowenen 
jede deutsche Führung ab,  s ie  woll ten 
mündig sein und hat ten dabei  noch 
keine Schulbücherl  Der  Staat  warf  die  
Revolut ion nieder  und behiel t  b is  1859 

Burg Marburg mit der Feste Ober-Marburg 
Kupferstieb aus dem 17. Jahrhundert 

sf inrn dentschrn f 'h  Tt iH-T und don 
Absolut ismus.  Doch der  Sieg des  deut­
schen Liberal ismus hedoutPlo von da an 
auch den Sieg der  s lawisrh-n- i t ionalen 
Bestrebungen.  

Frei l ich nirht  sofor t  und auf  einni i i l .  
Die  Bürger  der  unferr . t i - i r isrhcn Städte  
und Miirkle  hiel ten I inge am Deutsch­
tum fest .  Uei  e iner  Si t /ung des  s t ivnr-
märkischen Lnnrl tdges im Jahre 
bekannte  der  I- i i i i rer  di^r  Slowenen,  daß 
von den 40 unters te i r ischen S ' .ädteu und 
Märkten nur  s ieben,  nt i inl ich Sachsen-
feld,  Prahherg,  Wollau,  l  uis la i i ,  Ober­
burg,  Laufen und fols t rou auf  seiner  
Sei le  s tünden.  I . )och immer i iu 'hr  wur­
den die  deutschen Bauornini i rkte  wir t ­
schaft l ich e ingekreis t  und dt imil  in  ih­
rer  Exis ten?,  bedroht .  P. imit  hogrinn der  
nat ionale  Kampf um die  Unters te ier­
mark.  

Der  Staat  war  ohnmd.ht in ,  olnvnhl  er  
seinen Zerfal l  vor  Aurfen hat te ,  d ie  
Heereslei tung suchte  zwar  den einhri t -
l ichen und damit  doi i tschrn Chnr. ikler  
der  Armee zu erhal ten,  a l ier  aurh s ie  
mußte Schri t t  urn Schri t t  7i i r i i ' "kwei  
eben.  Das Deutsche Reich bl ieb pnssiv,  
wiewohl  seine Sta  i ts lenker  r ' io  ( l iMii t i  
e rkannten;  ö1)er  s ie  woll ten s ich in  die  
inneren Verhäl tnisse  des  r^iuidrsnnos-
sen nicht  e inmischen,  Mühsi ' .m kämpt  
ten der  Deutsche Srhulverein und di i  
Si idmark,  zur  Vrr le i f l iqui i f (  qesrhaffen 
nicht ,  wie  die  Führer  der  Slov/enon bc 
haupteten,  zum Anrir i f f .  Ein Orfolq 
die  von Peter  Roserfger  angrrer i le  Mil-
l innensponde.  Der  ^^enschen7.^strnln au '  
dem Reich hat te  länn '^t  nachriel  issen,  
sei t  d ie  Gesel lenwanderung aufgehört  
hat te .  Nur e t l iche nroHe indi is l r ie l le  
Grünfl imgen,  wir» e twa d<^r F .ni  der  
Marburger  Südbahnwerkstat te ,  brachten 
deutsche Famil ien ins  Unter land.  

Die a l ten f^ürnergesfhl '^rhier  s tarben 
• i l lmähl ig  aus ,  von anderen zogen die  
Söhne und Töchter  fnt t ,  das  deulschr  
Gewerbe ging in  den kleinen Städ 'o! '  
i inf i  Märkten immer mehr zurück.  Die 
Größeren kämpften wohl  noch erfolg­
reich gegen die  s lawisfho Sturmflut  an 
namentl ich Miif lnircj  schien qrs i r l ipr t  
da es  durch eine geinis t  h tsprarhinr  
Zone herr i ts  mit  dem nct ' 'nssenpi i  
deutschen Sprachgihiet  verbimdm w.ir  
und auch nach den anderen Sei lon mäch-
ticf  ausgri l t .  Tn Pet tau gninr iot t ;  Hil ' -qer-
meis ter  Oinig dio hcimil ' re i iß  Staj ' .^rc-
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Aufnstimei Pfeifer,  Marburg 
Aus dem Frciheitsbuch der Stadl Marburg 

Die Sei te  14 a ,  die  von der  Macht  des  Stadtr ichters  und den Gerichtsabgaben 
an den Landesfürs ten handel t  

bewegung und vers tärkte  durch ver­
schiedene Gründungen den deutschen 
Charakter  der  Stadt .  

Nun kam der  ers te  Weltkr ieg!  sein 
Ausg.mg schien den nat ionalen Kampf 
im Untei lande entschieden zu haben.  
AI)er  dann* kam nach 23jähriger  Notzei t  
das  Jahr  1!I41.  Der  Wil le  des  Führers  
wies  d ' .n  Weg,  die  deutsche Wehrmacht  
eröffnete  ihn,  das  Unter land is t  wieder  

s te i r isch,  es  gehört  wieder  zum großen 
Deutschen Reich.  Uns al len aber  is t  
e ine hei l ine Pfl icht  erwachsen,  Fichte  
hat  s ie  vor  130 Jahren seiner  Zei t  e in­
geprägt ,  se ine Worte  gel ten auch für  
unsere  und lür  a l le  Zukunft :  
Und handeln sol ls t  du so als  hinge 
Das Schicksal  ab der  deutschen Dinge 
Von dir  und deinem Tun al le in  
Und die  Verantwortung wäre dein!  

Marburfler Stadtrecht und Freiheitsbuch 
V o n  M u s e u m s l e i t e r  F r a n z  B ä s c h  

Im Gegensatzr  n-  ' 'o t lnU,  w.n ivc wir  
das  einzige Sl i idt i  vTht  aas  der  gi-Süni ten 
Steiermark,  kennen,  haben wir  111 Mar­

burg,  der  r i rößte  Tei l  des  unters te i r i -
s then Weingebietes  mit  Marburg aber  
im Besi tze  des  Landeslürs ten,  der  durch 

bürg nur  e in  .Stadibi ich,  das  t- i i i^ igo in  j den Straßen-  und Mautzwang nach und 
in Marburg seine Stadt  gegen das  salz-
burgische Pet tau zu fördern bestrebt  
war .  Aber  auch der  andere Handel  
mußte s ich in  Marburg entwickeln,  da 
das  Vicnnei lenrecht  in  der  Umgebung 
nördl ich der  Drau eine jede Warennie-
derhige bis  Wildhaus,  Leutschach,  
Platsch und Wachsenberg verbot .  Das 
Gewerbi!  durf ten nur  die  Bürger  aus­
üben,  so  daß s ich die  Umgebung nur  
l .mdwirtschaft l ich betät igen konnte .  Am 
Sonntag vor  dem Lichtmeßtag und am 
Ulr ichstag er ledigten die  Marburger  
Bürger  auf  den beiden bewil l igten Jahr­
märkten ihro Geschät te  mit  der  Land­
bevölkerung der  Viermeilenzone,  wie 
s ie  in  ähnl icher  Weise durch don Stra-
Tonzwang jewei ls  nach dem Mart ini tag 
auch don gesamten Weinhandel  des  
nra\ i -  und Murgebietes  in  ihren Banden 
l i ioHen und s t renge überwachten.  

Unler lande,  <las  müi '  l . j l loni iho l ' i iv i lc-
gien,  Rechtsgeschüi tc ,  lancI i 'Plüi&tl i r :hi '  
Verordnungen,  Verträge,  Zins- ,  und 
Steuer-  uiul  Abg<-ibon\Lizoicbnisse  ent­
häl t .  Dieses  Sladtbuch,  von den al ten 
Marburgern »Pioihei lsburh '  g<niannt ,  
ents tand in der  Mit te  des  1(5.  . iahrhun-
derts .  Als  der  große Drand im J . thrr  
1513 die  Stadt  e inäsi .h^r te  und dabei  
auch sämtl iche l . ' rkunden vernichtete  
wurde lür  die  rechHich verwais te  Stadt  
e ine Kommission rrn<int>t  n  i t  der  Auf­
gabe,  die  al ten Marbur( | iT l i ikni idm zu 
rekonstruieren unci  in  e in . -m M'irhe nie­
derzuschreiben,  wo (Ir inn aurh die  wei­
teren Privi legirnbfst i ' t ' r inngen durch 
den Landeslürs ten festgohal t rn  wurdon.  
Im 16.  und 17.  Jah;hundi^r l  - ihr iol ipn (! ' ( •  
S tadtr ichter  und St idls(  hrei lx  r  insPurh 
noch neue GcMcrhts . tme uimI wif l i t ic i -T!  
Hreignisse  e in ,  so  daß für  cIm so  Zei t  f l - | .  
Freihei lsbuch auch als  t^ine — al le i -
dings unvol ls tändige — Stadtcbmnik 
gel len kann.  Das Original  r les  Marbi i r -
ffer  Freihei tsbuches bofindet  s ic l i  im 
Reichsgauarthiv in  Graz,  e ine Fot . 'kopic  
abor  wurde durch r las  r intgenonkonimen 
der  Herren Dr.  NöRlhörk und Dr.  . landn 
im Jahre 1042 für  d . is  Museum der  Stadt  
Marburg an der  Drau angefrr t igt .  

Als  ers ter  hat  das  Marburgrr  Frei­
hei tsbuch R.  G.  l 'uff  benutzt  und es  im 
geschicht l ichen Tei le  seines  in  Graz 
1874 erschienenen Werkes »Marburg in 
Steiermark,  seine Umgel)Mng,  Bewohner  
und Geschichtec zusammen^issend wie­
dergegeben;  viel le icht  hat  es  auch .J .  A 
Janisch lür  sein Topographisch-stat is t i ­
sches Lexikon von Steicvmark verwen­
det .  In  der  neue^i t rn  Z^i t  d i fnte  da-
Freihei lsbuch als  Quel le  für  d 'e  Mar-
burg^r  Studien H.  l ' i rcherf iT 'Ms und A 
Mcils .  

Am Ende des  Mit te laMers  s tand n.n h  
dem Marburger  Preihei tsbuch in  dei  
Spi tze  der  Stadlverwal tung ein al l jähr­
l ich am Pcir i tage von der  Biirgersrhaf l  
und vom Rate gewühlt iT St .  dt r ichter  
der  die  s tädt ische Gerirhtsbarkei t  und 
die  Pol izeigpwalt  ans ' ' 'bfe .  d ie  Aufsich '  
über  das  Straßenwesen,  über  cl ie  M.iut  
d ie  Maße und Gewi-i 'h le  führto imd d '^n 
Gemeindebesi tz  verwal te to;  der  Slnt l t -
r ichter  s te l l te  die  vol l7iehendo Gewalt  
dar  neben der  gesetzgebenden,  die  aus-
zwölf  Bürgern,  dorn H i to ,  brs tand.  

Im Freihei tsbuch s tehen abi-r  nicht  
die  verfassimgs-  oder  verwal tungspol i ­
t ischen Privi legien imd Grundsi i tzo im 
Vordergrunde,  sondern die  wir tschaft­
l ichen,  die  vermutl i«h noch aus  der  äl­
tes ten Marburger  Geschichte  s tammen,  
a ls  s ich Marburg ans  dem Dorf  zum 
Markte  entwickel t  hat .  Durch handels­
pol i t ische Verfügungen hat  der  Landes-
fürs t  schon im 1.3.  Jahrhundert  den ge­
samten Weinhandel  aus  don Büheln und 
aus dem Osfbachern mit  Kärnten und 
mit  dem steir ischen Oberland in Mar­
burg vereinigt .  Pef lan war  im Mit t r la l  

Außer  diesen Handels-  und Gewerbe-
])nvi legien besaß die  Stadt  und somit  
diro Dürg(!rschal t  noch Gemeindeland,  
VVeidt 'n  auf  der  Thesen,  Felder  und 
V\ icsen gegen Garns und an der  Lem­
bacher  Straße.  Eine große Fläche nah­
men die  Gemeindewalduni jen ein,  d ie  
die  Nordostabhänge des  Bachern zwi­
schen Hausambacher ,  Pickern und St .  
Wolfgang — d(!r  aber  im Besi tze  des  
St i f tes  St .  Paul  lag — bedeckten.  Im 18.  
Jahrhundert  hat  aber  die  Stadtverwal­
tung auf  diese \Välder  »vergessen«,  da  
die  Flößer  ja  ohnedies  bi l l iges  Holz in  
die  Stadt  brachten,  und so ver lor  s ie  
die  Waldungen durch Verjährung t rotz  
oincs  e ingelei te ten Prozesses  am An­
fange des  1!>.  Jahrhunderts  an die  Bau­
ern von Pickern und Rotwein.  Im Nor­
den der  Stadt  von Roßbach bis  Zwet-
ning aber  lagen die  Gemeindewein-
gar ten.  

Alle  Büiger  zahl ten den Grundzins;  
d . i  aber  viele  wel t l iche und geis t l iche 
I Icrr .sc  haf ten durch ihie  Immuft i tä ten 
von diesoi  Steuer  befrei t  waren,  suchte  
die  Stal l t  auch t l iese  zur  Grundzinslei­
s tung heranzuziehen.  Es ents tanden 
langwier ige Grundzinsprozesse,  die  tür  
die  a l te  innere Geschichte  unserer  
Stadt  charakter is t isch s ind und die  nur  
in  s tdlenen Fäl len — z.  B.  mit  dem 
Abte von Adinont ,  oder  mit  dem Regi-
mentsiat  Erzherzog Karls ,  von Gloiach,  
— zugunsten der  i^dt  ausf ie len.  Für  
die  Erhal tung der  iTraubrücko und der  
Straßen (Grazers t raße bis  zur  Drücke 
über  den Potschgauer  Bach,  d ie  Straße 
bis  zum .Schlapfenberg und die  Ver­
kehrsstraßen in der  Stadt ,  nicht  aber  die  
engen Eigcntumsgassen)  dienten die  von 
' lor  Stadl  e ingehobenen Mautgefäl le .  
Für  die  Ausbesserung und Verstärkung 
der  Pefest igungsanlagen waren bis  zum 
Türkcneinfal l  im Jahre 1532 die  Bauern 
auf  e ine Enlfurnung von sechs Meilen,  
dann aber  nur  bis  zu zwei  Meilen,  der  
Stadt  zu Frondiensien verpf l ichtet .  Ge 

Icr im Besitze der Er.£bischüfo von Salz- rale für diese Bclcstigungsarbeitcn 
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stel l te  die  Stadt  zur  Verfügung,  ebenso 
die  Walfen für  die  Stadtver te idigung!  
doch mußten hipfur  auch die  adel igen 
und bürgerl ichen Freihäuser  aufkom­
men.  Die Landbevölkerung in  der  Um­
gebung der  Stadt  zahl te  im al lgemeinen 
keine Maut ,  dafür  aber  mußte e ine jede 
Hube drei  Tage im Jahr  für  die  Stadt  
Frondienste  le is ten;  diese Frondienste  
ers t reckten s ich auf  e inzelne Dörfer  in  
den Büheln bis  Ossek bei  Burgstal l ,  
Egidi ,  dann bis  Zel lni tz  und Hollern im 
Drautal  und bis  Nußdorf  und Lendorf  
am Draufeld.  Die ers te  Stel le  unter  den 
s tädt ischen Ausgaben nahmen die  Löhne 
für  die  Bearbei tung der  Gomeindewein-
gär ten ein,  wahrend in  den Einnahmen 
die  Weingärten gewöhnlich an zweiter  
Stel le  s tehen.  Häufig f inden wir  an 
zweiler  Stel le  bei  don .Ausgaben die  
Verköst igung der  Bürgerschaft ,  d ie  
jähr l ich einmal ,  gewohnlich am dri t ten 
Septombersonntag,  nach Rast  pi lger te  
und  auf  dem l l r imweg in  Ze l ln i t z  A U S  
der  Gemoindckasse mit  Fleisch,  Brot  
und Wein bewir te t  wurde.  

Die Tät igkei t  des  Stadtr ichters  — und 
somit  der  Marburger  Burgfr ied — wa­
ren nicht  durch die  Stadtgrenzen be­
st immt.  Diese Marburger  s tädt ische Ge­
r ichtsbarkei t  re ichte  z .  B.  längs der  Drau 
bis  zum Gamsergraben,  dann an der  
Straße nach Graz (s ie  führte  bis  zum 
17.  J . ihrhundert  durch Roßbach und über  
Platsch)  auf  den Wolfzet te l .  Ferner  ging 
s ie  bis  zur  Ulr ichskirchc an der  Lei ters-
bergorstraße (heute  Ecke Teget thoff-
und Gopthcstraße)  und längs der  Laus­
gasse (Bubakgasse)  zur  Drau.  Außer­
halb dieses  Burgfr ieds  aber  lagen noch 
die  meisten Gemeindeäcker ,  Wiesen,  
Wälder  und Weingärten,  und diese 
suchten die  Marburger  in  fes t l ichem 
Zuge al le  paar  Jahre einmal  auf ,  wobei  
die  Grenzen des  Gemeindebesi tzes  neu­
erdings festgestel l l  und der  Stadt jugend 
mit  Geschenken und Maulschel len e in­
geprägt  wurden.  

Während s ich hier  außerhalb des  
Burglr iedes  der  Stadtr ichter  nur  a ls  
Verwalter  und I luler  s tädt ischen Eigen­
tums betät igte ,  ers t reckte  s ich seine 
Amtsgewalt  a ls  Vertreter  des  Landge-
r ichtsbezirks  Marburg wei t  auf  das  f la­
che Land hinaus;  das  aber  nur  nördl ich 
der  Drau,  wo er  im Osten fast  bis  
Wurmberg und Gutlcnhag,  im Norden 
bis  Zierberg,  Gamli tz  und Sulz ,  und im 
Westen bis  über  Zöl lni tz  an der  Drau 
le ichte .  In  diesem Gebiete  hat  der  Stadt­
r ichter  jedes  Jahr  in  Zel lni tz .  Georgen,  
Witschein und Jahring den Bauern den 
Eid abgenommen,  daß s ie  Diebe,  Mör­
der  usw. ,  spater  auch Hexen festnehmen 
und ihm bei  Verfolgung von Verbre­
chern behi l l l ich sein wiirden,  In  meh­
reren Orten mußle hier  der  Marburger  
Stadtr ichter  an den Kirchtagen für  Ruhe 
und Ordnung Sorge t ragen,  wofür  er  an 
diesen Tagen in  den betreffenden Orten 
auch die  Maut  einnahm. Er  schützte  da­
bei  zugleich Gewerbe und Handel  sei­
ner  Mitbürger ,  die  durch die  Marburger  
Privi legien dieses  Gebiet  wir lschaft l ich 
beherrschten.  
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A' Is  Gaulei ter  und Rt ; rh>. i . tdf lh . ; l -
ter  Ür.  L i l ) t  r re i lht ' r  wenuft-  t  uyf  
nach Absihlud dt-r niilildriM hi-n 
Operat ionen am 14,  Apri l  14-11 

a ls  Chef  der  ZiviIverwii l t i inq in  der  l  n-
t« rs te iermark oinzo(i ,  s tundon hü ht  nur  
der  pol i t ische ( lesdintpl  .n ,  '  indem amh 
der  Aufmarschpl . in  I s r  i len Lin .dt /  dfr  
Verwaltunq und d e  zu :ei?  henden 
Ziele  grundsätzl ich h s t .  Die  lntor>t .  i r r ­
mark lag inmit ten d<'r  i i ineio-^tennuhi-
schen Lander .  Di iuh mehr a ls  '2A J  hie  
war  s ie  dann Tost  des  hen 
'Staates  ( jewesen,  der  d> lu  1  . ind •uif-
7Wdng,  s ic  h  widrr iui t i i r l i i  h  lu i 'h  di  ni  
Balkan ausznrü h 'en.  I^ie  l ' n l o r  . le i iT-
mark mit  67R2 Qii . ic l r r i tmeter  FKirhe imil  

5b0.000 Einwohnei t i ,  d<iv( tn  e twa 
Volksdeutsche,  w.  r  j i  imiu hr  in  d  is  
GroPdeutsrho Rei  h  nls  de ' ;scn vorf ie-
schobener  s i idostü-hi  r  (" . rcn/rai ini  < in-
7unl iedern.  Hs r ja l l ,  d ie  rolnen der  
Fremdher*schal t  unt l  di  s  Kiieoes zu  he-
hpben,  das  noi ie  ( iehiet  s-  iner  n .dioni i l -
pol i t ischen PiPdeul i i iKi  entspci  hend / i i  
s tärken,  nach f iern Reich i i>is / i i  r ic l i l  e i i  
und mit  der  Alts te ie i  mark i -nlspierhend 

Zwei Jahre deutsche Verwaltung 
V o n  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  D r .  M ü l l e r - H a c c i u s ,  f f - O b e r l ü h r e r  

qen sl  ind w ährend der  ers ten Wochen 
i ie  Obsorge f t i r  d ie  pr imit iven Lebens-

ni i lw(>nfl igkei ten im Voi  dorgri ind.  Es 
((al t ,  d ie  durch Spretui imgen zprstör t«Mi 
SlraPien.  Pr iu  ken und Eisenbahntuni ie ls  
w ieder  her / i is te l l rn ,  das  r 'erns | ) re(  hnel / .  
i ioMurl l ig  i n s l cuu l / i i s e t / en ,  die  i iöl igen 
Ti i insporle  von Brotr ie t re ide aus  dem 
l<e,(  h  heran/uschei l ten,  nachdcm die  
| v , imi) thandl i i i igen die  Mehlvorrate  er-
M'hopl t  hat t tm,  die  \ \  asser-  unrl  Strom-
\ f i  sorgi ing in  den Städten wieder  in  
Onlni inq zu br i iu)en und i iberal l  jene 
unentbehrl ichen ( i rundlagen zu schal len,  
a i i l  denen s  eh ers t  d ie  VeiWii l tunr)s . i r -
be  t  in  brei ter  I ' roi i t  i iu lbai ien konnte ,  
. lene Wochen waren ein e indrucksvol­
ler  Ans(  hcimingsunlei  I  icht  l i i r  a l le  Be-
loi i igten l iber  die  natur l iche Rangord-

wmm 

Regierungspräsident  Dr. 

Aiifnii l i inc 

Müller-Haccius  

Ailü l l  Kn . s l r i i i ,  C .Tf i i  

einer  lOnOjdhrinr  n  gemeinsam n t ie­
schichte  zu e iner  woli lgeluglen l- i r ihei t  
zusammcnvk'achsen zu n.  

Die  Grundlage l i i r  jeciüche Arbei t  war  
e in  Füherer laH,  d i r  dem C hei  der  Zivi l -
Verwaltung die  l ' i ih iung der  gesainten 
Verwaltung der  1 'nleis te iennaik im zi­
vi len Bereich i ih(  rUug,  cKis  gowichl i t je  
Instrument  der  Ret  hls i  tz img in die  I knul  
]cf( tG und ihn unini l te lbar  dem r i ihirr  
i inters t '^ l l te .  Oer  Thel  der  Zivi lverwal­
tung hal te  damit  eine;  Über  e inen Teir i -
Inr ia lminis ler  wesi>nt l ich hi iuiusragende 
Pfei lung mit  umfassender  /enlr .dinslanz-
l icher  Zuständigkei t  l i i r  sani l l ichn Zwei­
ge der  Verwaltung mit  Ausnahme von 
l^ahn und Post ,  d ie  aber  unter  I i ih iung 
dos Peichsvrrkehrcminis ters  mit  dem 
Chef  der  Zivi lv;  rwal luiui  in  en<| ' - i ' ' in  Be­
nehmen zusamnuMizi iwirken h ' i l t"n.  Fer­
ner  ergaben si i  h  j( ' .  mäß r i ihrer i  r l i i l \  be­
sondere Zust t t i idi ' i ! -e i len des  Ri ' i rhsinar-

in Pi ihmen des  Vier-
1 dos  Reicl is l  hrers-f# 

.  r  l i i r  d ie  T^ 's l igunci  
l  ' i ' . s .  Oberster  i ind 
p  ni : twendi( |kei ten ge-

srhal ls  Göring 
jahresplanes ur> 
a ls  Reichskomni 
deutschen VolV 
schon durch Kri '  

,1 len 1 landel t is  W i i r  

•• i ini i ing der  M.iPin. ih-
:  • l e i  inaik ni i l  d ie  
ang l i i r  den gesamt-

bntener Grundr. i t /  

und bl ich die  Ab l 
n i e n  i n  d e r  I i .  
nrundsdt^l iche IM 
deutschen Raum. 

Die Dingo vo l /nq.-n r^jr  h  mit  der  ((e-
bolenen Schnel l ioV: • | ,  Wen n- Tage nach 
dem 14.  Apri l  v/ . j ien di ;  z ivi len Kom-
rnandostel len in  d '  ^ - i ' s . i i i . len rnt t - rs le i -
crm.  'k  mit  den zwölf  < h i 'm. i l i f [en Be-
zirkshaui j tmannsfh t l l i -n  i id  den drei  
a i i 'onomen Städten '  l .nbing a.  d .  Diau,  
t  ' i l l i  und Pet ta i i  be^-Izt  . H i l l  l ü r  s ämi l i c  he 
Gern» inden einsl 'v \  e jün A'nlsbürqerinei-
pt  - r  bestel l t .  Der  Pje l f l i l s lMbe i  r l e r  durch 
? te i r i^> heSA verslär^n 'n  r)r  l ini iuispob/ '^ i  
und f ler  Kommrindi  ui  de r  Sis  In i In  i t : ;po-
'  zei  i ' i '  ' ' rnahmen Mir"  neui-n rankl i<tnen.  
Im 5; t . ih  des  Gh^fs  dfr  ' / . iv i lvi- iw. i l t i i rHi  
Sl  Ibst  befanden s  • h  Son. . :> rbe.ni l t r . ic i t i^  
f i i r  rMlb Zweige d» r  Verwall i ing wie l . r -
n 'hning und Lan ' 'wir tsf  ha t ,  1 orslwir t -
F 'haf t ,  Wir l . rh . i l t - lenkung,  Finanzver-
wal t i ing,  Kifvbtv.  esen,  Arbi-  ts t racien,  
^^.bvrfkehr ,  Scl inlW"sen,  Kii  I i i !pl! i ' f ( . - ,  
R ' inw; .nn usw.  I ie i  den Bez ' rk 'h  lupt-
m ;nn '  haf ten nrbt  i le len unter  F i ihr i ing 
der  popt ischeri  K" ' i inr^aare  Einsatzsiäbe 
in  a iv:!  ;  her  Zu". immensrl /ung.  NTit  e i -
n '^r  ^ ' for t  ver la ' i t l i t i r ten V' '  Ordnung 
vom H.  Apri l  1911 wiirdm cläe Zi inel  der  
Verw-. l ' i ing s t iaff  a i i f ( (enonimen,  die  Zi i -
Ftr indir ikr ' i i rn  der  )>M|i | ischei i  Kommissare  
a '" :  der  ' I  iäf |er  der  i i ior t lnenden und vol l -
z 'ehen:]en Gewalt  'h ies  AmtsbenMclie^ 
fcslgelcr i i ,  d ie  Umstel lung der  Widi i i ing 
von f^M ir  auf  R< i rh: ;mtirk angeorr lnet ,  
d ie  \ ' f  " i ignng f i l ier  Guthaben jegi i -her  
Art  vi  "r i ion,  rl i -"-  W* i t - ra ibci l  a l ler  Bo­
t r iebe und das  V i  iblei i jen i im .Arl je i ls-
platz ,  an- | ' i t rdnet  und ein l ' re i : ; - ; top ver-
fuot ,  (  .  i< h ' '  i l .g  wii ' r le  die  F?es(  h la( | -
nahme = (•  ( -nt r i lnn Li^bensini t i r l  
wie  Gel  ;  ; : ip ,  Brot  und Kaifol  e l  sowi-* 
sonst iger  v. i iht i<) i r  (Uifer  wie Schuh­
waren,  Leder ,  Kr  ibihr / iUKie und Benzin 
befohlen mit  dem Ziele ,  : l i '  ordnt ings 
m Jßige Versorgunc)  d- ' r  l l rWilkeruTui  ^. i -
cherzusfel len.  VersiöUe geg-i i  d!  se  An­
ordnungen sowie Plündern,  Sl  hlen,  Wu­
cher ,  hamstern und Schleichhandel  un. l  
Jede andere gcmeinschi i i tssc  häci igende 
Ausnützung der  best jndeien L<H|e wur­
den unter  har te  St ie le  ()e  . te i i l ,  I j . i s  e in-
f i i rht ige Verhal len der  Bevölkenmg l ieß 
diese MaHnahmen ohne lnsond'Me 
S^-hwier igkci te i i  vor  s ich f juhcn.  Im übri-

nunt i  innerhalb der  vielgestal t igen Ver-
\ \  a l lungsaibei t .  Sel ion wahren;!  dieser  
e is ' i  n  Pionier tä t igkei t  setzten mit  gro-
lUun Schwun«! die  Vorberei lunqen lür  
den Aii tbai i  auf  a l len wesent l ichen G.e-
bielen der  Wirtschaft ,  Arbei t  und Volks-
pi le( |e ,  des  Schulwesens,  der  Kultuipt le-
( | ( !  und des  Bauwesens ein.  Bei  der  Steu-
" lung des  Linsal / .es  kam es  jeden lag 
• iaraul  an,  das  Withl ige von dem weni­
ger  Wichl i i fen z,u unterscheiden,  hier  
i lurch Li i i iehal ten ein unzweckmali iges  
\oi |Mellen zu verhi i idcin,  doi t  e in  zd-
fferndes Anpacken vordi  ingl i t  her  Aul-
( |abi-n durch ans | iornende I-drderung zu 
l)csc hl(-unigei i .  Oer  ( ieselzt ie lmiigsine-
'  hai i ismiis ,  dessen aui ie iordent l ic  he Lit i -
la i l ihei t  d ie  Vtrs inhung zu rascher  Aus-
nul /ui ig  in  s ich bi i rc) ,  wurde von Anfdi ig  
an b))arsam gelui i idhabt  und die  Aulgabe 
dai in  gesehen,  mit  euier  möglichst  ge-
r inr(en A.nz ihl  vcm Veioidinmgen durch­
zukommen und diese nur  dann • 'u  er las­
sen,  wenn die  Sluiuie  cKiz-U re i l  war .  

Von der  Likenntnis  ausgehend,  dah 
t ru 'htbare  Verwdllungs<i ihei l  organische 
Verwaltunc[sraunie  voraussel / t ,  bel l  dei  
(hei  der  Ziv ih  erwal tunri  berei ts  am 
1.  Jul i  IM41 e ine neue gebiel l iche ("i l ie-
dei i i iH) der  Ihi te is le ie t  nun k in  Ki<dt  t re­
ten.  Aus den /woll  eheinal igiMi Bezi iks-
luiuptuui i inschal ten und den drei  auto­
nomen Stcidlen wurden in  Anpassung an 
. i i f  pol i t ischen und geograuhisc  him Ge­
gebenhei len die  ()  Landkieise  Maiburg a  
d.  Drau,  Pet tau,  Gil l i ,  I  r i la i l ,  Kann und 
Lii t tenbercj ,  sowie der  Stadtkreis  Mar-
bui( |  a .  d .  Drau ( |ebi ldet .  Der  Stadt  Mar-
bi i rc |  war  schon voiher  durch Lingemein-
di inf |c>n gröHeren St i ls  der  er lorder l iche 
Lebi 'nsraum lür  ihre  wei tere  Enlwick-
l i inc]  c iec |eben.  .Auch die  Hl  Gemeinden 
au ' lerht i lb  des  s i idl ichen Grenzgebietes  
in  der  Große von etwa 200(1 bis  4()()()  Ein-
wohnern wurden i iberpr i i l t  und ihie  Ab-
gi  !  nzunci  in  e iner  giöl ie ien Ziihl  von 
Fal len veibessc>rt .  Die  koininunale  Nei i -
gbefl i ' r img hat  s ich i i izwisehen bestens 
bewährt ,  insbcsorulere  auch die  Schaf­
fung eines  neuen si idwest l ichcMi Girenz-
krc  r : ;es  Tri la i l .  lu  den Kreisen und Ge­
rn- '  nr len hat  s i f  h  sei ther  e ine rege ent l i ­
ehe \  erwtdlun( |s t i i l igkei t  entwickel t .  Sau-
bi  r(- ,  /weckentsprechend«? Verwaitungs-
räi ime und w' i rdif |e  Stani l i ' sämter  s ind 
las t  i iberal l  i ler  Stolz  f ler  unlers te i r isc  hen 
• n)(> 'nden.  Die  Landrätc!  und Bürger-
meisler  haben die  Genieindeslrahen in-
. tunds" ' / .en lassen,  das  Orlsbi ld  ver-
.1 hont ,  das  I-eutM lose hwesen verbesser t ,  

S | )or lpläl /e  c i i u | e ! e f | l ,  Wc)ht iun( |en heige-
rif  h te t  utui  I l i rsoigeei t i i  ic  h lungen und 
kul turel le  Stät ten gesi  hal len,  so wie es  
übr-ral l  c ies thiehl ,  wo deulsche Verwal-
t inif)  . im Werke is t .  In  Aneikenni ing sol­
chen f . is thehens hat  dei  (  hei  der  Zivi l -
verw.i l t i ing in  diesen Tauen die  Einf i ih-
rmu|  des  deutschen Giomeituleveif i is-
smufsrechts  und damit  der  Selbstverwal­
tung in  den unlersh ' i r ischen Giemeinden 
und Ki ' ' ' sen v  rl iÄ,  e ine Malhi i i l ime,  
mit  der  zugleich 'd ie  veis landnisvol le  
i l . i l turuf  und Mitarbei t  der  Bevölkeni iur  
g . -würdigt  wird.  

E 'n  re iches  Feld cl?r  R. '^ tä t igtrng fnml 
die  deutsrhe Verwaltung auf  dem ( iebie-
le  der  Crnährui ig  und Ld .u lwir tschal t .  Os 
hi indtdt  s ich dr inirn,  d ie  in  der  jugosla­
wischen Zei t  her i interf iekoriunene exten­
s ive i inlers te i r ische L<mdwirtschaft  nach 
den bewähitei i  Methoden r ia l ionalsozia-
l i . l i scher  Agrarpol i t ik  auf  die  mögliche 
l lochst lorm zu hr inc |en.  Die Förr ler imci  
der  Icindwir tschul t l ichen Erzeugung uh-

l ient  den bei  dfn Landräten neugeschaf-
lenen b Ernährungsämtern und den H 
Soriderberdlungsstel leu lur  l ierzuchl ,  
(Gartenbau,  Weinbau und Landeskul tur .  
Die Verhäl tnisse  im Cirundstac ksverkehr  
wurden c |eregei t ,  d ie  l ' re ise  der  land-
wir lschul t l icheu Erzeugniss i»  an die  
Reichspreise  dngegl ichen,  Raiffeisenkas-
sen ge ' ) i ldet  und eine Entschuldunc)s-
akt ion mit  zahlreichen Beihi l len durch-
getührt .  Mehr als  2000 Waggons Han­
delsdünger ,  über  3.1(10 Waggons bestens 
Saatc(ut ,  9400 Maschinen und Geräte  — 
interessanter  Versuch mit  Dortrnaschi-
nengemeinschal ten im Kreise  Cil l i  — so­
wie t)UllO Spri tzen lür  Obst-  und Wein-
baupl lecic  kamen zur  Ausl ie lerung.  Dcm 
heruntergekommenen Tierzucht  wurde 
cjroHes Aucjenmerk zugewandt  und be­
s tes  Mater ia l  an Vater t ieren,  besonders  
für  Rinder- ,  Pferde-  und Schweinezucht  
heraiKfehol t .  Der  amtst ierärzt l iche Dienst  
wurde neu organis ier t ,  d ie  Tierseuchen-
bekämpfi i iKi  verbesser t ,  e ine rasche und 
grofl /ü( |?ge Entschädigung der  Tierbe-
si t / .er  !?ei  Seuchenverh s ten s icherciestel l t  
und die  bis  dahin unbekannte  al lgemeine 
Fleischbeschau eint |e lü 'ut .  Das  Er/ .eu-
cpincisprogramm ers t rebt  insbesondere 
den vers tärkten .Anbau von Brotgetreide,  
Kartol le l i i ,  Gemüse und Fut ter  lür  die  
Milchvieh-  ^ind Schweinehal tung.  Gibst-
uncl  Weinl) t iu .  Rebschutzdiensl  und Kel-
lereiwir tschafl  wurden fachl icher  Lei-
luruj  und Förderung überantwortet .  An 
Brotgetreide,  e inschl ießl ich Gerste  und 
Mais  konnte  im Erul jahr  1D4'2 das  Vier la­
che,  an Hafer  sog. i r  das  Sechs! . iche der  
Erlassi ingsmenge 1941 aul  den Markt  ge-
bi  icht  werden.  In den Orten Miirburc) ,  
Pet tau,  Ci l l i ,  Rann,  Windischgraz und 
Schi instein ents tanden neue Molkereien.  
Die c |es te iger te  Milcherlassung ergab be­
rei ts  im März 1042 e twa siebenrni i l  so  
viel  Milch auf  dem Markt  a ls  im Mai  
P)41.  Die Err ichtung von Kai  tolhdl . iger-
ht i i isern gi^sl i i t te te  e ine gesicherte  Vor­
ratsbi ldung lür  tausemle Tonruni  Kar-
tolfei .  In  dern besonders  er l iacpeic  hen 
C)bst jahr  1942 korui tcn die  neuen Be­
zirksabgabestel len die  zehnl i ich e ihöhte  
ObstanÜeter i i i ig  rnarktgeordnet  ver te i len.  
Die Bewir tschal tung der  Lebensmit te l  
wurde der  Reichsregelung angepaßt .  Dies  
Wfir  schon wegen der  sprachl ichen 
Schwier igkei ten nicht  e infach.  .Als  e in­
ziges  Instrument  für  die  Lebensmit te lvei-
te iUing fand man im Apri l  1941 e ine 
Karte  lür  Brot  oder  Mehl ,  d ie  von der  
ehemaiicjen BanalveiWii l lung nur  in  grö­
ßeren Städten ausgegeben worden war .  
Schon Im Juni  l 'MI erfolcpe dann die  Ein-
lührung von Brot- ,  Fleisch- ,  Fet t -  und 
Zi ickerkar ten unter  Zugrundelegung der  
im Reuh ciei ter iden Uat ionssatze.  Bis  Ju­
ni  1 'M2 war  das  Karlensystem im we­
sent l ichen mit  den Reichsvorsc hr i l ten 
abgest immt.  Dies  war  zwangsläufig,  wei l  
die  nnlers te ienr lark ' ,  Was i rä i i l ig  l ibef-
sehen wird,  Zuschußg^-biet  an r?iot ,  Fet t ,  
Kf. r tol le ln  und kt  und ihre  Ver» 
sorciung aus  den Bestanden des  Rei< hs-
<iebieles  naturgemäß die  Angleichung 
der  Lebenshal tung voraussetzt .  

D. is  Acparwesen kann in der  Unter­
s te iermark von der  Volkst i imspol i t ik  
nicht  gelrennl  wenden.  Es daif  hier  e ine 
beispielhal le  LeiHli ing nicht  unerwähnt  
blei t jen,  d ie  der  Reichsl i ihrer-als  
Reichskonunissar  lür  die  Fest igung deut­
schen Volkstums durch seine dem Gau­
lei ter  miters le l l te  unters te i r ische Dienst­
s te l le  in  enger  Zusammenarbei t  mit  der  
Landeskul tur  verwal lui ig  und der  Pla-
nungslHhorde dfs  Chets  der  Zivi lver-
Widtui ie i  erziel t  hat .  An der  Süd-  und 
Si idostcp enze der  Unters te iermai  k im 
Sa we-Sat le  Ibach s t  re i fen (Siedlungsbe-
reich A der  Landkreise  Rann und Tri-
fai l )  sol len die  Volksdeutschen Umsied­
ler  aus  der  Goftschec,  ferner  i iuch Um­
siedler  aus  Bessarahien,  Bi ichenlanel  uni l  
Südt i rol  ihre  neue Heimat  f ineien.  Dei  
Siedl i ingsbereich war  ein ausgespio-
chenes Gebiet  häi ier l iehen Klcinb"si lzes  
mit  e iner  kaum vorstel lbaren Besi tzzer-
s | ) l i l terung.  f-ür  d ie  wur/e! les l<> Ansieel-
l i r i ig  in  diesem Gren/s t rc i fen war  daher  
e ine neue gesunde Bodenordruing,  ins­
besondere e ine gesunde soziale  Absl i i -
fur ig  und größenmäßige Gliecler i ine)  der  
Hole notwendig.  Im J . ihre  If l42 wurde 
die  Gesamit läche r ies  Siedl i i iuisbereiches 
A irn .Ausm.iß von über  74 0(10 ha neni  
e inr[e1ei l t .  Es  wurden 127. '> bäuerl ic  he Be­
t r iebe in  wohlüberlegter  Betr iebsgiößen-
mischung sowie 12.51 Handwerker-  und 
I .anclarbei ters te l le^n für  .Ansiedler  ausge­
legt ,  d ip  berei ts  bezogen s ind oder  in  
den nächsten Mona teMi  bezogen werden.  
DieOin/elplamii igen s ind zuS(immeMi( |ef<ißl  
in  D(>ifet ,  von cfenen je  2  bis  ( i  e in  
Ibiuptdorf bilden. Dieser Struktur emt-

s[)rechenri  wuide vorn Chel  der  Zivi l ­
verwal tung .Anläng lf)43 e ine besondere 
CSe'meindeverfassuncj  mit  CleineindcMi und 
H' i i iptgemeii ider i  e ingel i ihr t ,  d ie  später  
auch als  Erfcdininf jsbe^i t rag lür  e ine al l ­
gemeine Nei iordrumci  der  ländl ichen Ge-
meineieverlassung in  Reich Bedeutuiu? 
haben wird.  

Die Fruchlbarkei t  de-r  Unlers te ie imark 
wird von f lücht igen Besuchern häufici  
ü t ;erschät / t .  Fast  . ' iO v .  I I .  der  Fläche is t  
Waldboelf^h,  e l re ivier te l  der  Gesamtwali l -  j 
f läche enifä ' l t  a i i l  den pr ivaten,  sehr  im 
argen liegenden Klelnwaldbesitjd, dei im i 

Interesse der  Forst-  und Volkswir tse  hal t  
e ine besondere netrei iungs-  und Auf-
s ichts lä t igkei t  erforclei t .  Der  Chi ' l  der  
Zivl lverw.i l t i ing l ieß d"ni ' iemäß eine 
de ' i lsche Forslverwal tung mit  bi^ .her  1.1 
For-dämlern aulbdue 'n  Mit  d ieser  Orga­
nisat ion konnte  sohnn im F)rs tv . i r t -
sch. i l t f jahr  1 'H2 der  Holzbestaud der  Un-
ters te ierrncuk durch eine vereinfachtes ,  
mit  00 v .H.  erfül l tes  Holzi i rnlageverf . ih­
ren für  die  Krieejswir tschaff  nutzi iar  ge­
macht  werden,  

Der  Anschluß der  / (ewerbl ichen Wirt­
schaft  der  Unters te io ' rmark an die  Wirt­
schaft  des  Reiches vol lzog s ich naturge­
mäß auf  dem Wege stral ler  Lenkune|  
cf l i rch den C . 'hef  der  Uivi lvurwaltung.  Die 

l im t l lung der  Wahrung und die  schwie­
r ige Angli  ichunc)  der  Preise  und Löhrte  
gei . - i i ig  ohne nennenswerte  Erschüt terun­
gen.  Auch rol iJ i i idf-  und absatzmali ig  
konnt i  so  disponier t  werden,  daß kein 
i ie | i  n i lw ie  be.u ht l icher  unter  s te i r ischer  
Be ' tneb duieh den Zertal l  des  jugoslawi-
s ihen Staates  dauernd zum Sti l ls t i ind 
kam Die Zedl^enze konnte  berei ts  Mit te  
oktotrer  1941 von der  a l ten jugoslawi­
schen Grenze an die  Aullengrenze der  
Unttrs te ' iermatk vorverlegt  werden.  

Das jugoslawische Preis-  und Lohn­
niveau lag unter  dem deutsehen,  wobei  
( las  Ve-rhal tnis  Preis  zu Lohn vielfach 
wesent l i fh  zuungunsten des  Loiuies  
verschol len war ,  N-ich kaum vier  Woe hen 
des  Preis-  und Lohnstops laßte  der  Chef  
der  Zivi lverwal tung berei ts  am 9,  Mai  
l 'm den Entschluß,  durch zwei  grundle­
gende Verordnungen über  die  P: i r toi-
aestdl tung und über  aibc- i tsrer  h t l iche 
Vorschri l len die  Angleichung an 
die  Verhäl tnisse  der  Alts te iermark in  
wesent l ichen Punkten herbeizuführen.  
Spätere  Anordni i r i ( |en über  die  Preise  
wirei i  in  der  Hauptsache Ergänzungen 
und Verleinerungen,  IDie Mii l lnahmeii  
waren aul  der  ganzen Linie  er lokireich,  
Dfis  les tgesel / te  Pieisnivei i i i  wu.dc^ sei t ­
her  in  der  UntcMsteiermaik t rotz  mancher  
• lus  e e r  Gren/Iagu und der  raschen Neu­
ordnung sich ergebeni le t i  Gelährdungen 
in gleichen Weiho behauptet  wie in  der  
,Alts le ie i  mark.  In der  Lohnpedi t ik  folgte  
.Uli  den eis ten großen Schri t t  im Mai ,  der  
besonders  die  Unter l iewei tung der  la t id-
wir tsc  l ia l t l ic l ien Arbei t  hesei t ie | l  hat te ,  
cnn zwei ter  Schri t t  im Dezember 1941,  
mit  dein die  .Aibei ler  in  Industr ie ,  Han­
del  und l la iulweik den noch lehlenden 
Anschluß an die  Lohne und sonst igei i  
.Aibei ls l i fdnujui igei i  de. ' r  Al ts le iermai  k 
fanden.  Hei  der  Regelung der  Löhne ob­
waltete  das  Bestreben,  gerechtere  Be­
ziehungen zwischen LehiuMi und Preisen 
sowie zwischen diMi Ledinen imtoreinan-
der  zu erzie>ien.  Der  Leustungslohn hi i t  
i inmei  mehr  an Pioden gewonnen,  was 
s ich prodi ikl ion^stelgeir ie l  auswirkt  No­
minel l  s t ieg der  Lohn lür  Taglöh-
ner  in  der  Lai idwii  tse  hal t  um ebis  
bleiche,  der  Lelm eines  Drehers  um 
d<is  ; i -  b is  4lac he,  cL^ Löhne lür  Text i l -
a ibci le i  innen verbesser ten s ieh je  nach 
Alt  der  lä t igkct  bis  /um f lachen,  wäh­
lend die» Lohne der  I l i l l sarbei ter  rnirule-
s tens  um das . ' I fae  he  den l iüheici i  ' .ohne 
st iee(en.  .Auch lür  die  Beigarbei te i  konnte  
das  . ' ) tache der  Löhne erziel t  werden.  Ein 
((eni i i ie i  K<uilkral tvere[ l turh bedürl te  noch 
zusi i lz l icher  Berechnungen.  Es s teht  je-
eloch les t ,  daß die> KiUilkral t  wohl  dl ler  
Gru | )pen eleu unters te l l  ischen Arbei ter ,  
e inschl ießl ich der  Winzer ,  gegenüber  f rü­
her  wes<Mil l ieh gehoben wuide,  nament­
l ich,  wenn man noch die  Sozial l füsl i ineic^n 
mit  e inbe/ . iebt .  I s  war  e iu  bedeni tungsvol-
ler  Luise  l i l i iß ,  üi)eMidl  ei le '  r i  i ie  l i le '  r ic i t io-
aalsozial is t iseher  Wii lset iaf ts-  ui ie l  So­
zialpol i t ik  gleichsam von heule  aul  mor-
eren der  arbei tenden B<M'ölkening der  Un­
ters t  e ier inark zuzuwerulcn.  Es mußte hier-
i i i i l  immer wieder  der  Atgiel l  an den 
l .e is tungswil lem verbunden weiden.  Z< h l -
rc ' iche Maßnahmen d(>r  verr intwoit l ichcui  
l ' ) iensts(el len i (egeruiber  Betr iebsführern 
und Gelolgscl ia l len dier i len der  Sicherung 
di i ' ses  Leis tungswiI leus ,  

Im ( j le ic  hse Ii i  i t t  mit  der  (helnurui  eleu 
Preise  und Löhne wurde das  Kredi twe­
sen,  d . is  Versic  herur te(swesen und das  
Steuerwesen gerecjel l .  Für  die  Zerissen 
hei t  des  Kredi twesens zei iepe die  Un 
zahl  der  Gelclanstal ler i  in  dem wir t ­
schaft l ieh damals  schwer le idenden 
Lande.  Zehn Aktienbanken,  17 Spi i rkas-
sen und rund ' . ! . ' i ( l  Kredi te ienossenscht i l -
l iMi sowie» .1 Pr ivatbank iers .  z i isainnuMi 
2H(I  Gelelansl i i l ten,  waren 1 ' )41 ve)rh<tn-
den.  Die veuh indeneri  Vermögenswerte  
wurden sie  hergestel l t  und sodann ein 
!< reel .  tappfi i  a  t nach elen Giunds. i tzfn 
deutsc  her  Wii  lschal tsanl tassnne |  . lu lge-
baut .  Der  drückende S 'huidenzins  
wurde mit  Rüe kwiikunci  vom 1.  .Apri l  
1941 f i i i l  das  im .Altrelch cjel tende Maß 
her . iheresetzl ,  e l ie  Zahl  der  Caddansl t i l len 
aul  went  über  die  Hälf te  venrine)orf .  Be 
sonders  bernerkenswcMt is t  d ie  ers tma 
l ie |e  Sehal lung von .5 Kreissparkassen 
Die ( ' lesamteinlaeiem haben sie  h  in  cl  »  
Unlers te ierrnci ik  von März 1!MI bis  De 
emiber  1942 mehr  a ls  vercloj ipel t ,  wa<-

dis  Vertrduensl jeweis  uewertet  werden 
darf .  

Üds jugosldwische Abgabensystem 
wdr im hohen Maße unsozial  und beU-
>tete  ndinenl l ich die  grobe Masse der  
Bevölkerung mit  e iner  Unzahl  von Ver-
l)rauch&bleuern,  d ie  nicht  nur  vom Staat ,  
sondern auch vom Banat  und von den 
Gemeinden erhoben wurden.  Die bishe­
r igen Stadtsmonopole und Verbrauchs-
i teuern wurden vom Chef  der  Zivi lver-
wdltung alsbald aulgehoben.  Die jugo­
slawische Angestel l tensteuer  kannte  
nahezu keine Berücksicht igung des  Fa­
mil ienstandes und ei ldl i te  duch die  
kleinsten Lohneinkommen.  Schon im 
Jul i  1941 wurde das  deutsche Lohnsteu­
errecht ,  das  die  Kleinsteinkommen und 
die  größere Famil ie  schont ,  e ingeführt .  
Mit  c lem ers ten Apri l  1943 is t  nach ei­
ner  mühevol len Neubewertung von über  
10 000 Gründstücken auch das  deutschß 
(h i indsteuerrecht  e ingeführt  und damit  
die  Angleichung an das  Reichsabgahen-
recht  vol lzocien,  Eine saubere Finanz­
verwaltung nach Reichsdeutschem Vor­
bi ld  is t  e ingerichtet .  Bei  der  Neuord­
nung des  Steuerwesens wurden unbi l ­
l ige Härten vermieden und außerordent­
l iche Steuerer le ichterungen für  die  Uber-
gamiszei t  vorgesehen.  Die Zahlungswil-
i ic[kei t  der  unlers te i r ischen Bevölkerung 
kann als  gut  bezeichnet  werden.  

Ebenso wie bei  Nahrungs-  und Ge-
ni ißmil te ln  bl ieb der  Unters te iermark 
auch bei  den gewerbl ichen Gütern die  
Vriegswir tschaft l iche Regelung des  Rei­
ches  nicht  erspar t .  Mineralöl ,  Schuhe,  
I .ee 'er ,  S | i innsrr . f fwaren,  Seife ,  Wasch­
mit te l  und Hrennstoffe  mußten in ra­
schen Schri t ten der  Bewir tschaftung un­
ters te l l t  werden,  was bei  der  Mental i tä t  
der  Bevölkerung und der  zum Tei l  küm­
merl ichen V^ersorgungslage in  Beklei­
dung und Schuhwerk nicht  ohne Schwie­
r igkei ten vor  s ich ging,  die  den neuen 
Wirtse  haf tsämtern angelastet  wurden.  
Sei t  Anfang 1942 is t  d ie  Gleichschal tung 
ftf i r  Ge '">ir>t  
mit  dem Reich im wesent l ichen abge­
schlossen.  

40 000 s ichtbare  und unsichtbare  Ar­
bei ts lose waren  bei  der  Landnahme vor­
handen.  In kürzester  Zei t  vol lzog s ich 
• • rwarluneisgemäß nicht  nur  der  Aufsau-
Munnsnro7r 'ß ,  sondern es  wurde er tor-
der l ich,  die  Umschichtung der  Arbei ts-

, , . i i i . '  v o n  d -  i  ' i e e l e t i s w i i  m hal t  a i f  
die  Kriegswir tschaft  vorzunehmen.  Be­
sonderes  Augenmerk wurde der  Berufs-
nachwucl is lenkung zugewandt .  Schon 
1941 wurden al le  Schuient lassenen er­
laßt  und planmäßig untergebracht ,  Uber  
den Rfibmen der  Arl ie i tsvermit t lung 
hinaus ergab s ich alsbald die  Notwen­
digkei t  der  Überwachung des  Arbei ts-
piat iwechsels  und die  Einführung von 
Oienstverpf l ichUmgen für  die  in  großem 
Unilaru)  s ich anbahnende Umschichtung 
der  Arbei tskräl te .  Eine gesunde Lei­
s tungssteigerung wurde durch Verbes­
serung des  Arbei tsscnutzes  und der  Ge-
wei  beiui ls icht  erziel t .  Ein s taat l icher  
Aibei tsschutz  war  in  den Industr ie-  und 
CJewei  bebetr ieben bisher  las t  unbe­
kannt ,  Wenn auch in jugoslawischer  
Zei t  e ine Reihe neu err ichteter  Betr iebe 
l e ie  hsdeutse  her-  deutsch-österreichischer  
und sudetendeutscher  Unternehmer s ich 
ele;s  Arbei tsschutzes  angenommen hat te ,  
so  waren die  aus  l ier  a l tösterreichischen 
Zei t  oder  von Jugoslawien err ichteten 
Betr iebe überwiegend verwahrlost  und 
l ießen erkennen,  welche untergeordnete  
Stel lunc)  der  Arbei ter  e innahm. Auffal-
lent l  war  die  gc-r inge Sorgfal t ,  welche 
selbst  in  den beslgelei te ten Betr ieben 
elen sani tären Anlagen,  Bädern ud An-
kleideiaumen gewidmet  wurde.  Fl ier  
wuide in  engem Zusammenwirken rni t  
c lern Arbei lspol i l ischen Amt des  Steir i -
schen I le imatbundes nach Kraj ten Wen­
del  geschal len.  

Wenn von eler  Betreuung des  schaf-
ter ic len Menschen gesprochen wird,  so  
verdient  die  Lmlührung der  deutschen 

Sozialvers icherung in der  Unters te iermark 
besondere Hervorhebung,  Es gelang zu­
nächst ,  e len Weiter laut  der  a l ten jugo-
slawise hen Sozialvers icherung durch 
ciroßzügicje  Maßnahmen alsbald zu s i ­
chern,  so  daß beispielsweise  die  für  den 
Mon.i t  M l)  1941 fä l l ig  gewesenen Pen-
sionsrenlei i  noch im selben Monat  aus-
cjezahl t  werden konnten.  Als  einziger  
und geineins .ui ior  Versicherungsträger  
wurde in eler  Unters te iermark die  Uber-
lei tungsslelU^ l i i r  Sozialvers icherung mit  
dem Sitz  in  Marburg geschaffen,  die  a l le  
Versichenmgszweicfe ,  e inschl ießl ich der  
Knappsc hal tsvers icherung einhei t l ich er-
faHf. Fortsetzung folgt 

Aufri t ihnie:  Rciyi innn(t  Üerl lu  
Das Deutsche Haus iu.Ci l l i r  im Iliutergrund die Burgruine Ober-Cllll 
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D 
as ({eistige und kulturelle Ant-

iHz eines Landes und seiner 
Bevölkerung kann niemals durch 
äußere Maßnahmen allein ie-

wandelt  oder gar restlos verdeckt wer­
den. Wohl ist  es möglich, daß durch An­
wendung polizeilicher und politischer 
Gewaltmethoden eine oberflächliche 
Tünche geschaffen wird, die je nach 
der Dauer und d%r Intensität dieser Me­
thoden stärker oder schwächer ist ,  aber 
das innere Wesen der Menschen wird 
dadurch nicht ohneweiteres geändert.  Die 
23jährige Fremdherrschaft,  welche der 
untersleirischen Bevölkerung aufgezwun­
gen wurde, ist  hiefür ein schlagender Be­
weis.  Wie sehr haben sich in diesen lan­
gen Jahren die Emissäre aus Belgrad und 
Laibach mit allen ihnen zur Verfügung 
stehenden Mitteln bemüht,  den deutschen 
Charakter dieses Landes zu verwischen 
und ein nichtdcutsches kulturelles Ei­
genleben vorzutäuschen. Der Erfolg blieb 
aus, nicht nur weil die kulturelle Tätig­
keit  dieser Zeit  erfüllt  war von dem ta­
gespolitischen Gezänke der verschiede­
nen Parteien und Gruppen, sondern weil 
sie allein als ein gegen alles Deutsciie ge­
richtetes Kampfmittel gedacht war und 
dabei die historische und rassi. ifihc Tat­
sache der Zugehörigkeit  der Untt rsteicr-
mark zum deutschen Kultur- und L<!bens-
kreis einfach negieren wollte 

Diese Absicht zeigt sich — um nur ein 
Beispiel herauszugreifen —, wem man 
die Spielplan-Vorschau für das letzte 
Spiel jähr 1940/41 des damaligen Marbur­
ger Theaters ansieht.  Von 21 geplanten 
Schauspielen wurden lediglich vier als 
von deutschen Autoren stammeqd be­
zeichnet,  wobei es sich aber w»-;icn teil-
weiser jüdischer Abstammuuil (alsächlith 
um noch weniger handelte.  

Ein weiteres Beispiel 'st  Beweis dafür,  
wie eine fremde Tünche mit einom 
Schlage beseitigt werden konnte. Das vor 
allem im Serbischen beheimatete Tambu-
rizza-lnstrument liatlc man vers ' icht auch 
dem Untersteirer — als angeb'. tch zu ihm 
gehörig — aufzudrängen. Er hat es immer 
nur als Fremdkörper empfunden und da­
her die Ausschaltung dieses Inätrunicntvs 
iiüch dem April  1941 nur begrüflt .  

Wohl konnte man den deutschen Schul­
unterricht beseitigen, die deutsche Spra­
che mit brutaler Gewalt unterdrücken und 
deutsche Veranstaltungen unmöglich ma­
chen, aber das innere Zugehöri^knitsge-
fühl zu Deutschland wurde im Laufe der 
Jahrp eher <it.Trker a's schwächer. 

Wer heute eine der 386 Volks- oder 
Hauptschulen besucht,  in denen ein­
schließlich der beiden weiteren be.<itehcn-
den Hilfsschulen insgesamt ruid 91000 
Schüler und Schülerinnen unterrichtet 
wurden, wird mit Staunen sehen, daß ge-
l^cniibd dem Schulbetrieb im Reiche ein 
L'r. '« 'r .  chäcd überh. ' iupt ka-nn m. h '  tet-t-
2U"'ei;tn ist .  Dabei ist  /u bcr!ii ;k«clit i-
{;cn, daf} bei Beginn der deutschen Schul-
tntigkjit  im Mai 1941 nicht einm.il  t 'n 
l 'ro/.c;it  der Schülcr die dcutsciie Jj-prache 
bel ' .ctrschten. 
,  In den sechs Oberschulen mit 48 Kles-
Fcn und 1637 Schülern und Sohiileruinen 
j;elang es durch unermädÜthe Arbeit  der 
Lehrkräfte sehr rasch »benfalls den 
gleich an die Höheren Schulen des A*-
reiches zti  f inden. Dem Erzienerna. 'h-
wuchs dienen die eine Lehrerinnen- u' id 
die zwei Lehrerbildupgsin'i t . i l tcn in Mar-
biifil ,  die in 26 Klassen 756 Zöglinge V'jr« 
einigen, Eine N'ationalpolitrsi  ̂ le Err- 'e-
hungsanstalt  hat in dem schönen Schloß 
Mdkiitz ünteikommen g>!fundcn. 

Ständig verbessert und weiter «usi»c-
bau'  wurde das Berufs- u-id Fßchschu!-
vcscn. iNeben de Wciterf ' ihrupjj  der frü-
hrieii  Handelsakademie a 's "'X'ii tf .cnrtfli  
chcischule mit angeschlossener /.weijiih '*i-
gcr staatlicher Wirtschaftischui^i ;n Mai-
burg und der Wirtschaftsschul; in C'll i  
bteht die Ncuerrichtung der Wirtschaits-
schuien in Pettan. Oberradkcrsbiirg und 
Trifail .  Fünfzehn gewerbliche BeriJsschu-
len sind neben dci Weiterführung aer Bc-
lufsfachschule für Korbflechter sii t  
Herbst 1941 neii  errichtet worden, un de­
nen 7i59 Schülcr ihre Ausbildung erfah­
ren. Sechs Berufsfachschulen .1er Land­
wirtschaft,  des Wein- und Obstbaues tie-
herbergcn weitere 434 Schüler In fa-st 
allen ländlichen Schulortcn intcrriLhlen 
die Lehrer der Volks- und Hauptschulen 
auch an landwirtschaftlichen Berufsschu­
len mit insgesamt über 11 000 Schülern. 
In dem vergangenen Winter sind erstma­
lig sieben landwirtschaftliche Berufsschu­
len mit Heimerziehung mit sehr gutem 
Erfolg zum Abschluß gekommen. 

Hinter all diesen Ergebnissen steht die 
unermüdliche und freudige Einsatzbereit­
schaft der in der Untersteiermark tätigen 
Lehrer und Lehrerinnen. Dabei erfüllen 
sie nicht nur ihre Pflicht im ohnehin 
schon sehr anstrengenden Schulbetrieb, 
sondern arbeiten als Führer und Führe­
rinnen der »Deutschen Jugend«, als Amts­
träger des Steirischen Heimatbundes usw. 
mit. Darüberhinaus sind sie Hauptträger 
des gesamten in der Untersteiermark 

Pflege dentschen Geistes und Wesens 
Die Erfolge der zweijährigen T&Ügkeit des Steirischen Heimatbundes 

y « f i  I  H g .  S i t ' t f r i t J  T  r  9  m l  

durchgeführten deutschen Sprachkurl-
Programms, Die Tatsache, daß von den 
dchülern im Mai 1941 kein gantet Pro­
zent die deutsche Sprache beherrichte, 
während nach der Bevölkerunghbeitandi-
aufnähme vom 29. November 1942 bereitJ 
wieder 41,l''/o der Bevölkerung der deut­
schen Sprache im Worte mächtig sind, 
ist nicht zuletzt mit ein Et folg der 
Schule und ihrer Leti rer. 

Die Mirtwirkung und der Anteil am 
kulturellen Leben kommt darüberhinaui 
besonders bei der Betrachtung des Mu­
sikschulwerkes in der Untersteiermark 
zum Ausdruck. Nach dem bisherigen 
Ausbau erhalten heute über 1900 Schüler 
in fünf Kreis- und sieben Crtsmusikichu-
len ihre musikalische Ausbildung. Die 
haupt- und ehrenamtlichen Lehrkräfte der 
Musikschulen sind weiter wertvollste Mit­
telpunkte für das musikalische Leben, das 
in den vergangenen zwei Jahren in »iner 
l'.-oßcn Anzahl von Konzerten und h'>n* 
stigen musikalischen Einsätzen seinen 
Niederschlag gefunden hat 

Ausgehend von der Überlegung, daß 
die untersteirische Bevölkerung übtiraus 
sjpiel- und sangeslr;udig ist, wurde nach 
den organisch gewachsenen Anfängen die 
Parole der Schaffung von voiksk jltur':I-
len Gemeinschaften ausgegeben, die ihre 
Zusammenfassung im »Volkskultirv/erk 
des Steirischen Heimatbundes« fandon. 

Heute sind bereits 230 volkskulturolle 
Gemeinschaften tätig. Davon 100 .Musik-
und 68 Singgemeinschaften, 32 Laienspiel-
und 14 Puppenspielbühnen und 16 Volks­
tanzgruppen. Eine Fülle von eigenen Ver­
anstaltungen, die Mitwirkung bei Veran­
staltungen für das Winterhilfswerk und 
die Ausgestaltung unserer Feste und 
Feiern im Jahresablauf zeugt von der 
Freude aller Beteiligten, sich so aktiv 
kulturell betätigen zu können. 

Unabhängig davon hat die »Deutsclie 
Jugend« ihre kulturellen Sondereinheiten 
und zwar 36 Fanfarenzüge, fünf Spfel-
mannszüge, zwei Bannorchester, 48 Sing­
scharen, zwei Dorfabendgruppen, eine 
Puppen- und drei Laienspielgruppen in 
der »kulturellen Arbeitsgemeinschaft der 
Deutschen Jugend« zusammengefaßt. 

Einen wesentlichen Bestandteil des 
kulturellen Lebens — hauptsächlich in 
den größeren Orten — stellen die vom 
Amt Volkbildung durchgeführten Veran­
staltungen vor allem mit auswärtigen 
Kräften dar. Eine besondere Vertiefung 
erfährt diese Arbeit durch die Tätigkeit 
der Volksbildungsstätten in den Kreis­
städten mit ausgewählten Vorträgen und 
den verschiedensten Arbeitsgemeinschaf­
ten, Insgesamt wurden vom Amt Volkbil­
dung in diesen zwei Jahren 1514 Veran­
staltungen mit 451 809 Besuchern durch­
geführt, .In Marburg allein sind davon 
beispielsweise 43 Konzerte mit rund 
32 000 Besuchern zu verzeichnen. 

Das Interesse am deutschen Schrifttum 
hat seit den Apriltagen 1941 ständig zu­
genommen, so daß versucht werden 
mußte, diesem Umstand soweit als mög­
lich Rechnung zu tragen. Dies geschah 
vor allem durch die Errichtung von 
Volksbüchereien in allen Orten der Un­
tersteiermark. Bisher konnten so zur all­
gemeinen Benützung in 229 Büchereien 
39 000 Bände -besten deutschen Schrift­

lern, unter besosdcrtr Htrauiatellung der deutscher Kultur auf allen Sektoren der 
kreiseigenen gestaltet worden. Sowohl die Weg frei gemacht wurde. Der schönste 

Gewinn hiebei ist  das freudige Mitgehen 
der gesamten Bevölkerung. Das deutsche 
Lied ertönt heute bereits im letzten Dorf,  
von jung und alt  gesungen. 

Es würde zu weit führen, die viele 
Kleinarbeit  auch nur zu streifen, die auf 
allen sonstigen Gebieten laufend gelei­
stet wird. Das Streben nach schöner,  un­
serer inneren sauberen Haltung entspre­
chender Form finden wir überall ,  so auch 
in den Kindergärten, den Heimen der Ju­
gend, den Dienststellen des Steirischen 

BciuchcrEahlen alt auch di« Vcrkaufier-
gebniaac licfien dit groß« Anteilnahme 
weiter BevölkcrunOkr*i** erkennen. 

Zur praktischen Durchführung von Aus­
stellungen, wertvollen und beionderen 
kulturellen Abenden uew, und vor allem 
zum Zwecke der gegenseitigen Fühlung­
nahme lind die Kulturschaffenden in 
einer Zweigstelle der Kameradschaft stei-
rischer Künstler und Kunstfreunde zu-
sammengeschloisen. Di« bereite oben er­
wähnten KunitauHtelluagen sowie einige _ 
sehr gediegen« Abend« wurden von der Heimatbundes, den Standesämtern und 
Kanieradichaft gelegen. auch auf unseren Plakaten und Urkun-

Eine besondere Stell« nimmt im gesam- verwirklicht 
te.  k»l(ur.lle.  S(.dt(h..l .r p ,  der kulturelle,  

V ."If •]".  "ä ISll'ViS wl, 5?. ^:  Arbeil  durch da, Kulluraml im Füh-Vorstellung am 28. Mai i919 war durch ^ , ,, • j- o i j 
22 Jahre dieies von deutschen Bürgern^ Personalunion des 
geschaffene Theater deutschem Theater­
leben verschloiien. Ab«r b«reita vier Wo­
chen nach der Befreiung fand das erste 
Gastspiel der Grazer Oper mit »Frei­
schütz« am 14. Mai 1941 in Marburg statt, 
dem weitere auch des Steirischen Landes­
theaters folgten. 

In der apielxeit 1941/42 hatte Mar­
burg wieder tein itlndigei Theater mit 
Opern- und Operettenensemble, das in 
der jetzt laufenden Spielzeit durch ein 
eigenes Schauspielensemble ergänzt 
wurde. Ein abwcchilungareicher S^piel-

Slan, der durch Sinfoniekonzerte dei 
'rcheiteri ergänzt wird, bietet nun auch 

den Marburgern die Möglichkeit des 
ständigen Theaterbesuche«. In der laufen­
den Spielzeit kamen dazu noch Gast­
spiele in Pettau, Das übrige Unterland 
wird in Verbindung mit dem Amt Volk-
bildung von Steirischen Landestheater 
und der Steirischen Volksbühne bespielt. 

Wenn auch mehr der Unterhaltung 
dienend, sind die Kinos in diesem Zu­
sammenhang doch mit zu erwähnen. Auch 
hier konnte weiter auagebaut werden. 

Dieser allgemein« Überblick über das 
kulturelle Leben in der Untersteiermark 
möge in jedem Leser die Erkenntnis fe­
stigen, daß hier in systematischer Auf­
bauarbeit fremd« Tünche beseitigt und 

Leiters des Führungsamtes II mit dem 
Beauftragten für Volksaufklärung und 
Propaganda beim Chef der Zivilverwal­
tung gibt die Gewähr für einen zweck­
entsprechenden Einsatz aller geeigneten 
Kräfte im Interesse der Gesamtheit ,  ohne 
daß dabei die persönliche Initiative ge­
hemmt wird. 

Daß im Rosegger-Jahr der kulturellen 
Arbeit  auch in der Untersteiermark ganz 
besondere Aufmerksamkeit gewidmet und 
eine ganze Reihe von Veranstaltungen 
dem großen Deutschen aus der Steiermark 
gewidmet sind, ist  selbstverständlich. 

Der Weg für die Zukunft ist  klar ab­
gezeichnet.  Als Teil  unserer grünen 
Steiermark wollen wir in der Unter­
steiermark kulturelle Arbeit  als hohe 
Verpflichtung der Pflege deutschen 
sles und deutschen Wesens auffassen^e-
ben der Betreuung aller irgendwie be­
ruflich kulturell  und künstlerisch Tätigen 
muß dabei unsere warme Förderung all  
jenen Kräften gehören, die im Volkskul­
turwerk und den kulturellen Einheiten 
der deutschen Jugend auf breitester Ba­
sis ihre Freizeit ,  ihre Liebe und ihr Kön­
nen der Mitarbeit  an den hohen Werten 
deutscher Volkskultur leihen. 

Aufnahme: P.  Weißensleiner,  Marburg 

Schloß Mokritz 
Hier  is t  heute  eine nat iondlpol i t i  sehe Erziehungscinstal t  untergebracht  

Die Untersteiermark wächst ins Reich 
Die Tätigkeit de« Steirischen Heimat­

bundes erstreckt sich auf das gesamte 
Gebiet, das der Chef der Zivilverwaltung 
in der Unteriteiennark in Verwaltung 
genommen hat. Räumlich ist das Gebiet 
in sieben Kreise mit 154 Ortsgruppen, 
625 Zellen und 4206 Blocks eingeteilt, die 
gesamtverantwortlich von Gebietsauf-
tragten des Steirischen Heimatbundes 
geführt werden. 

Freudig folgte die Bevölkerung der Un­
tersteiermark dem Aufruf zur Meldung 
in den Steirischen Heimatbund. Uber 95 
V. H. der gesamten Einwohnerschaft be­
kannten sich lu Führer, Volk und Reich. 

Die Staatsangehörigkeit der im wieder­
gewonnenen Unterland lebenden Men­
schen ist durch di« Mitgliedschaft im 
Steirischen Heimatbund bedingt. Erstma-

tums bereitgestellt werden, wobei die Üg wurde der Partei, als deren Voraus-
Stadtbüchereien in Marburg, Cilli und abteilung der Steirische Heimatbund 
Pettau noch nicht mitgezählt sind { wirkt, eine derartige staatsrechtliche Be-

Da die Buchhandlungen und Buchver-I fugnis zuerkannt. Die endgültigen Mit­
kaufsstellen — wofür lediglich in den' glieder der Organisation sind vollwerti-
Kreisstädten Voraussetzungen bestehen — ge deutsche Staatsangehörige, die provi-
dem allgemeinen Bedarf nicht entspra-| sorischen Mitglieder erwarben sich die 
chen, wurden erstmalig sogenannte Buch­
vermittlungsstellen geschaffen. Es sind 
dies geeignete Geschäfte, die zusätzlich 
Bücher führen, deren Auswahl von einer 
Buchhandlung getroffen und zur Verfü­
gung gestellt wird. Neben den lehn Voll­
buchhandlungen und Buchverkaufsstellen 
stehen heute in der Untersteiermark be­
reits 22 Buchvermittlungsstellen zur Ver-
fü^ng.  * 

Die Maler und Bildhauer der Unter­
steiermark sind mehrfach in Ausstellun­
gen hervorgetreten. Nach den erfolgrei­
chen Gesamtausstellungen des Jahres 
1941 in Marburg war besonders beach­
tenswert die Teilnahme an einer Ausstel­
lung der Kameradschaft steirischer 
Künstler und Kunstfreunde in Graz, di« 
den Untersteirern schöne Erfolge brachte. 
Anläßlich der im Jahre 1942 durchge­
führten Kreistage fanden in jeder Kreis­
stadt Kunstausstellungen statt. War es in 
Luttenberg, Trifail und Windischfeistritz 
eine ausgewählte Schau von Albrecht-
Dürer-Drucken, so sind die Ausstellun­
gen in Marburg, Cilli, Rann und Pettau 
von sämtlichen untersleirischen Künit-

i 

I 
Aufnahms: F. W«iDenileln*r, Marburg 

Bundes-Schulungsburg Wurmberg 
Einst oiu Eckpfeiler iiu Verteidigungsgürtel der Untefsteiermark 

deutsche Staatsangehörigkeit auf Wi­
derruf. Alle, die aus irgendwelchen Grün­
den die Mitgliedschaft nicht erworben 
haben und nicht schon früher reichs-
deutsche Staatsengehörige waren und 
auch nicht die Staatsangehörigkeit eines 
anderen Staates besitzen, verbleiben 
Schutzangehörige des Deutschen Reiches 
und stehen unter besonderer Gesetzge­
bung. 

23 Jahre MiBwirtschaft, 23 Jahre Bal­
kan, 23 Jahre Laibacher Größenwahn ha­
ben dem steirischen Unterland ihren 
Stempel aufgedrückt. Die fremde, künst­
lich aufgetragene Tünche konnte zwa. 
rasch entfernt werden und das urdeut-
sche Land in kürzester Zeit wieder sein 
deutsches Antlitz erhalten, doch galt es 
vor allem die Untersteiermark auf dem 
raschesten Wege wieder wirtschaftlich 
gesund zu machen, sozial zu heben und 
durch systematische Aufklärung den auf-
nahmetreudigen Untersteirern den Weg 
in die deutsche Volks- und Schicksals­
gemeinschaft zu erleichtem. 

Auf dem wirtschaftlichen Sektor wurr 
den SofortmaOnahmen eingeleitet, die 
Volkswohlfahrt begann mit ihrer weit-
armigen Betreuungsarbeit. Zur Linderung 
der größten Not wurden im Laufe von 
einigen Wochen 368 57? Tagesverpfle­
gungen ausgegeben. Diesen schlössen 
sich als weitere Maßnahmen laufende 
Ausspeisungen an, die den Umfang von 
220 699 Tagesverpflegungen erreichten. 

In Versammlungswellen wurde der un­
tersleirischen Bevölkerung das deutsche 
Gedankengut näher gebracht, das deut­
sche Wollen erläutert und kriegsbeding­
te Maßnahmen erörtert, 168 Redner de* 
Steirischen Heimatbundes sprachen in 
2065 Versammlungen vor 558 900 Besu­
chern, Eineinhalb Millionen Plugblätter, 
1 100 000 Stück Broschüren, 420 000 Pla­
kate, .100 OOO Liederblätter, zahlreiche 
Zeitschriften, Bücher, Bilder und Rund­
funkempfänger vertieften im Laufe der 
zwei Jahre immer stärker das Zugehö­
rigkeitsgefühl der Untersteirer den 
Volksgenossen des Reiches. 

Die Jugend der Untersteiermark steht 
in einer Stärke von 82 500 Mädeln una 
Jungen in der Organisation der Deut­
schen Jugend, die als Wegbereiterin der 
Hitler-Jugend im Rahmen de« Steiri­
schen Heimatbundes aufgezogen wurde. 

Doch auch die Kleinsten werden vom 
SteirisclMn Heimatbund bestens betreut, 

V o n  O t t o  K  0  s  c  h  i  t  z  

109 215 Sdugl ingsuntersuchungen wurden 
durchgeführt ,  d ie  Hilfss te l len weisen e in-
Besucherzahl  von 155 772 Müttern auf .  
Die Hausbesuche der  Säugl ingsschwe­
stern betragen 25 847,  jene der  Hüfs-
s te l leniei ter innen und ihrer  Helfer innen 
120 0i :J ,  

In  93 Dauerkindergärten,  die  t rotz  der  
vers tändl ichen kr iegsbedingten Schwie­
r igkei ten err ichtet  werden konnten,  is t  
Platz  für  4915 Kinder .  Weiters  s tehen am 
zweiten Jahrestag der  Befreiung berei ts  
34 Hilfskindergärten,  56 Erntekindergär­
ten,  drei  Krabbels tuben und drei  Horte .  

Der  Sfeir ische Heimatbund überwacht  
fe iner  die  Betreuung und Aufsicht  von 
6052 Pflegekindern,  hat  112 Jugendl iche 
in  Schutzaufsicht  und 87 in  Fürsorqeer-
ziehung.  Die Zahl  der  El tern,  die  in  den 
Erziehungsberat i inqstel len Rat  und Hii l< 
suchen,  nimmt s tändig zu,  ebenso die  
Zahl  der  auf  Erholung verschickten Kinder  

Die Sechs-  bis  Zehnjährigen s ind in  
Kindergruppen erfaßt .  192 wurden bisher  
ins  Leben gerufen,  wei tere  werden noch 
folgen.  3144 Kinder  s ind berei ts  in  die­
sen Gruppen,  die  s ich auf  das  gesamte 
Bundesgebiet  ers t recken,  erfaßt  und 
verbr ingen dort  die  Freizei t ,  d ie  ihnen 
der  Sr l iulbesurh gewährt ,  unter  bester  
Aufsicht  mit  Spiel  und Gesang.  

Die Ausbi ldung und Erziehung der  
Männer  zur  wel tanschaul ich-soldat ischen 
Hal tung is t  der  Wehrmannschaft  im Stei­
r ischen Heimatbund anvertraut .  Die rund 
80 000 Wehrmänner  bi lden zwei  Wehr-
mannschaftsbr iqaden mit  zusammen zehn 
Wehrmannschat tss tandarten,  e iner  Mo­
tors tandarte ,  e iner  Sonderstandarte  und 
einen Fl iegers turm.  Die Führer  und Un­
terführer  dieser  zwolfStandarten erhiel ten 
ihre  Ausbi ldung auf  Reichsschulen im 
Reichsgebiet ,  an der  Führerschule  der  
Wehrmannschdft  in  Rohi tsch-Snuerbrunn 
und an den Wochenendlehrgängen der  
einzelnen Standarten.  Durch die  Führer­
schule  gingen bisher  1500 Führer  und 
Unterführer ,  8000 Unterführer  wurden in  
den Wochenendlehrgänqen ausgebi ldet .  

Die in  den Jahren 1941 und 1942 durch­
geführten Wehrkampftaqe in a l len Kreis­
s tädten der  Unters te iermark bewiesen 
die  schönen Erfolge.  Einzig s teht  aber  
die  Bewährung der  Wehrmänner  in der  
Bekämpfung der  Bandi ten da.  Unter  
res t losem Einsatz ,  auch ihres  Lebens,  ha­
ben die  Wehrmänner  größten Antei l  an 
der  Ausmerzung und Vernichtung der  
Söldl inge Moskaus,  die  auch in der  Un­
ters te iermark versucht  hat ten,  den deut­
schen Aufbau zu s tören.  

Die Betreuung der  Kriegsopfer  des  
Krieges 1914—1918,  der  a l ten Soldaten 
sowie der  Opfer  des  Volkstumskampfes 
mit  ihren Angehörigen und Hinterbl ie­
benen obl iegt  ebenfal ls  der  Wehrniann-
schaft .  

Nur  sel ten t re ten die  Frauen als  emsige 
Mitarbei ter innen des  Steir ischen Hei­
matbundes auch für  die  brei te  Öffent­
l ichkei t  geschlossen in  Erscheinung.  Treu 
ihrem Wesen wirken s ie  s t i l l ,  of t  unbe­
achtet  und unbekannt .  

Wem kam e« wohl  zum Bewußtsein,  
daß in  der  Unters te iermark insgesamt 
130 644 Frauen in  1  050 572 Stunden für  
die  Volksgemeinschaft  gewirkt  habenl  
Und doch s ind in  dieser  gewalt igen 
Stundenzahl  nur  die  gemeldeten Arbei ts­
le is tungen erfaßt .  Das s ind die  Stunden,  
die  die  Frauen in  den Nähstuben,  beim 
Bahnhofsdienst ,  bei  der  Anbau-  und 
Erntehi l fe ,  bei  den verschiedenen Sam-
meldkt ionen verbrächt  haben.  In  Kursen 

werden die  Frauen vielsei t ig  ausgerich­
tet .  15 672 Frauen besuchten Kurzkoch-
kurse,  von den über  tausend durchge­
führt  wurden.  In  Hunderte  geht  die  Zahl  
der  Näh- ,  Einsiede- ,  Gartenbaus Fisch-
verwerlungs-  und anderer  Kurse.  115 
Säugl ingskurse wurden abgehal ten,  Müt­
terabende boten den Frauen verdiente  
Erholung nach vol lbrachter  Arbei t ,  

Freudig und zahlreich meldeten s ich 
die  Frauen des  Unter landes auch für  den 
totalen Kriegseinsatz ,  

Alle  Alters-  und Bevölkerungsschich-
ten arbei ten mit  a l l  ihren Kräf ten am 
.Aufbau der  Unters te iermark und für  den 
deutschen Sieg,  Tausende s te l l ten s ich 
der  pol i t ischen Führung zur  Verfügung.  
66.52 Amtsträger  des  Steir ischen Heimat­
bundes,  19 000 Gliederungsführer  und 
Unterführer  der  Wehrmannschaft  und 
der  Deutschen Jugend,  11000 Hilfamts-
t räger  und Fach-  und Hilfskräf te  wirken 
in der  Organisat ion.  Nur 492 Amtsträger  
s ind hauptamtl ich angestel l t .  Al le  übri­
gen s ind ehrenamtl ich tä t ig ,  s te ts  berei t ,  
ihre  gesamte Freizei t  dem Werden der  
deutschen Unters te iermark zu widmen.  

12 000 000 Reichsmark hat  das  bis  Apri l  
1941 ver luderte  und absicht l ich vernach­
lässigte  Land für  das  Kriegs-Wihter-
hi l fswerk 1941 '42 und 1942 43 sowie für  
das  Hilfswerk des  Deutschen Roten Kreu­
zes  1942 erbracht .  Ein Betrag,  der  auch 
die  ki ihnsten Erwartungen wei t  über­
tr i f f t .  Hervorragend war  das  Ergebnis  der  
Woll-  und Peizsammlung für  die  Ost­
front  im Eiswinter  1941M2. Der  Steir i ­
sche Heiniatbund err ichtete  Sammelstel­
len und eröffnete  181 Nähstuben.  14 297 
freiwil l ige Hel ler  und Helfer innen haben 
sich für  die  Durchführung der  Aktion 
zur  Verfügung gestel l t ,  d ie  693 379 Ar­
bei tss tunden le is te ten.  Die 137 900 Spen­
den fül l ten 16 Waggonsendungen.  

Von al len wei teren Sammlungen,  die  
immer wieder  e in  überaus erfreul iches  
Ergebnis  aufweisen konnten,  verdient  
die  Weihnachtsspende 1942 der  Unter­
s te iermark für  die  Front  besondere Be­
achtung.  Als  Anregung des  Bundesfüh­
rers  wurden in  den Wmtermonaten im 
Bereiche des  Steir ischen Heimatbundes 
Weihnachtsspenden für  die  Soldaten ge­
sammelt .  14 Eisenbahnwagen waren er­
forder l ich,  um die  Fül le  der  Spenden 
an die  Front  zu br ingen.  

Als  Dank für  die  rest lose Mitarbei t  
und bedingungslose Einsatzberel tschaft  
durf ten berei ts  in  den Sommermonaten 
des  Vorjahres  die  ers ten Jahrgänge der  
unters le i r ischen Jugend Waffenträger  
der  Nat ion werden.  Die Tf-adl t ion ihrer  
Vorfahren aufgreifend,  folgten s ie  mit  
s tolzer  Freude dem Aufrufe .  Weitere  Jahr­
gänge haben s ich diesem ers ten ange­
reiht ,  Groß is t  berei ts  die  Zahl  der  Un­
ters te i rer ,  d ie  für  ihr  tapferes  Verhal len 
vor  dem Feind Kriegsauszeichungen er­
hiel ten.  

So s teht  die  Unters te iermark heute  im 
grossen Schicksalskampf getreu dem Be­
kenntnis  berei t ,  a l le  ihre  Kräf te  mate­
r ie l ler  und ideel ler  Art  der  Zukunft  des  
Reiches zu weihen.  

Vor zwei  Jahren befrei t ,  hat  das  Land 
unter  der  Führung des  Gaulei ters  mit  
Hilfe  des  Steir ischen Heimatbundes sein 
urdeutsches Antl i tz  wieder  erhal ten.  An-

Beschlossen an den Gau Steiermark bi l -
e t  es  mit  den übrigen Reichsgebieten 

eine Schicksalsgemeinschaft ,  d ie  durch 
Jahrhunderte  gemeinsamer Geschichte ,  
durch gemeinsame stolze Taten und ge­
meinsam vergossenes Blut  unlösbar  ge­
worden i»U 
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rin (jediirktps Dörflcin mit» nn • • 
blifk der drohi'ndi-n IV 'nf 'sti-, di.i I I' 
sich durrh (J o .Kdi hu-"'-- li ' iilt 1 
Hrünston, Krioqsiiötori iin I k-i'!i:nc I I 
StrrihJon lfind<'SV:*it" i  I i hf-r llii'd 1 •< 
heilte/ist 09 ein st.iMlirhfr M rkt, troty 
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, I) -

n 
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•1 '  

! .<  i l i 'Mi s f ' - l lcn s ie  . t l lmodist  hpi i  s  mt-
'  n  Ci. ldi . : !  k  f i ns  r c i i s l i  rb rc - t t .  Und 
!•  « h  ( .1 . .  w hl  dU'  ) i .  k 'e  
- .ur 'c in  fp l . - lmt ,  f .n  ehr  .ani<-s  

s I i i ih I  I i  n  mit  Nafhh. i rn  i t i id  ( Icv- i t t i  in .  
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[ .  ••  V:  x!  ,  . inc  cint-s  i i l l '>n \  i - 'Vslnf l . ' s  
(u . i ih  d t '  ;  VI"  Lui t ,  i i r ;d  den Hnc h  cnt-
l i i ' i ' l  ,  c l i i  i i  ' -^nci i - iul  <! ' '  Ivi iul t  I ,  (I  0 
< | i  " i - ' .  i i  s . . i ( | l : i  h  in  tKl  I i I  ppci id ,  und 

nloi i iM lUit  d l  n  m '^"n W'i  idcn-n 

htuini ,  ni i t  
int Ulli  1.1 

L c h - w  ' h l  

t ind(#<>n,  mit  Zwipl i  l - i i  
x i rksgericht  und S|(mii  i 
was  sonst  noch d.  
marht .  

Zwar gar  so n '» '"  "  
qrn sein!  Denn al : .  d ie  '  
kam die  Eisenbahn.  — 
kommen.  Nnrh hmite  
scheuem Raurier  v(!n '1  
fen der  EirK)el '"r ' ' ' i ' 'n .  
Ort  durchlobten,  uiui  wie  > > I t  
Geschlechteräl les to  ni . innhi i l l  ( |  
»  Verkehr  swnhl  ta t  s l i  , inl>l '" i ,  
hohe Reqier i inn zu rc  hU i  Z-  i l  
l ieh e inmal  — {las  Scl .Hiirni  
über  die  Köji le  (K r  r  i i toudi^n 
warf .  Damit  Wtirei i  s i -  in  o  n 
Weltverkehr  vers l r i fkf  imd i in . i  
wohl  oder  übel  in  die  1 

Und s ie  ta ten es .  1 1 
rasch,  daß (he kleini  n 
Ers taunen die  Fen ' . tc  . r i  
lange aufr issen,  bis  i(  iv  
gelscheiben darin ' - - i l \ i  i i .  
f lo t t  vorwärts ,  Aus 

Hc-
^ in ,  
•i. h 

es  I \ i (  h l  ( | i  i ' t l l l -
11 ;  Vi  p i l i ' i  \s  - r ,  
sol lU'  \ ' > r iT - . t  

] ) i i t l i l  in .m i i i  t  
1  w i ld  I I  K ' in ip -
l ' i  d , i i u . . l s  d ' -n  

!  "I .  l ' ie  
i r  I I  d i r  
b is  de  
— w ik -
•  • 1 /  f . is t  
l - . i i t .  i rn  
1.I i - I I  h  n '  

i- ' . -n  s i (h  
•1  l i nden .  /1  H'ue 

l(  n  e-  soi i . i i  so  
Kr. .ni ' i i d"i i  v i r  

•;  n  sf i  V. i - i l  und 
n r I  hM<K< S | ) ie-
Viin ginq es  

•r Wii scuvcnrn 

tl(j  
[1^ • - I I .  

I  ihI  i iber  dem li . i i  he  d. i  l iebl  (  i i ie  i | t i r  
k i ' sü  'hc  an,  (L i -  \  ib . ' iß i i iu | .vol le  
R • I i  des  Vnrlr i ihl i  :  ,  v idi  hi  rb"r  

[••• i iheif  und \ ' (Mh l l '  i i '  r  Pr iuht .  Da 
dehnt  s ich die  Mull t i '  ide  in  wei len 
Wellen,  l iber  l l i i ' i e l  i i i ' -d  Ci i i i iule .  Wif  
. ' i i r le  in i l iche S '  i d f  k ' i i i i l  t l i e  Witi ler-
-ci.il . IIS dm PiiM heil, und ein versf hain-

l i  > (" iMin ' Z i e h t  i i b e r  den L-uninfn Rasen,  
iMr. i i i f  d ie  Aneninni 'n  picken,  noch f 'o-
sle ' .nd V ie  Pei l juiui ;  I <11;  -n ,  d ie  in  / . i i  dün­
nen Kieidi luMi und L-f  hl  v(>rscl inui) l t  
e i i H M i  hohen ( i i is t  e i w  i i i l e n  sol len,  D-inn 
sinV.I  du? Si ini ie .  Violr t te  Schal len h^nn 
si(  h  U l l i s  le inf» ncu kl i -  • h ' M U i e ä s t  im 
Ti ihirende.  F 'huielsch^v 'er  7i< h l  e in  Kra-
luMiSf hwii ini  zu Walde,  t  ber  dm brau­
nen Ackeir i icken W i i n d i  i t  m x h  bedcich-
l i f ]  e in  pf lüg '^nrles  Rind(^r(!e '^pinin in  d^n 
huchl '>nden Abondhimmel hinein,  der  
ic is t  iKieworderie  Nei  v» nl  1 le i le i i .  Uni l  

über  den knospenden Bprf)wald,  der  a ls  
dunkler  Kamm den Hüqelsaum übersl ie-
( j i -n ,  leuchtet  in  ferner  Pracht  e in  Strei­
ten s(  hinimernder  Alm, a ls  ob ihr  kal ter ,  

; schneestaubender  Weihnachtszauber  
'  n(K i l  « inmal  dem siegenden Bergfr i ih-
' l i r , ( |  über  die  Schul ter  lugen woll te .  
I Dann lust  der  s inkende Abend al le  Far­

ben zu t ldinmeiiffen Halbtonen,  fangt  
I a l le  hal ten Linien e in  zu weicher ,  t räu­

mender  Ruhe.  Vom dunklon (Irunde 
l i ' iKhtel  e in  e insames Feuer  auf  und 
i iber  die  scblalende Well  schwingt  e in  
le iner  Dult  verbrannter  Reben,  e in  le ich­
ter  IJ ia i idgoruch von den Stoppelfeldern.  

Das is t  d ie  s t i l le  Abei idleier  des  Vor­
frühl ings 

Nur / .ögernd wenden s ich die  Schri t te  
/ur  1 le imkehr .  

Der  hei l ige Johannes auf  der  a l ten 
Hol / ,b iL i (ke legt  s t i l l  den Finger  an den 
Mund,  a ls  ob er  den hei l igen Frieden 
hi i len wolUe.  Ihm zu Füßen glulet  in  ru­
binrotem Glase ein zuckendes Flämm-
h-in Stei lker  rauschen die  Wasser  unler  
den Joc hen.  Der  Wincl  s teht  auf  in  den 
na(ht i ( ien Wäldern und bald darauf  
I j raust  unter  der  bl#iuen Sterneunacht  
der  Föhn sein ja i ichzendes Sturmlied 
vom Zusammenbruch al les  Schwachen,  
Morschen,  von der  ewigen Kraf t  der  s ie-
cpMiden Ju(r  nd,  von Lenz und Aufursle-
hung.  

Der Korbflechter von Abelsberg 
V o n  P  c  t  c  r  H n s c f i f i e r  

sind schot ter ige Str . '  • n 
Mannernesangverein I ' 
unen tweg t  j eden  S  n v . l  
deutsche Lied und die  

worden,  e in  
^ '  I i  h t  ) ) t le( i t  
q  . ibei id  das  
ni- i i ( | r ( ( r i in; le le  

I to  
'1  übei l is-
'  '1.1 SSO s le-

•:> \ ( i i i  der  

iJci lu^ pi : -d-
,n  

DTi '  >u rn  
r ' -n  in  l i l -
c l i r  1 e i l  0 ,  

r .n  ' ("  II • '  <; . l iM'  XU-
i ; i(I  •-!( ' ,  V'fl  • 11-

i . i  'K ' i 'd i  • M'-  '  r  
dl  •» Li ' ! ;  'HS bir-Icl  

i -s i  I i i  I i i  i ( | ' '  s r l i ' in  
• t  (p  -•  bi i  di ' i i .  M l 
11 -1 n  •••n b! '  r ,  

I tp 

Vorschußkasse kann i i" in  Di . i  ip  n  denT,  
die  CS e i l ig  haben ni ' l  di  'p  S^tung in  die  
neue Zei t ,  kaum mehr g<Mu' ' f | i 'n .  

Draußen aber ,  wo der  wildi  IkU h nun 
grämlich in  seinem alb 'n  nr i i - '  s rhleicht  
i— denn seine beste  Mtinne 'k  aL hat  e t  
dem schnurgeraden W :1-
sen müssen — ist  e i ru-
hen f iebl iehen,  wie  \ -  ig '  
neuen Zei t .  

Da s tehen in eir jer iv  pi i i f i i  i  
r ige ,  geduckte  Mups '  her ,  
spr ingenden,  hö h '  k  r - i  
\ iberbaut .  Und dr inni  i '  !•  .  l i  
Jen Dämmerstuben 
die  die  Not  ihrer  al  
nehmende Vereins .mp 
heimen l ieß die  k '  ni  
lachen an die  Sor(r  n 
oder  mürr ischer  lügi  
vom neuen ( leschlei  
wunderl ichem <' ie l i i i l - i  
kochen in  l insleren,  ff t  v i : i l - . |en Kit« hi  n ,  
kramf ' r t  in  a l te  i  ' " I r  ib< ' r t ,  r i  sN-ln ' in  
verschl issenem Kb' idi  1 /e i icf ,  sor ' | ' ' ' i  'ur  
den in dumiffen i^ 'Uerl  Wi und 
hocbi iebel ic ien r) i )ch!n.donr . i r ! ' "n ,  
in  schiefen,  bi intbein i l t i 'n  Sr l i i  '  nen . i l -
ler  I l . - iusral  mi: i ie l t  uud i i i ibM ' i  i r ­
ren idU^rlei  "^i inienwerk ui 'd  \ . i r i  • k  m'-
b ' s  Kraut  sel l  - i i ' i "n  (" i - rurh . .  t r  i" i l  
So schlagen s ie  ' - i -  h  durHi  di 'u  l i imi '11 
Winter .  

Doch wenn,  v,  i '  
7i 'X\  Frühi ingsnai ' i  -
r i i l le lnder  Tauw 
r^ergwälder  e im :  
siehi-n in  der  klar  
und am Mühlan;  
und KrcAus f i in  I t  ^  
Wasser le in  schai ik '  
mit  dem ers ten • 
vers» hämtes  Beh-^i '  
I . i  ken der  s t i l len ( . . .  • 
•  in  pinger  Ciesei l  -. i  1 : •  
I . ihren die  Bewohn 
))elnd in  ihren Bai .  l i  
ncp krummen Riic  !  • •  
nes  Wtims unler  d^r  
s ieht .  Bl inzelnd seh-
fen d inn Himmel um'  
ff inni 'n  ums Haus 1" 111 
den 7U - rhen,  die  " in  u. :  
t -n .  Dann räumen sie  1 '  
r„ i r ten,  was faulend ' im 
icn i ' I  "  ibfp I 
]nck-  ren Erde,  te i len 1:  in  
und säen den kleinei .  I '  

Fs  immer gut ,  wenn der  Mensch 
• .e ie i le i  l lar idweik L inn.  I 'nd br .Min 

deis  gut  für  e inen Teichgräber ,  wenn er  
' ; ich auch ein ^veni i l  a i i ls  K'ublIn | i i r - i  
v i^rs leht ;  denn der  Teich is t  im Win-
ler  gel iDren,  aber  die  Körbe l . issen 
s ich in  der  waimen Stube? Hechten,  und 
dess '  l ieut  s ich der  Teic  hgräber  von 
Ober-Abelsber<| ,  

Dil« böse Well  sa( j t  f re i l ieh,  (>r  hat te  
(bis  Kiirbenuu hen von den Weibsleuten 
( | i  lernt ,  d ie  ihn mit  der le i  Ware einst-
m' ' s  reichl ieh versoi( | t  lu iben sol len.  
Nim, jet l i^r  Mi ' i isch h. i t  se inen Tei l  
Spot l  yu t ra([en,  und wenn ci iner  e in  
: l i ) l )pi  ; :er  is t ,  in imlich Teichgräber  und 
lv ) ibtL rhici ,  "1  (febühi t  ihm der  doj)-
,  I te  S | ) ( i l t ,  maßen do(  h  damit  die  
W i l l  i l . in i i l  i i lhmal  i r i  i ( | iebiger  is l .  a ls  
mi '  (!•  T  Fh ' f .  \  nd i(  h  vrrmn'e ,  d" 'Sr  
T-i  • b  e l l t  « h '1  ebenLil ls  ni> hl ' i  ( iu tes  
im ^ 'pne.  

! \ ,  ' I I  mipI  d(  r  Bai ie i  \on der  1  l i rch-
lend br iül .er  ppd I i  n ie  im 11. ' iMhen 

des  Teichgräbers  höfl ich an,  oh der  
M.mn auch Kohlenkrippen f lechten 
könne oder  ob zu diesem Geschäl te  
ein(> besondere Wissenschaft  dazu ge-
h() i  e .  

, ,Zu e inem Kohlenkrippenflechten ge­
hört  M.inch,  r le i  dazu,  vor  a l lem aber  
recht  viel  Weiden",  antwortete  der  
Teich()r i ibei  in  seiner  vernünft igen 
\Vei*;e ,  »br incis t  du mir  die  Weiden in 's  
IFtus ,  so  k. innst  du in  acht  Tagen die  
Krippen haben."  

Der  e ine ta t ' s  und der  andere hiel t  
Wort .  U.r  l ieß s ich in  seiner  Sl i ibe warm 
einheizen,  damit  die  Weiden weich bl ie­
ben und die  Finger  nicht  s te i f  wurden 
— denn es  war  scharfer  Winter  — er  
erwoc)  Weite  und Tiefe ,  schni tz te  die  
Jöcher ,  s te l l te  das  Schragwork auf  und 
becpinn ' / i i  Hechten.  So eine Kohlen-
kri i )p{»,  wer  s ie  kennt ,  is t  n ichts  Klei­
ne;!  Sie  is t  berechnet ,  auf  e inen vier-
r . ider igen Untei  wagen gi  s te l l t  7.u wer­
den und so viel  l lolzkolden zu fassen,  I 

a ls  zwei  schwere Pferde vom Fleck 
br ingen können.  Da gehört  schon 
Schick und Fleiß dazu,  in  e inet  Woche 
eine solche Krippe!  Und der  Flechter  
hal te  e inige Angst ,  ob er  sein Wort  
wohl  werde einlösen können.  

Weil  er  e in  gemütl icher  Hans war ,  
der  Flechter ,  so  bl ieb er  bei  seiner  Ar­
bei t  nicht  lange al le in .  Es kamen die  
Nachbärskinder  zu ihm, es  fanden s ich 
auch Erwachsene ein,  die  ihre  Pfeife  
rauchten,  der  Flechlerei  zuschauten und 
ihren Spaß hat ten,  wenn der  Mann recht  
lust ige Schwänke erzähl te ,  '  

Der  Jugend gegenüber  war  er  s te ts  
lehrhaf t  gest immt und erzähl te  diesmal  
aus  Anlaß der  Krippe die  Naturge­
schichte  der  Weiden,  die  gerne am 
Bache wachsen und recht  tücht ig  hin 
und her  wedeln,  wenn der  Wind geht ,  
Dann sprach er  von den Holzkohlen,  
daß dieselben aus Holz gehrannt  wür­
den.  gleichsam wie die  Ziegeln aus  
Lehm, daß s ie  dann der  Schmied zum 
Eisenmachen brauche,  daß der  scharle  
Schni tzger ,  mit  dem er  hant iere ,  ohne 
Kohlen nicht  hät te  zu Stande kommen 
können,  daß es  daher  rccht  und bi l l ig  
sei ,  daß der  Schni tzqer  je tz t  mithel le  
den Kohlen eine neue Krippe zu ma­
chen,  wei l  die  Dankbarkei t  e ine Tugend 
\md Zier  sei  a l ler  Kreatur .  — So wird 
detn Weisen auch das  einfache Hand­
werk zu einer  Quel le  der  Weishei t .  Den 
Erwachsenen gegenüber  war  er  Humo­
ris t ,  erzähl te  die  Schwänke vom daum­
langen Hansel ,  von dem Eulenspieqcl  
oder  , ,Eigenspieqel" ,  wie  er  sagte ,  von 
den s ieben Schwaben auch,  zum Exeni-
pel ,  wie  s ie  ein Haus bauten,  bei  dem 
sie  vergaßen,  Fenster  zu machen,  so 
daß s ie  das  Licht  in  Säcken hineintra­
gen mußten,  und so wei ter .  

Dabei  wurde viel  gelacht ,  aber  der  
Korbflechter  erklär te ,  es  sei  in  solchen 
Sachen viel  Wahrhei t  dr in ,  und die  
s ieben Schwaben wären noch nicht  aus­
gestorben,  selbst  in  Abelsbcvrg seien 
et l iche Nachkommen derselben zu f in­
den,  so die  Turnibauer  von Abelsberg,  
welche das  Geld,  aus  dem ein zweiter  
Kirchturm hat te  erbaut  werden sol len,  
ver t ranken,  worauf  s ie  den einen Turm 
(kippel t  gesehen;  oder  der  Türken-
Sepp,  der  s ich bei  e inem Heutrogkauf  
aus  Irrung durch einen zweiten selber  
gesteiger t  hat ;  oder  der  Amtmann,  der  
den Schulmeister  e insperren l ieß,  wei l  
der  Gutsherr  geschrieben,  er  wolle  dies­
mal  sein Namensfest  durch ein qroßes 
Essen feiern,  woran s ich die  Bürger  mu 
Entschluß des  Schulmeisters  betei l igen 
sol l ten!  oder  der  Bürgermeister  selber ,  
der  vom Gemeindediener  beim Wildern 
(>rtappt  und ins  Gemeindehaus^ getr ie­
ben wurde — cias  wären lauter  Streiche,  

b e  i t i ' ,  I I  k  h  •  1 '  '  I i  
: i  v o l l  p t . i . l i h  M i e l ,  
d ^ M i ß e  d i e  n  I i '  t i  
' i  ' I  ( | e n s  b b u i f . t  l u v  i  / .  
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t  i p . b l  , . i .  h  i  n  
f v  n  1 ! i - -  W i p k . ' l *  u n d  
. .  . 1  ,  I  n d  w i M i n  i i i p i  
n | .  1  \  o r l i e i / ' i - h ' ,  s n  

1 : ;  M i ; ' h r  h u m -
l i .  .  I  n ; i r  i n <  h r  c -
.  -  1  .  n  \  e i  • > -  h l : - . - i ' -

I  V I  i s t  b w i n d e n  
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u n d  I ' ; " -
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-  1  \ \  ' i ' t e r  « l e ­
in  l i i  II  k l ' - incn 
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PeUGu und di© Türkeng©fahr von 1664 
\  Ml d i i -  Mitb d '"--  17.  Jh .  hi t t i 'n  die  

II ken,  (J ie  w .  l i ie i i i l  (b ' '  I ' j i ' i l l ig i i i l i i i  
(•  n  Kiieip 's  uMiif)  f i i  bücbi  i i  waren 
• i :  der  ( ^nniül  brnonnei i  eni ' t i | i sche '  
! i ( | (Mi Weslen \or . ' i ' s iol ien.  l ' iu- ' ie  un 
'e i  Si l  1 i  i -«  h  

nd d "  It i  
I ren- . tu-

'ui l i tä i  is i  hr  

V o n  U n i v e r s i t ä t s p r o f e s s o r  D r ,  B a l d u i n  S  a r  i  a  
st i f ten könnten.  Jedem Vier te lmeisler  
sol l  d ie  Vollmacht  e ingeräumt werden 
wider  solche Insassen,  d ie  weder  selbst  
zur  Wache erscheinen,  noch jemand an-

: ; 'en Ulli;  k w.ir bedroht 
ii i inl Ir . ' l  An- lallen, di 

n  . ' u  v ' :  . t ä r "  i ' n ,  L Ü i u  
i" ( imnii; .^iop reist(» im 

i i iu le  i i inb '  r  imd .irbeit .de Plane und 
' , ,1  .h j . id ,  :mi  l i 'Mi Aii- .b . in  der  vuihan-

Icpi- i i  'm i I .  f i i - i )  . iMS Fi 'H .  I I ,  nebe: i  C' . r i i .  
i i id  Ivi idi . r  d) t i ' i |  d i ' -  s tärkste  bi ' s tuiKi  

des  1 . -n: les ,  Mil l 'e  se  i l  P  .n / 'Mkleid,  da '  
:n . (  b  .ms (I  m .l  'h ' i '  1 .4 '»  s t .mipi te ,  V (>r  
be-M-.  ' .  ni< bcidi 'n  Uas | i  i i -n  am NeiieTi  

. | - .e(kl ' ) i  i l ie ' in  b ' -ut igen Markt  
und l i i ' i tcr  dein Min ' . r i tenkloste '  

' i i l l ' i 'n  duifh lUivel ins ,  Aii lwmwerke 
ipif  Wall  und ( . i i l ien,  vers tärkt  wer  

'(M1, in 1 Hill  st i•  r  .ber sollte (irr  S'hbili  

Oll i  \  
p l i i l /  

)(M-i |  im 

l .-l .  
r i l l  W-* | (> 

I n  b ;  i t  I I  

( !  ' 1  7 1 1  s e i p c i n  S i  b i i l ' /  e i "  

i lo i i iwe ik  e -hi l t^ 'P woiUi r fb  eine Fl-n 
t.  e i ib .  s l r i - - (  hl  ni j  e ; ' r  N' i rd ' rn i i t  einei-
Si ' i ts  b is  / : : i i i  , ; lb ' i i  r . ieHb. i i is  | ( i (>r jen-

,1 pr  i ' . - i  I - , i ' l le ie in ' -n ' iss( 'n '~>'h. in) ,  an-
lersei l  I i s  /ur  See 'klorbaslci  erm'ui  

1 (  h l  wii ide.  W il  I P H  h vnrh. .ndene Erd 
- ' h . p  e n  i K ' . r . l l i f b  d e s  S e h l o ß b e r g e ' -

• / e i f f i 'n  s che in t  man Kits i i (  b l ich mit  dei  
\n ' f i ; i i ;un( |  wi 'pif js i rns  d i  ses  l lnrnmei-

ki 'S  I ' i i i s l  c(eni . icbl  / I I  haben.  Zu ein(>r  
uul . is ' . -ndcm \  ers lä ikunci ,  xu der  noch 
l ie  Plane erbai t< 'n  s-nd.  febMe es  aber  
m Zei l  und f ' . f ld  Wir  keniu-n sorpir  die  

L 

I ' 

fültuu 
AulQütiuiun:  Kuyiiuui id  Ruimcii th ,  Bei l in  

ar t i l ler is t ische.  Aiisr i is tung luiserer  un-
I : ' i r isf  ben Ciu^n/ le- luiu) ,  d ie  an s ich 
,ehr  impoii i .  rend war .  Schweres  Ge-
u 'hütz  war  \  orhanden,  wie nur  noch in 
Graz,  aber  es  fehl te  an Munit ion.  Die 
.  1 b lamperei  muß redi t  groß gewesen 
ein.  Kein Wunder ,  daß che Bürger-
chaft  in  Sorge war .  

Am 27.  Oktober  lOfi l  erging eine Auf-
lorderui ig  an die  Hiirgers i  Imft ,  in  e inei  
- lemeiuSiinuMi neraluiuj  Maßnahmen zur  
Abwehr der  Ti i rkengetahr  zu erör tern 
Vier  Wochen später  sah man in  Pedau 
di( i  ers ten cjebi iu(euen Türken,  die  im 
Dezember auf  Schloß Oberpet lau inter­
nier t  wurden und bis  Mit te  des  kom­
menden . lahrcs  dort  bl ieben.  Da die  
f je lahr  s t iecj ,  wurden s ie  dann wei ter  
ins  Innere des  Landes abgeschoben.  
N(jch \ " r  der  Schlacht  bei  .St .  Got thard 
in  der  Montecuccol i  am 1.  August  1664 
dem l inkischen Großvezirr  Achmed 
t \o | ) rülü e ine vernichtende Niederlage 
beibrachte ,  erschienen die  Mordbrenner  
a i i l  der  Murinsel  und brannten zwei  
Diirfer  n ieder .  

Das Gerücht  davon drang bald bis  
Pel t iui .  Der  Sl . idtr ichler  Franz Gullante  
versammelte  die  Bürgerschaft  am 6.  
I i ini  und besprach mit  ihr  a l le  Maßnah­
men,  d . imit  d ie  Stadt  nicht  durch einen 
i»l() l / l i i  hen Uberlal l  zu Schaden käme,  
zumal  angebl ich schon türkische Spione 
in der  Nähe der  Stadt  gestehen winden.  

Zunächst  sol l ten vor  und unter  der  
Drai i luiK ke Pal l isaden eingeschlagen 
werden.  Auch bei  den Häusern von den 
Fleischbänken an der  Drau an bis  zum 
Wassel  Miim sol l ten ähnl iche Schutz­
wehren ents tehen.  Das Fal lgi t ter  am 
l!ngai t ( j r  muß beweglich ([emacht  wer­
den | e s  war wohl  in  der  langen Frie­
dens/ei l  e incferoslcd) ,  damit  man (>s zur  
Zei t  der  Not  sofor t  herablassen kann 
Außerha lb  dieses  Toies  sol l  man auch 
s larke Schranken setzen,  auf  den Rave-
l ins  kle ine  W.irhlhäuschen anbringen,  
a i i l  di  n  Bi isb ' ien und an den beiden 
r i roßei i  Stadt loren s tändige Wächter  
ans te l l en ,  zwei  oder  drei  Kanonen samt 
Doppe lhnc  ken «charl  laden,  Pulver  und 
Kuiiein nebst  . i l lem Lndezei ig  d. izu le  
( jen.  Endl ich sol l  man das  untere  Lentoi  
fes t  vcTschl ießen und zucj le ich verbie­
ten,  d . iß  dem Bilrger  kein Brot  entzo-
M'Mi,  i i i ich nicht  anderwärts ,  a ls  nach 
Warasdin,  verkaul t  w(*rde.  

Weiters  wurde vom Stadtr ichter  e in-
I iesdiär l t :  Die S(  hl i issel  zu a l len Stadl­
toren sol len jenen Vier te lmeistern,  wel­
che eben Wache zu hal len haben,  in  
der  Ntiehl  anvertraut  werden.  Kein 
Mensch,  . lußer  er  is l  bekannt ,  darf  ohne 
Pi iß  I re i  hindurchziehen.  Die Bilrger  mil  
ihren Gewehren sol len vis i l ier t  «md rni l  
Pulver ,  Blei  und Lunten hinreichend 
versoigl  werden.  Wir  wissen,  daß s ich 
dann daraus die  spätere  Bürgergarde 
entwickel te .  Adels leute  und andere In­
wohner ,  d ie  nicht  Bürger  s ind,  sol len 
mit  Weiche hal ten,  Faschinen hdckf»n 
oder  zu dergeichen Arbei ten herange­
zogen werden.  Der  Verwalter  von 
Schb^ß Oberpet tau wurde vwpfl ichtel ,  
das  Schloßtor  immer geschl<*sen zu 
hal len,  die  gefangenen Türken hingegen 
wegzuschafl^n,  wei l  s ie  sonst  mit  den 
umhoistreifenden Tüiken großes Unhei l  

deren schicken,  mit  Strafen*vorzunehen.  
Dazu organis ier te  s ich die  Stadt  e i ­

nen eigenen Informationsdienst .  Man 
sol l  e inen Menschen besolden,  der  mit  
uns Tag für  Tag korrespondier t ,  was 
lür  Zei tungen und Begebnisse  al lsei l i f )  
e inlaufen,  damit  wir  uns darnach zu re-
c(ul ieren wissen.  Ein Verbindungsmann 
zu General  Spork,  der  damals  in  und 
um Pet tau kommandier te ,  wurde gleich­
fal ls  bestel l t .  An die  Hofkammer nach 
Wien aber  erging e in Bit tgesuch um 
Munit ion.  Dies  a l les  erzähl t  das  diesbe­
zügl iche Ratsprotokol l ,  das  uns vor  
mehr a ls  lOO Jahren der  f le ißige Kurat  
und Stadthis tor iker  Simon Powoden lür  
sein »Bürgerl iches  Lesebuch« ausge­
schrieben hat .  

General  Montecuccol i  deutete  der  
Stadt  in  e inem Schreiben an,  daß ehe­
s tens  vier  Kompanien i ta l ienischer  
Trupi)en nach Pet lau kommen würden,  
um das Schloß,  die  Brücke und die  Stadt  
zu besetzen.  Damit  war  die  Stadt  aber  
nicht  e inverstanden,  Man befürchtete  
Reibereien mit  den fremden Soldaten 
und woll te  diese nicht  innerhalb der  
Stadtmauer  unterbr ingen,  zumal  der  
Raum durch den Zuzug von Leuten aus  
den Vorstädten ohnehin e twas beengt  
war .  Wie vor  mehr a ls  100 Jahren hal te  
man nämlich auch diesmal  wieder  die  
Vorstädte  niedergelegt ,  um dem Feinde 
keinen Stützpunkt  zu bieten.  Die Regie­
rung sah die  Gründe ein und brachte  
die  i ta l ienischen Truppen in wei terem 
Umkreise  außerhalb d<^r  Stadl  • unter ,  
l ieß s ie  auch durch den k.  k .  Proviant­
kommissär  V,  Kel ler  re ichl ich mit  Le­
bensmit te ln  versehen,  damit  s ie  nicht  
Mangels  wegen in d ie  Stadt  e inzufal len 
noch sonst  wo zu rauben nöt ig  hät ten 
Das half  n icht  viel ,  d ie  Gärten wurden 
t rotzdem geplündert ,  Vieh geschlachtet  
usw. ,  was der  Stadt  e inen Schaden von 
200 f l .  verursachte .  Da dies  dem Ober-
kommandierenden zu Ohren kam, wur­
den die  vier  Kompanien bald zum 
Abmarsch beordert .  

All  das  hat te  der  Stadt  grnf ie  Kosten 
verursacht .  Nun sol l te  auch die  schad­
hafte  Ringmauer  und die  Brücke ausge­
besser t  werden und die  Bürger  s ich auf  
e in  halbes  Jahr  verproviant ieren.  Weil  
aber  die  Stadt  aus  Armut  dem Wunsche 
der  Regierung nicht  entsprechen konn­
te ,  wurden ihr  sogleich 3000 f l .  ange­
wiesen und dem Baumeister  Marenz 
durch ein besonderes  Hofdekret  aufge­
tragen,  mit  der  Ausbesserung der  
schadhaften Stadtmauer  in  der  Bier­
oder  Speckgasse beim Zimmermann'-
sehen Hause zu beginnen.  So ging al les  
gut ,  nur  mit  dem Bau der  Brücke 
s tockte  es ,  bis  die  innerösterreichische 
l lofkr iegsstel le  erklär te ,  von dem ange­
wiesenen Gelde können 1000 f l .  für  den 
Brückenbau verwendet  werden.  

Die Schlacht  hei  St .  Got thard bannte  
für  diesmal  die  Gefahr .  Die Türken ka* 
men nicht .  Zum Dank lür  die  abgewon-
dete  Türkengefahr  wurde damals  die  
Mariensdule  err ichtet ,  d ie  bis  vor  kur­
zem auf  dem heut igen Minori lenplatz ,  
dem al ten Rindermarkt ,  s tand.  

Die Schnelderkeiische In St. Kalhreln 
Hier  lernte  Rosegger  das  Schneidern 

wo die  Schlauhei t  von der  Dummheil  
geschlagen werde.  Eine ähnl iche Moral  
war  a l lemal  das  Käppiein,  das  der  Korb­
f lechter  solchen Geschichten schl ießl i ' 'h  
auTsetzte .  

Weil  der  Korbflechter  e in  ganzer  
M;uin war ,  bei  dem jedes Wort  e ine 
Tat  is t ,  so  war  am achten Tage die  
Krippe fer t ig .  

Der  Bauer  von der  Lärchlend kam, 
t ra t  in  die  Stube und s t ieß einen Schrei  
aus .  Der  Korbflechter  erschrackj  sol l te  
dem Bauer  die  Krippe nicht  recht  sein? 

„über  und über  recht!"  r ief  der  Bauer ,  
, ,e lne brave Form, die  rechte  Größe,  
was nicht  le icht  is t ."  

„Ja ,  das  glaube ich,  daß es  nicht  le icht  
is t" ,  versetzte  der  Flechter ,  , ,wenn du 
sagst ,  fünfzehn Faß Kohlen muß s ie  
t ragen,  da nimmt der  Mensch den Blei­
s t i f t  und rechnet .  Wäre das  Ding vier­
eckig oder  rund,  so möchte  Umfang und 
Durchschni t t  le icht  berechnet  sein,  
aber  Sachen,  die  unten eng s ind und in 
der  Mit ten e inen Bauch haben sol len — 
mein Lieber ,  da  gehört  schon ein Kopf 
dazu!"  

„Is t  ja  a l les  recht ,  aber  Flechter ,  
aber  Korbl lechter!"  r ief  der  Bauer  wie­
der ,  »wie br incis l  denn das  Ungetüm bei  
der  Tür  hinai ts?!"  

, ,Herr  Jesses ,  auf  das  hab '  ich ver­
gessen!"  

.  — — Das is t  d ie  Geschichte  vom 
geschei ten Korbflechter  zu Ober-Abels­
berg.  W^ie s ich der  Konfl ikt  zwischen 
der  Kohlenkrippe und der  Haustür  ge­
löst  hat ,  das  erhel l t  n icht ;  wahrschein­
l ich hat  ers terer  müssen nachgeben und 
sich in  hundert  Trümmer auseinander­
reißen lassen.  Wenn nicht ,  so  s teht  s ie  
heute  noch in der  Stube.  

Ein Brief an die Jugend auf 
dem Lande 

'Vägl ich,  meine jungen Freunde,  betet  
ihr ;  »Gib uns heute  unser  tägl iches  
Brot!« ohne recht  zu ahnen,  wie groß 
diese Bit te  is t .  Im Brot  l iegt  unsere  
Kraf t ,  unsere  Gesundhei t ,  unser  Leben.  

Die Feinde r ingsum wollen uns das  
Brot  absperren.  Denn es  mußte bisher  
viel  vom Auslände kommen,  was bi l l i ­
ger  sei ,  h ieß es .  Wir  hat ten uns darauf  
ver lassen und • im Heimallande den 
Kornbau vernachlässigt .  

In  dieser  Zei t ,  l iebe Freunde,  müßt  ihr  
lernen,  was das  heißt :  Brot .  Fraget  e in­
mal  eure  Vorfahren,  es  leben deren 
noch,  wie s ie  das  Brot  hoch und hei l ig  
haben gehal ten.  Jede Krume,  jedes  
Stäubchen Mehl  haben s ie  gesammelt  
oder  i J  die  Glut  gelegt ,  wei l  es  zu ehr­
würdig war ,  um zer t re ten zu werden.  
Unsere Vorfahren s ind auch t reu da­
heim gebl ieben bei  ihren Feldern,  Gär­
ten »nd Wiesen;  keinen Fremden waren 
s ie  Untertan in  der  Nahrung,  kein Feind 
konnte  ihnen das  Brot  sperren.  Trotz  
a l ler  Einfal t ,  Einfachkei t  und Hörigkei t  
s ind s ie  soweit  selbständige Herren ge­
wesen.  

Ihr  l ieben,  jungen Freunde!  Rir  wollet  
bestehen auf  dieser  har ten Welt ,  wol le t  
zufr ieden und glückl ich werden.  Dazu 
muß ein Leben ernster  Einfachkei t  und 
Sparsamkei t  anfangen.  Wenn ihr ' s  doch 
al le  wüßtest ,  was aus vernünft iger  
Einschränkung und Genügsamkeit  für  
Segen kommt? Weniger  Bedürfnisse ,  
weniger  Zerwürfnisse .  Mehr hast loses ,  
harmloses  — schuldloses  Lebensglück,  

Und dann das  Vater land!  Jene Mil l io­
nen unserer  Brüder ,  d ie  je tz t  berei t  s ind,  
ihr  Leben dem Vater lande zu opfern,  
mahnen uns wieder ,  was das  heißt :  Va­
ter land,  und was es  wert  is t .  Und die  
draußen im fremden Lande s tehen,  die  
erfahren jetzl ,  was die  Heimat  wert  is t .  
Das,  ihr  Freunde,  is t  es ,  weshalb ich ge-
kommen bin,  um euch zu bi t ten:  Blei­
bet  der  Heimat  t reu.  Bleibet  da­
heim im Frieden eurer  Felder ,  Matten 
und Wälder ,  hal te t  euch an die  Arbei t ,  
d ie  am nächsten bei  Gott  is t  — an die  
schöpferische  Landarbei t .  Die  Natur  mit  
a l len ihren Geschöpfen,  Kräf ten und 
Schönheiten der  wechselnden Jahres­
zei ten — reinere  Freude hat  die  Welt  
picht .  — So,  im Frieden vom Staat  be­
schützt  und in  Not  den Staat  be­
schützend,  erfül l t  ich am würdigsten das  
menschl iche Leben.  

Das,  ihr  l ieben,  jungen Heimatgenos­
sen,  habe ich euch einmal  sagen wollen.  
Eine Handvol l  Samenkörner ,  gesäet  in  
eure  von großer  Zei t  aufgepflügten Her­
zen.  Viel le icht  geht  doch das  eine oder  
andere Körnlein auf.  

Das schrieb Ppter  Ronpqger  Im Jahre Inn 

Die Beiträge dieser Seite entnahmen wir,  mit  
freundlirher Gonehmigunq der Verleger, bmih 
I^ai i f  Kloep t e r :  , , Su ! in t a l  und Kruinichboden .  
Vf i f l a c i  der  Alpenland - B u ch h an d l u n q  Jj t idmark.  
C3ra» :  I f l l ß i  . iDa»  Gesch i i h lp i i buc i i  des Wataderers  
von Pe t e r  Ros i -gue r '  Ve r ld i )  von L.  S t a^n i>»nn|  
Lcip/ig,  19n<i , ,SlolrlK-btr  Wiil lou»eaen' lrvori<i<J 
^oylidm, Ciroz 181U. 
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Im neuen Kleid 
Ger. M a r b u r g ,  10, April 

Wer heute  die  Marburgtr  Zei t imr)  zui  
Hand nimmt,  wiirf  wohl  übcrrdsrht  sei t )  
ül ier  r ids  r i t inz neue Bild unseres  Bl ' i t teb 
Der  Kopt  is t  anders ,  das  Format  gioßer  
und der  D uck — so rein.  

Bedingt  s ind al le  diese Änderungen 
eigent l ich durch die  neue Rotci t ionsma-
schine,  die  nun an die  Stel le  der  nl ten 
t r i t t ,  über  vierzig Jahre hat  unsere  Ve-
toranin im deutschen Zei tungsdrurk t i»  u  
ihren Dienst  getan,  Mil l ionen von Zei tun­
gen hat  s ie  hergestel l t .  Aber  zuletzt  is t  
s ie  immer miidrr  und müder  qi 'wnrr len 
und kam den erhühlen Anforderungen,  
die  an s ie  gestel l t  werden mu' l 'o i i ,  n icht  
mehr  nach.  Jawohl ,  erhöhte  \nlLi ,d . .Mun-
yen.  Beträgt  doch die  Sl i ickz. ihl ,  d ie  
heule  tägl ich gedruckt  wird,  em vir l ta-
ches der  Aullage,  die  die  Vlarburgor  Zei­
tung vor  zwei  Jahren hat te .  Wenn man 
auf  Grund lanrier  l i r ldhrung annimmt,  
daß jedes  Zei tungsexemplar ,  das  di?  Ro-
tdt ionsmasrhine ver läßt .  durrhsrhni lM"h 
von drei  Leuten gelesen wird,  dann hat  
die  Marburger  Zei tung berei ts  sei t  e twa 
einem halben Jahr  das  ers te  Hundert tni-
send ihrer  tägl ichen l .eser  i lbersci i r i ' tnn 
und s teht  nun schon t ief  im zwoiien 
Hundert tausend.  

Mit ten im Krieg konnte  die  M.tr l i i i rger  
Zei tung mit  dem gewalt igen Aulbau in  
der  Unlers te iermark Schri t t  hal t .ni .  Und 
wenn so ihren vielen al ten und nei icn 
F[cunden ein formschönes,  nh. i l t ' ich 
wertvol les  Meimalblat t  gelxi ten . - 'er i l^n 
kann,  dann gebührt  a l len jenen,  die  die  
Arbei t  der  f^arhurger  Zei tung geförder t  
und ihre  so erfreul iche lÄntwirk ' i i iui  in  
diesen zwei  J . ihren ermöglicht  haben,  
unser  aufr icht iger  Dank.  

Theaterfreudiges Unterland 
Rege Tätigkeit der Spieiiiemeinsrhafteii 

im Kreis Ciilj 
Der segensreiche 'A' i ik ' ini imieis  der  

Spiel-  und Singyemei ' . i s .hai te  i  t  i t  be­
sonders  irr i  Kreis  Cil l i  schv)n t^inen gro­
ßen Umfang angenommen.  Die . ;ahlrei-
chen guten Darbietungen i ler  uaienspiel-
hühne aus der  Sannsta  l l  in  den verschie­
densten Orten des  Kreises  haben viele  
Unters te i rer  dazu b '^w igen,  '^pielgemein-
schaften zu gründen,  in  deren Rahmen 
gute  deut . ' (  i ie  Stücke -Ti lget i ihi  t  wcrien 
Diesen Aufführungen kommt nicht  nur  
insoferne eine große r i?  leutui ig  zu oaß 
al leror ts  für  die  Unterhi i i i ing und F.nl-
spannung der  Bevölkerung gesorgt  wiid,  
sondern in  ers ter  Linie  miiss^n die  Aus­
wirkungen des  Theaterspieinns auf  die  
Hebung und Verbrei terung der  deutschen 
Sprachkenntnisse  hervorgehoben werden.  

In den nächsten Tagen laufen in  vielen 
Ortsgruppen des  Kreises  viele  Vernn-
Stal lungen,  die  durchwegs von heimi­
schen,  unters te i r ischen Kräf ten bestr i t ten 
werden.  Am 11.  Apri l  gibt  d ie  Spielge­
meinschaft  Rohifsch-Sauerbrunn in l i r -
lachstein mit  dem ländl ichen Lustspiel  
„Der  Jogi  vom Wegscheidhof"  ein Gast­
spiel .  Am gleichen Tage tr i t t  d ie  Spielge­
meinschaft  Ponigl  zum ers ten Male in  
Ponigl  mit  der  Komödie , ,Eduard Pech-
hase" auf ,  während die  Kreisbühne aus 
Cil l i  in  Franz einen Bunten Nachmit tag 
gibt .  Ein wei teres  Gastspiel  gibt  am IH 
Ajir i l  d ie  Musikgemeinschaft  Packenslein 
in  Praßberg.  Am Vormit tag des  gleichen 
Tages schon f indet  das  Konzert  in  Pak­
kenslein selbst  s ta t t .  Am 18.  Apri l  gibt  
d ie  Spielgemeinschaft  Tüfler  mit  dem 
Lustspiel  „Der  G'wissenswurm" v<in An-
zengruber  in  Sachsenfeld ein Ga,s]spiel  
Schon am II .  Apr*)i  s ta t te t  auch die  
gemoinschaft  „Süßenberg '  der  Ortsgruppe 

m.  Vom Cillier Männerqesangvereln. 
Der  Männergesant iverein der  S. innstadl  
hat  unter  der  Lei tung des  Diiektors  de 
Musikschule ,  Pg Müller ,  se ine s tändi­
gen Gesaiutprol ien wieder  autgenom 
men.  Die Führung des  Vereines  wende '  
s ich an al le  sanrjeslust igen f i l l ier  ml '  
der  Bit te  um talkräf t inste  Unters tut /ung 
Die Proben f inden jeden Dien '^t  ig  um 
20, in  t ihr  im Ve' '" 'ns ' ' i rnrnnr  s ta t t .  
Er lachstein einen Besuch ab.  

Die Deuhche Jugend im Aufbauwerk 
Jungen und Mädel werden zu wertvollen deutschen Menschen erzogen 

Wer in d"r  Woche der  Deutschen Ju Lide von dem Jungen oder  dem Made 
jend CJelegenhei t  hat te ,  e iner  Morgen dus einer  Kreiss tadt  unterscheiden kön 

le ier  od^r  e inem Elterndbpnd oder  an nen,  is t  e in  Verdienst  der  Jugendsprach 
( leren Veranstal tung der  Deutschen Ju 
• jend beizuwohnen,  sei  es  nun in e inei  
Kreiss tadt  oder  in  e inem kleinen Markt­
lecken der  Untersfeiermark,  der  wirr l  

den Eindri i rk  mit  s ich genommen ha­
ben.  daß die  Jugend des  Unler lande< 
noch nie  so einhei t l ich ausnerichtet  i i  
hrc^r  Hal tung dagestanden is t ,  wie  i i  

d ier .er  le tz ten Märzwnche.  Noch vo:  
zwei  Jahren kannte  diese Jugend kaum 
ein Wort  Deutsch — Haltung und Weser  
waren mit  roher  Gewalt  s lowcnisie» 
'ATorOen.  Dann kam der  Tan,  wo di(  
Glocken in der  l 'n ters te iermark mit  der i"  
Tubel  r ler  Manschen wel te i fer ten und 
• leutsche Truppen in das  Land einmar-
•cbier l rn .  

In  den Apri l tagen l ' '41 wurde eine to-

kurse,  die  a ls  regelmäßiger  Dienst  in  
die  Jugendarbei t  e ingebaut  s ind.  In  52 '  
Kursen wurden 2fl  300 Jungen und i r  
")9.5 Kursen 32 M)0 Mädel  erfaßt .  So faßt  
uihh das  deutsche Wcjr t  immer feste  

^i iR auf  diesem Boden,  bis  es  so fest  mi '  
hm verwurzel t  sein wird,  daß es  ke 'n  
>chicksi i lss turm mehr ver t re iben kann 

Deutsche Wehrhaiiern — das Zukunfls-
idcal 

Gerade in diesen Tagen ver lassen 2. ' ) ( '  
fungen und Mädel  der  Deutschen Ju 
gend die  at  h l  landwir tschaft l ichen Be 
rufsschulen des  Unter la iKles .  Al le  haben 
die  l .and-  bzw.  1 lausarbei tspr i i f imti  be 
s tanden,  die  s ie  nun berecht igt  und ver­
pf l ichtet ,  s ich ( lanz tür  e in  gesunde;  

Aiilnatinicn: All ,  MarburiJ 

Freizeit der Jugend abseits vom Alltag 

t . i le  Erfassung der  gcsamlei i  unlers lc i i i  
. sehen JuiKiei i  und Mädel  aul  brei te  
Basis  durchguluhrl  und unter  l .e i lun( ,  
und Erziehung einer  kleinen Gruppi  
von bewahrten Jugendlührern und - tul i  
ler inuen wie auch Lehrern und Lehrer in  
nen,  deren Arbei t  in  idealer  Weise mi '  
der  Arbei t  der  Deutschen Juciend l la iul  
n Hand geht ,  zu dein geformt,  was si< 

heute  s inr l :  e ine zukun(ts i r f )he Juf iend 
- . tark im G'auben an das  deutsche Voll-
und i len Führer .  

Das Lied — die  Brücke zn den Herzen 
der  Mensrhen 

Wie in vielen anderen Tei len Denlsch 
tands haben sich auch im äußersten Süd­
osten des  Ri ' idies  die  Gienzen aufge 
tan u 'ul  e in  seiner  Art  und seiner  Mut-
l 'Mspracho entwöhnter  Volkslei l  wuidc 
n f ias  Mutter land heimgel iol t .  Diese 

Vfenschen hörten a ls  ers tes  wiedenirn 
las  deutsche Lied und ihre  Herzen ta-

len s ich ihm auf .  Die  .hirrend s tand bald 
•ni t ten im Singen.  Fs  bl ieb nicht  nur  
beim T.ier l ,  Heute  kann die  s tolre  Zahl  
von Fanfarenzügen- ,  fünf  Spielmnnns-

l igen,  zwei  Bannorchestern,  i f l  Sinn 
• '"harpn oinor  r i i inpprT--n!r l -  npr l  f l rnir . '  
Laienspielgruppen aufwiesen werden.  

' )er  vol le  E 'nsat /wil lp  fl ie«- ,«^r  Sonderein 
' le i fnn t r r i t  am letzten Kultur tag im Mai  
"M2 •/ ; im ^usdruck und wird auch in 
• l 'es"m . lahr  zu den Kii ' tnr iagen dir» 
'  ul 'uroi l r»  Wil lenskraf t  d ieser  jungen 
' ' ienerat ion bezei inen.  

Das deutsche Wort  
Driß wir  heule  k Mim ein^n Jungen 

i nu i  ein Mädel  aus  r iem kleinslen und 
ent legensten Flecken unters te i r ischer  

Treffen der Volkstumskämpfer 
Kaineradschaftsabend in Marburg 

Für jeden bodenständigen Deutschen 
der  Stadt  Marbuig,  dei  die  le t / len Jahic  
der  Serbenzei l  in  seiner  l le i inals t i id  
verbrachte ,  is t  das  Ralhauscaf6 ein Be 
t j r i f f .  Es  bi ldete  den .Sinninelpunkt  a l le i  
Deutschen der  Diaustodt  und ersetzte  in  
f ler  Zei t ,  a ls  die  Deutsrhenhasser  au^.  
Laibach die  Vermielui ig  e ines  Saales  aN 
die  deutsche Volksgruppe s lä i idig zu 
hinter t re iben wußten,  auch des  öf teren 
diese den Deutschen aus Gehässigkei t  
vorenthal lenen Räume.  ' Im Rti lhauscale  
t rafen s i (  h  die  Männer  der  Volksgrup 
penfi ihnmg zu unge/ .wiingencr  Aus­
sprache.  

Als  die  Zei t  begann,  in  der  Deutschi  
in  anderen Lokalen der  Stadl  wegen ih  
res  Deutschtums s tändig angepöbel t  
wurden und man ihnen immer dei i t l i  
eher  zu vers tehen gab,  daß s ie  uner­
wünschte  Gäste  wären,  schloß s ich dei  
Kreis  der  Raihauscafebesucher  noch en­
ger  zusammen.  

Nach der  Befreiung faßten f l ie  Volks­
tumskämpfer  der  Stadt  Marburg den 
Beschluß,  daß s ie  s ich am 7.  Apri l  jeden 
Jahres  in  diesen für  s ie  ehrwürdigen 
Räumen t reffen wercU^i .  Im Vorjahre 
fand die  ers te  Gedenkstunrie  in  diesem 
Rahmen s ta t t .  Bundesführer  Steindl  
würdigte  damals  die  Handlungsweisen 
der  Volksgruppentührung mit  herzl i  
ehen Worten und zol l te  Anerkennung 
' ind Dank.  In  das  CiäRtebuch schrieb er  
an diesem Tage die  Worte  von »dem 
ehernen Fundamente,  das  die  Volks­
gruppe für  e ine ewigdeutsche Unter­
s te iermark geschaffen habe-  .  

Auch am zweiten Jahrestag hal ten 
die  jVolkstumskämpfer  überaus 

' i 'h l re ich je ingefuiulen.  Wohl  al le  
Stände f^r js tadt  waren in den fest l i f l '  
Oeschmü&Vn Räumen vert re ten,  a ls  

Dl .  Leu von Gozani  seiner  Freude Aii^  
druck ver l ieh,  daß ein kurzer  Urlaub 
ihm ermöglichte ,  auch diesmal  die  Ge-
f lenkstunde zu eröffnen.  Er  begrüßte  
den Oberbürgernieis ler  der  Stadl  Fri l .  
Knaus,  der  auch den Bundesführer  ver­
t ra t ,  der  in  e inem Schreiben an den ge­
wesenen Vüiksgi  upponführer  Johann 
Baron e inen voi t reff l ichen Verlaul  de^ 
Irel lens  wünschte .  Die Wehrni i icht  war  

(furch Oberst leutnant  Häusler  ver t re ten.  
Nach der  Ehrung der  28 Marburgei  
Volkstumskämpfer ,  d ie  ihr  Leben der  
/ukuni t  des  Reiches geopfer t  hat ten,  
puich .?oh<inn Baron.  

Die Wesenszüge des  Volksdeutschen 
Schicksals  a l lgemein aufzeigend,  wies  
er  aul  die  Lage der  deutschen Volks-
( i ruppe im ehemaligen Slowenien hin 
und s te l l te  dabei  heraus,  daß die  durch 
l .e id  und Kampf organisch gewachsene 
Volks( | ruppe von 40 000 Menschen im 
'>inne echter  nat ionalsozial is t ischer  Ge-

' lankengänge es  vers tand,  aus  eigenen 
Mit le in  Sorge zu t ragen,  daß kein 
Volksgenosse hungern mußte.  Das 
Volksbewußtsein war  in  den Reihen der  
Volksgrigipe derar t  gestärkt  und ausge-
pr- i f i f ,  dr i f l  nncb Verfolqunnen und Schi­
kanen stolzen Herzens er t ragen wurden.  

Nach außen hin habe die  Volksgruppe 
dank ihrer  charakterfesten deutschen 
Hal tung wesent l ich beigetragen,  daß 
in41 die  deutsche Wehrmacht  von den 
Unter ländern freudig begrüßt  wurde.  
Abschl ießend gab er  seiner  Überzeugung 
Ausdruck,  daß s ich al le  bewährten 
Volksdeutschen auch a ls  Deutsche nun 
ihren Pfl ichten nachkommen werden.  

Die Rede wurde of t  mit  Beifal lsbezeu­
gungen unterbrochen Die Führerehrung 
und die  Lieder  der  Nat ion beendeten die  
Gedeakstundo.  Otto Koschi tz  

l iaucrnUirn c i ruusetzon.  Auf dioscn 
Schulen,  die  ihnen viel  prakt isches und 
iheoiel isches Wissen vcrni i l tc l l ( \  h  l i f i i  
s ie  lür  ihr  ganzes Leben zur  di  u lschon 
Gemeinschaft  gefunden.  

Auch im Laiuldicnst lager  Felbenidorf  
das  vom Rcichsjugendluhrer  anlal . i l i ( . l i  
se ines  Besuc hcs  vol le  Anerkennung gi-
lunden hat ,  wc ' iden deutsche Junc | rn  zu 
. ' ineni  gesunden Baueinciesc blecht  erzo­
gen.  In  Studeni tz  wie auch in  Kttpel lcn 
werden Lancldionsl ioger  f i i r  Made '  
durchgnfi ihr t .  

Um aber  auch einen wei teren Blick 
für  ihre  Zuki ini tsarbci t  zu bekommen,  
wurden 200 unters te i r ische BauernUm-
gen,  die  in  diesen Tagen heimkehren,  
f i i r  den Landdiensl  in  die  Gebiete  Fran 
ken,  Bayreuth und Niedet-Donai i  ver-
pl l ichtel .  In  den Baiiernhölen der  .All-
s te ie imark holen s ich ebenfal ls  Jungenr ,  
und Mr ide l s  des Unter landes nei ie> Ein­
drücke und Kenntnisse ,  So marschier t  
die  Landj iK^enH l ior  Unters te iermark mit  
in  d ie  Zukunfl  ihres  Volkes und weiß 
d. iß  e ine schwere,  j r -dorh schone Ar­
bei t  auf  s ie  in  der  Heimat  wartr t  — 
Wehrbnuern des  deutschen Südosten* 
zu worden.  

Gesunde Jucjend — gesundes \ 'o lk  
Im Kl lege besonders  is t  d ie  soziah 

Belreuung der  Jugend eine der  wicht ig-
stcni  Ai i lgahen.  Auf vier  großen je  
zohnlacj igen Lrholungslagern im l iebl i ­
chen Kurort  Rohi lsch-Sauerbrunn hol ten 
s ich 150 Mäilei  im vergangenen Som­
mer nach einem anstrengenden Berufs  
jähr  wieder  rote  Wangen und kehrten 
fr isch und arbei tsfreudig an ihren Ein-
sat / .or t  zurück.  Auch für  den kommen­
den Sommer s ind zwei  s tändige Läget  
für  Jungen und Mäilel  im Ennstal  ge­
plant .  

In  enger  Zusammenarbei t  mit  dem 
\r l ie i tspol i l ischen Amt werden i i^  den 
Betr ieben,  d ie  mehr  als  zehn Jucfennl ich:  
beschäft igen,  Betr iebs  jugend-  bzw.  Be 
t r iebsmädelbeauf  f ragte  einr iesel / l ,  d ie  
l ie  Jugendl ichen am Arbei tsplatz  be 

' reuen.  Durch lenelmäßigen Betr iebsjn 
qendsport  wirr l  wieder  neue Kraf t  ne  
hol t ,  um das  üleste  zum Siege I te izu ' raget i  
n ie  Bannärzte  und die  nesunrlhei tsd 'ensl  
referenten in  ci l len Kreisnn haben die  
Aufgabe,  auf  die  Gesundhei l  unsere-
Ir innen und Mädel  zu achten.  In  20 
Kursen wurden Führer  und pührer innen 
in  der  »Ersten Hilfe '  ausgebi ldet .  

Wie in  jedem Jahr ,  so wird auch 
heuer  im qan/en Reiche Ende Mai  
der  Reichssportwel tkampf durchgefi ihr t  
Auch auf  den Sportplätzen und Wiesen 
des  Unfer l i indes werden s ich an diesem 
Taae al le  Jungen und Mädel ,  Pimpfe 
und Jungmädel  tummeln,  2  , '526 Sieger­
nadeln wurden im Vorj i ihre  erninnen 
und heuer  wird es  noch besser  werr len 
Die Rannsporlfeste  in  jedem B-inn be­
weisen in  fernem Jahr  im s te inender  
Nlaße die  Schlaakraf t  der  . lunend.  Are 
Sonntag,  den H,  Apri l ,  s rh-m bi lden der  
r^rühjahrsneländelauf  und » ' is  Fahrten 
cpiel  der  nesimlon Deu'sc ' ion .Tunenr '  
den Auftakt  für  e ine neue a ' (Hve Som 
mersnortarbei t ,  

Voraiishilditnq znm fflchtlgen deutschen 
Soldaten i 

Bei den Wehrcr tücht igungslafA'rn der  
Hit ler-Jugend bei  Birkfeld in  ckv Ober­
steiermark nahmen auch 500 .Vingen 
aus der  Unters te iermark te i l ,  d i4  ge­
schlossen nach den besl immlen 1  Jahr­
gängen oder  Schulklassen e inh^riffn 
wurden.  Unter  der  Lei tung e ine* HJ-
Fi lhrers ,  der  zugleich Reserveoff iz^r  is t  
und von den von der  Wehrmachl  zur  

Vert i lgung geslf . i ten Ausl i i ldern,  mci  
lens  gewesenen HJ-Fuhiern,  wurde ih 

len eine vorbi ldl iche vormil i lär ischt  
\ubi ldung zutei l .  

Ebenso wurden Lager  lur  vers tärkU 
ic h iausbi ldi ing der  D(>utschen Jugend 
m Bacherngebirge und In Alpen bei  

Krieglach durchgeführt .  

l ührerschulen der Deutschen Jugend 
In  den lunt  Bannluhrerschulen dei  

UnleiSteiermark herrscht  immer rege-
Lebrn.  Unter  dt ' r  Lei tung von guten Ju 
gendfuhrern holen s ich die  Linhei ts lüh 
rer  die  Marschbefehle  f i i r  ihre  kom 
mende Arbei t .  22 470 Jungen und Mäde '  
wurden in 570 Lagern und Lehrgängen 
"rfaßl  und erhiel ten eine einhei t l iche 
\usr ic  ht i ing.  

Die Bundesjugendf  ührerschi i le  Win 
clenau und che Bundesmädel t i ihrer innen-
srhule  Frei idmau gibt  den Gcfolcf  
schi i f ts-  und Pahnlr ' inf i ihrern,  wie  den 
Vlädel-Gruppen-  und Juncfmadel-Grup 
' lenf i ihrer innen in  for t laufenden Lagern 
UMie Anreguncjen und klare  Weisunger  

^ür  ihre  Aufgabcni .  In  Windenau fander  
bishr-r  1*1 1 ehrgänrie  mit  OOOJunoen und 
in FrcMidenai i  IH Lehrgänge mit  750 Mä 
lein s ta l l .  

Im Einhei lendiensl  und den PIl ichlen 
die  er  mit  s ich br inot ,  wird der  Junge 
und das  Mädel  zum deulsrhen Menscher  
geformt.  Da wird auf '  das  ciesani 'e  I .e  
hensgeb 'e l  des  . I iKiendl ichen Einfbi '  
r ienonuren und er  wird zu diesem iun 
' len M(^nsrhen erzonen,  den der  Fi ihrei  
a ls  »Die . lügend von morgen« bezeich 
net .  

Gute  deutsche Hausfrauen 
Auch das  Mädelwerk der  Deutsche! ,  

fucjend hat  e in  großes Arbei tsfeld er-
h.I l ten.  In  405 Kursen,  Arl ie i lsgemein 
schal ten und Lehrgängen vj 'urden 8330 
\1ädel  im Aller  von 18 bis  21 Jahren aul  
ihre  späteren Aulgabcn vorberei te t .  In  

Im Ernteeinsati 

den Arbei tsgemeinschaften Kochen, 
>Jähcn,  Gartenbau und Gymnast ik  — 
liberal! wird mit Eifer geschafft. 

* 

In  a l len Standorten der  Untersteier-
nark stieg bei der Morgenfeier zur Wo-

< he der Deutschen Jugend die Fahne 
empor und wehte eine Woche lang alt 
-.ymbolhalies Zeichen der Treue der 
Jugend zum Führer .  

In  e iner  e inmal  gen Kraftanstrengung 
und Einsatzbereitschaft aller Jungan 
ind Mädel, Pimpfe und Jungmädel, 
wurde die Woche der Deutschen Ju-
'lend ein großer Erfolg. Bei den Mor-
lenfeiern, Schulbesuchen, in der Zu-
;ammenarbeil mit den Ortsgruppen, bei 
den Ellernsprechabenden, sowie bei den 
174 Elternabenden bewies die Jugend 
hr Wollen. Den Höhepunkt bildete die 
v'erpflichlungsfeier, bei der alle 14ifih-
igen Jungen und Mädel auf den Führer 
'orr tCirVite* wu' 'den 

wMachl  die  Unters te iermark Deutsch!« 
•s t  des  Führers  Wunsch und die  Deut­
sche Jugend Im Unterland wird mit ih­
rer ganzen Kraft diesem Ruf Folge lei­
sten.  G.  R.  

Der Dank der Frönt 
Das Musikkorps eines Gebirgsjägerregimentes von der Eismccrfronl 

konzertiert in Marburg 

Wenn heule von Dank in einem allge­
mein verpflichtenden Sinne die Rede ist ,  
so weisen die Gedanken jcd s rechtschaf­
fenen Deutschen wohl nalur}fcniäß zu­
nächst nur in eine Richtung, (jehen nur 
einen Wcjf:  von der Heimat hinaus an die 
Front,  von den Arbeitsstätten und Werk-
«lubcn eines trotz aller kriejtsbediniJlen 
l lärlen und [{ntbehrunjjen vergleichs­
weise noch immer jjera' . lezu paradiesisch 
7.U nepncndcn Hinterlandes hinaus in die 
höllischen Hez.irke einer mörderischen, 
kampfumtobten, (^räherreichen Ferne vom 
stil len Haus und Hof und Herd dorthin, 
wo zu ihrem Schulze unsere Bravsten, 
unsre Besten, unsere Helden stehen. Und 
man möchte 'den verruchten,  tJoUverlasse-
nen Kerl kennen, dem bei solchen Gedan­
ken nicht tf .anz heiß um's Herz würde, der 
dabei nicht wie fil i ihendes Kisen auf der 
Slirne die Verpflichlunti  t iefster Üank-
birkeil  verspürte . . .  

Wenn sich nun also der Fall  ([ar ein­
mal umkehrt,  wenn die I 'ronl der Heimat 
dankt,  dann majJ wohl jeden von uns ein 
Gefühl der Beschämung heschleichen — 
wie einen, der durch überjjroße Güte 
überreich beschenkt und weil über Ge-
biilir  ausfjfzeichnel wird. Man macht 
jjroße, verwunderte Auj^en und manch 
einer  erinnert sich vielleicht (Jeriihrt  lä­
chelnd Gerhard llauptmann's humoriKer 
Brüder »Schluck und Gau , die doch im 
Grunde ihres Wesens unbedeutende, arme 
Teufel sind und eines schönen Mortjens 
. ' i ls ßroße Herren und mit höchsten Fhren 
ausßeslallcle Bonzen und Wüi denträiier 
erwachen Dennoch lic(Jt  in diesem Ge­
fühl der BeschämunjJ und seinem schö­
nen Anlaß züüleich auch etwas höchst 
Befjlückendes. Es beweist untrii | i l ich die 
Talsache einer Volksjtemeinschafl,  die 
i  nversiejjl ich jjewordtn ist  weil  sie ihre 
besten und wirksamsten Triebkräfte nicht 
allein aus einer  unvert^leichlich \ \ciicn 
Organisation, i iondefn noch vielmehr aus 
der Wicdert^eburf des deutschen Geistes 
und des deutschen Herzens schöpft 

Kein Wuncfer also, daß das hübsche 
Konzert,  das unter der Patenschaft 
des Amtes Volkbildunji,  am verjianöenen 
Mittwoch vom Musikkorps eines Gebirfjs-
jiäiierreijimentcs durchjjeführl wurde und 
im Zeichen des Dankes der Front an die 
Heimal stand, eine Atmosphäre allseitig 
hejjl i ickler .Aufgeschlossenheit  und bedei-
slertcr,  herzwarmer Hini;e<'ebcnhci( ver-
hreitcte Der Kontakt zwischen der Hö­
rerschaft und den ungefähr vierzijJ Musi­
kern im soldatischen Ehrenkleide (es sol­
len. wie wir hörten mit Ausnahme ihres 
Irefflichen, aus dem Sachsenlande ii<;bür-
li^Jen Musikmeisters durchwc({s Spröß-
linjje unserer AlpenjJaue, also lauter Stei-
rcr,  Kärntner,  Salzburijer und Tiroler (ie-
wcsen sein),  war im Nu her)>eslcllt ,  r iß 
keinen AujSenhlick ab und steißerte »ich 
>JefJen das Ende des anregenden Abends 
zu einem wahren Tumult der Freude, zu 
einem einzigen klinjjenden Jubel Rings 
im Saale sah man vergnütMe Gestallon. 
die sich in tänzerischen Reminiszenzen 
wiegten, sah vor Entzücken erhilzle Ge­
sichter und gerötete Ohren, gestikulie­
rende Hände und zappelnde Heine . . .  — 

Isf es da, zumal angesichts des rühren­
den Beweggrundes, der die wackeren 
Männer und prächtigen Musikanten zu 
uns nach Marburg führte,  noch besonders 
von Belang, des Langen und Breiten von 
ihren künstlerischen Leistungen zu spre­
chen? Ist  es wichtig zu sogen, wie nett  
und fein sie ihre Sache machten? Vt'ie 
stramm und schneidig sie die allen, ewig 
jungen Militärmärsche spielten, vom Ra-
detzkymarsch angefangen bis zum 
Deulschmeistermarsch seligen Angeden­
ken? In welch delikater Aufmachung sie 
einem enthusiasmierten Publikum will­
kommenste Walzergentisse darboten, dar-

chen Kaiserwalzer von Johann StrauB, in 
welchem die B-Klarinetten so schmcl* 
zcnd-süß und verliebt-schwärmcrisch s*B» 
gen, daß sie fast die fehlenden Geigen m 
ersetzen vermochten? Soll man wirklich 
noch davon reden, mit welch blitihlanker 
Sauberkeil der musikalischen Grundge» 
sinnung sie sich — in der »Freischütz«» 
Fantasie — selbst eines so seriösen Mei» 
sters wie Karl Maria von Weber nahten, 
dessen empfindliche Melodieblüten sich 
freilich im allgemeinen den Stürmen eines 
Blasorchesters gegenüber nur weni^ auf­
geschlossen erweisen? Wir halten es lu-
iL'leich für überflüssig. Vermerkt sei nur 
noch, daß die sympathischen Soldaten« 
musikcr den Gipfel ihres Publikumserfol« 
ges im zweiten Teil der Programmfoljje 
erreichten, in welchem sie mit Frohen 
ihres Könnens auf dem Gebiete der Jare-
Musik brillierten. Hier zeigten sie denn 
auch eine so überraschend mondäne Pfif» 
figkcil und stilgerecht raffinierte Ge­
wandtheit des Spiels, daO man sich, wenn 
man die Augen schloß, in das Nachtlokal 
einer modernen Großstadt versetxt 
wähnte. Es war, als hät^n es die schalk­
haften Leute ein Stindlein lang geradem 
darauf abgesehen, die sprichwörtliche 
zilherbewehrte musikalische Biederkeit 
der Alpler Lügen zu strafen. Nur ein 
schwaches Stündlein lang, wie gesagt... 

Der Ton macht die Musik, satft ein 
alles, wahres Sprichwort. Und wenn der 
Grundion so sehr eine Sache des Her­
zens ist wie diesmal, so müßte die Musik, 
vom artistischen Standpunkt aus gesehen, 
gar nicht erst so gut gewesen sein, wie 
sie es in der Tat war, — und es wlre 
doch ein recht anheimelnder Abend ge­
wesen, der uns — vor allem schon dank 
seiner menschlichen Begleitumstknde — 
noch lange im Gedächtnis haften wird. 

Schade nur,  daß sich infol{(e de« Zu­
sammentreffens mehrerer attraktiver Ver­
anstaltungen am selben Tage das unter­
haltsame Konzert, welches P. Sepp Lack­
ner als Kreisorganisationsleiter mit eini­
gen warmen Worten der Begrüflunt und 
des Dankes an die lieben Gäste einlei­
tete, nicht eines noch besseren, seine« 
inneren Anlasses würdigeren Besuches 
erfreuen durfte. Hermann Fritch 

Großer Erfolg auch In Cilli 
Die Gäste von der Eisnieerfront erwer-

lete auch in Cilli am Dienstagabend ein 
voller Saal im Deutschen Hause In ihrer 
Begleitung befand sich der erste Fflhrer 
der Wehrmannschaftsstandarte Cilli, Leut­
nant Meitzen. Die feurigen M&rsche «nd 
Musikstücke rissen die Zuhörer immer 
wieder zu Beifallskundgebungen hin. Die 
lieben Gäste bereiteten den Cilliem eine 
unvergeßliche Stunde deutscher Gemein­
schaft.  

Spielplan des Marburger 
Stadttheaters 

Für die  nächste Woche hat das Mar* 
burger Stadttheater einen äußerst riel-
seitigcn und reichhaltigen Spielplan zu­
sammengestellt. Als Sonntagnachmit-
tügsvorslellung ist Smetanas »Verkaufte 
Braut« vorgesehen, die auch am Diens­
tag, als geschlossene Vorstellung für 
die Wehrmacht, und am Samstag auf­
geführt wird. Der Sonntagabend bringt 
eine Wiederholung von Verdis »Trou­
badour«, der auch am Donnerstag und 
im kommenden Sonntag, den IB. April 
(Nachmittagsvorstellung) gespielt wird. 
Anzengrubers erfolgreiche Bauemkoraö-
die »Der G'wissenswurm« ist für Mitt­
woch und Freitag vorgesehen. Auch die 
Operette kommt mit E. Frieses und R. 
Weys »Susi schwindelt« am Sonntag^ 

unter auch den henliclicn, unverwelkli- den 18. April, abends zu ihrem Recht 
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Marburö im Aufblühen 
Wenn jetzt der zweite  Jahresfcir j  dor  

Befreiung der Untcrstei^rnicirk von der  
•erbischen Fremdherrschaft  'gefeier t  
wird,  sol l te  s ich auch jeder  Maiburger  
freudig bewuüt  werden,  wie sehr  rum 
Vortei l  s ich Leben und Treiben in  dor  
nunmehr zweitgrößten Stadt  der  Steier­
mark geändert  haben.  Schon ein kurzer  
Gang durch die  von arbei tsfrohen Mtn-
•chen erfül l ten Straßen und Gassrn er­
weist  dem aufmerksamen Beobachter ,  in  
welch hohem Maße sich vor  a l lem die  
soziale  Lage der  Bevölker i ing in  t i i -n  
letzten zwei  Jahren gebesser t  hnt .  Noch 
In den ersten Monaten doi  Jahres  1941 
waren ungezähl te  Marburger  enlwcdcr  
noch arbei ts los  oder  so schlecht  be/cihi t ,  
daß s ie  sich nicht  e inmal  das  Notwen­
digste  an Kleidungsstücken,  Sf l iuhen 
und dergleichen kaufnn konnt in .  
Schmutzig und abgerissen,  nbgi 'harmt 
und hoffnungslos ,  machtcn s io  e inen 
trost losen,  an den nahen Balkan gemah­
nenden Eindruck i :nd boten ein ebrnsoi-
ches Bild des Elends wie die  zahlrei­
chen Bett ler ,  d ie  überal l  in  di-n Strüben 
Marburgs angetroffen wcrd(!n konnton.  
Ganz besonders  war  aber  auch die  Ju­
gend in einem Zustande (br  Verwahrlo­
sung,  der  kaum noch zu überbieten war  
und jedes deutschfuhlunde Heiz  t ief  er­
schütterte. 

Wie sehr haben s ich diese imwürdigen 
Zustände seit  1941 geändert!  Von Ar­
beits losigkeit  is t  schon langst  keine 
Rede mehr,  und mit  der  . ' \ rbci t  hat  auch 
Jeder durch den Ertrag seiner  Arbei t  so­
viel  Geld zur Verfügung,  daß er  die  no­
t igen und im Kriege möglichen Einkäufe 
für seinen Lebensunterhal t  und für  seine 
Bekleidung machen kann,  So l . ißt  es  s ich 
le icht  erklären,  daß die  Bevölkonmg 
trotz  al ler  kriegsbedingicn Anschaf-
fungsschwierigkeiten gut  und anständig 
gekleidet  ist  und s ich auch sonst  in  ih­
rem ganzen Gehaben immer m.-hr  dem 
der Altsteirer nähert .  Die Jugend,  die  
heute unter dem Crziehungswerk dor  
Deutschen Jugend F teh l ,  sieht  in  ihren 
sauberen und adret ten Anr;ügin f r isch 
und stramm aus.  Kauflust ige Besi t rher  
bevölkern wieder  die  SirnRen der  Stndt ,  
und unter ihnen zählen jetzt  auch wie­
der zahlreiche Bauern aus den ländl i ­
chen Vororten Marburgs,  (He noch vor  
zwei  Jahren schwer verschuldet  und 
zum Teil  nicht  einmal  imstande waren,  
sich die  notwendigsten Bedarf^^ar l ikel ,  
wie Salz ,  Zünder  und ähnl iche Dingn zu 
beschaffen.  Das ehemalign Bet t lerunwe­
sen ist  aus Marburg schon sei t  langem 
völl ig  verschwunden .  

Zahlreich sind die  im Sladfbercrche 
durchgeführten dringl ichen Rauvorhi-
ben,  Instandsetzungs-  und Wiederher-
Btel lungsarbei ten.  So mußte in  er .^ ler  Li­
nie damit  begonnen werden,  das  völ l ig  
verwahrloste  Straßennetz  nicht  nur  von 
Grund aus auszubessern,  sondern <iuch 
in einer  Weise nach neuzei t l ich 'n  
Grundsätzen auszugestal tm,  wie es  der  
außerordent l ich geste 'ger le  Straßenver­
kehr notwendig macht .  Umfi ingreiche 
Instandsetzungsarbei ten sowie Neubau­
ten waren auch bei  den Städt ischen 
Wasserwerken d- n  -ui  • 
Leitungsnetz und bei  dem weil 'Tzwoig-
ten städt ischen Kanalnelzc durchzufüh­
ren. 

Von den vielen wicht igen öffent l ichen 
und privaten Bauvorhal jen,  d .e  zum 
Teil  neu erstel l t ,  zum Tei l  a ls  Repara-
turarbeiten geleis te t  werd '^n muß nn,  
seien besonders  hervorgehoben:  Der  
Ausbau,  Neubau und die  Erweiterur .gs-
bauten beim Gaukrankenhaus,  die  Wie­
derinstandsetzung und Neueinr i rhlMug 
des Stadt theaters ,  des  Kasinnsaalns ,  f l -  r  
deutschen Volksbücherei  und des  Volks-
und Naturkundl ichen Museums i i i r  das  
steirische Unter land in  der  Burg,  d^r  
Bdu von Kanzlei-Baracken (um WohiMin-
gen fref  zu bekommpn) und von Sied-
Jungshäusem, der  Beginn von Volks-
wohnunqsbauten,  die  Fer t igstel lung 
zahlreicher,  unter  Ju toslawien im Roh­
bau stecken gebl iebener  Wohnhrmsor  
und vieles  andere Das ehrwürdige r i l t e  

Rathaus erhält  nunmehr seine urspn ' tng-
l iche Gestal tung wieder ,  d ie  im l . ; iufe  
der Zeiten in unschöner  und st iHnc^or  
Weise geändert  worden war ,  Du'ch Um­

Flucht in die Uirjc 
R o m a n  v o n  B e r t  O c h I m « T n n  

Alle Rech tcvorbelidlicnlieiHorn-VcrlaK.Her im b\\  II 

(33. Fortsetzung) 

»Ich sage ja«, meinte Miilmslröm, »es 
muß einmal reiner Tisch gemacht wer­
den. Ein paar unzuverlässige Mensciien 
können einen ganzen Betrieb verseu­
chen. Wir müssen da mal durchgreifen 
Herr Steiger. Brink wird der erste sein. 
Und dann werden wir weilersehen.« 

Wenig später brachte der Sechszylin­
der zuerst Lenz und dann Steiger nach 
Hause. 

»Ich weiß nicht«, meinte Lenz un'er-
Wegs, »ich habe so das unklare Gefühl, 
daß Sie sich nur ungern mit dem Ge­
danken vertraut machen, in Brink einen 
gerissenen Betrüger zu sehen, der 
schärfste Bestrafung verdienti« 

»Wundert Sie das? Ich habe immerhin 
mit dem Mann siebzehn Jahre gp^rbei-
tet — — sieb—zehn, Herr Lenz. Da Ist 
es schwer, sich von einem Tag zum an­
deren in einer vollkommen entgegenge­
setzten Denkungsart zu, bewegen.« 

»Da muß ich Ihnen ollerdings recht 
geben.« Stephan Lenz sah ernst drein. 
»Aber leider werden Sie sich damit ab­
finden müssen. Schade um dun Mann! 
Cs wRre besser gewesen, er hätte seine 
FAhigkeiten einer erfreulicheren Sache 
«uqewandt.« 

Dann schwiegen sie. Vor seiner Woh­
nung verließ Lenz den Wagen. Steiger 
fuhr allein welter. Er sah müde aus. 
Müde und abgespannt. Die Enttäu­
schung schmerzte ihn wie eine Wunde. 

bau irn I imern wird es  möglich,  im Erd-
grs thoß cuie  anständige und le is tungs-
inhige Gemeinschaftsküche einzurichten,  
wahnnd im ers ten Stock e in  würdiger  
Si tzungs-  und Trauungssaal  wiederher­
gestel l t  werden konnte .  

Die Füriorge hinsicht l ich der  im Stadt-
berei t  he  gelegenen Schulen ers t reckte  
s ich nicht  nur  auf  Instandsetzungsarbel-
ten an den zum Tei l  gänzl ich vernach­
lässigton Schulgebäuden,  sondern auch 
auf  d 'e  Err ichtung und Einr ichtung neuer  
Untorr ichtss tä t ten,  so unter  anderem 
auch die  e iner  neuen Lehrerbi ldungsan­
stal t ,  e iner  Berufsschule ,  e iner  Musik­
schule ,  mehrerer  Kindergärten usw.  Um 
(Ion Unterr icht  auch in  hygienischer  
Weise 7,u fördern,  wurden sämtl iche 

der allgemeinen Ernährungswirtschaft 
geholfen werden kann. 

Die Leistungen der verschiedenen 
städtischen Ämter, wie Fürsorgeamt, 
Wirtschaftsamt, Ernährungsamt usw., 
können auch nicht annähernd geschil­
dert und im einzelnen wiedergegeben 
werden. Vor allen aber ist die Tätigkeit 
des Städtischen Wohnungsamtes zur Lin­
derung oder Behebung des von der ju­
goslawischen Zeit noch herstammenden 
ungewöhnlichen Wohnungselends her­
vorzuheben. Außer den normalen Arbei­
ten für die Bereitstellung und Zuweisung 
von angeforderten Wohnungen hat sich 
das Wohnungsamt in der Hauptsache 
dei gründlichen Liquidierung der be­
rüchtigten Marburger Elendsquartiere 

Aufnahme :  Reimcsch, Berlin 

Das alle ehrwürdige Marburger Rathaus 

SchulgcMude durchgreifend gereinigt ,  
. lusgcural t  und mit  den nolAiendigen 
Lichlqi tol len und Beleucblungskorpein 
vorsct ionj  dir t  überal l  in  ganz unwürdi­
gem Znstande bef indl ichen Schul le i ter-
wofinungcn,  besonder  in  den äußeren 
Bezirken,  wurden von Grunt i  aus  neu 
herger ichtet .  

Zum Nir tzon dor  Bevölkerung wurde 
oine Cornüseanbau-Aktion der  Stadt  
Marburg eingeloi tot ,  d ie  den Anbau von 
Cii ' tnüso auf  rund 150 bis  200 Hektar  
Boden irn Stadtgebiet  a l le in  vorsieht .  S 'e  
umfnßt  e inersei ts  die  Anlage großer  
s tadleigenor  Gemüsegärten,  anderersei ts  
die  Vorpachtung umfangreicher  s tädt i ­
scher  Grundstücke für  Gemüseanbau an 
( t is t  1000 Parteien.  Zum Zwecke einer  
e inwandfreien Einlagerung wurden eige­
ne Kc - loffel-  und Gemüsekel ler  e inge­
r ichtet  und der  Benutzung übergeben.  

Den Altersheimen und dem Säugl ings­
heim,  für  das  unter  anderem auch eine 
eigene Wäscherei  geschaffen werden 
konnte ,  wurde besonderes  Augenmerk 
gewidmet ,  «^l ionso den Bauwerken und 
Einr ichtungen der  Freiwil l igen Feuer­
wehr  der  Stadt  Marburg,  Am Städt ischen 
Schlachthofe waren zahlreiche Neu-
und Umbauten zur  Sicherung eines  ein­
wandfreien Schlachtbetr iebes  notwendig 
geworden.  

Durch die  Bestel lung von Zuchts t ie­
ren,  die  den Landwir ten des  Stadtge­
bietes  zur  Verfügung gestel l t  werden 
können,  is t  Aussicht  vorhanden,  daß die  
bis  vor  zwei  Jahren noch völ l ig  darnie-
dergelegene Viehzucht  wieder  in  wün­
schenswerter  Weise gehoben und damit  

gewidmet: Menschen, die in unsäglich 
schlechter Art und Weise in Holzhütten, 
Eisenbahnwaggons, Schuppen und ähn­
lichem leben und hausen mußten, konn­
ten zum Teil in menschenwürdige Quar­
tiere unltfesiedelt werden. 

So ist in Marburg seit fwei Jahren 

überall Ordnung und Sauberkeit und ein 
neues, von Arbeitsfreude und Tätigkeits­
drang durchpulstes Leben eingezogen. 
Deutsche Tatkraft und deutsche Um­
sicht brachten es zustande, daß nach 
der jahrelangen Vernachlässigung und 
dem großen, unter der Fremdherrschaft 
entstandenen Elend so vieles zum Gu­
ten gewendet werden konnte und all das 
noch während des Krieges und in so 
kurzer Zeit. Wenn das in Zeitläuften, 
wo es überall an Menschen und Mate­
rial mangelt, geschehen konnte, so ent­
springt daraus die frohe Vorstellung, 
welchen Segen Marburg und seine Um­
gebung durch die Wiedervereinigung 
mit dem deutschen Mutterlande erwar­
ten dürfen, wenn erst einmal der Krieg 
siegreich beendet ist und Stadt und 
Land einer neuen Blütezelt ohneglei­
chen entgegengehen. 

Die Frau in der Kriegs­
wirtschaft 

KurzlehrgSnge für Arbeilsicfaulz In 
Marburg 

Die Reichsstelle für Arbeltsschutz hält 
aus Anlaß des neuen Einsatzes zahlrei­
cher Frauen in der Rüstungswirtschaft 
zusammen mit der Deutchen Arbeitsfront 
Kurzlehrgänge über die Arbelt der Frau 
in der Kriegswirtschaft ab. 

Diese Lehrgänge dauern einen Tag 
und finden In folgenden Orten statt; In 
Leoben am 14. April Ira Hörsaal 1 der 
Montanistischen Hochschule, Beglhn 
13 Uhr,'In Graz am 15. April Im Maha­
gonisaal der Deutschen Arbeitsfront, 
Marlengasse 8, Eingang Strauchargasse, 
Beginn 10 Uhr, und übtr Wunsch de® 
Chefs der Zivllverwaltung und im Ein­
vernehmen mit dem Bundesführer des 
Stelrlschen Heimatbunde« In Marburg 
am 16. April im großen Saal der Ober­
schule für Jungen, Taurlskerstraße 9, 
Beginn 10 Uhr. 

Sicherung des landwirtschaft­
lichen Arbeitseinsatzes 

Die Sicherung des landwirtschaftlichen 
Arbeitseinsatzes erfordert Im Jahre 1943 
den vollen und richtigen Einsatz aller 
zur Verfügung stehenden Arbeitskräfte. 
Zur Erreichung dieses Zieles hat der 
Chef der Zivllverwaltung in der Unter­
steiermark eine im Verordnungs- und 
Amtsblatt Nr. 8, verkündete Verordnung 
erlassen. Sie gewährt den Ortsbeauf-
tragten für Ernährung und Landwirt­
schaft das Recht, nicht voll ausgelastete 
Personen zu einer angemessenen Arbeit 
anzuhalten und die Dorfgemeinschafts­
hilfe entsprechend den Erfordernissen 
der Landwirtschaft und des Weinbaues 
zu regeln. Zuwiderhandlungen werden 
schnellstens entsprechend den bestehen­
den Möglichkeiten geahndet. Die Ein­
sicht der untersteirischen Bevölkerung 
für die Notwendigkeiten der Kriegslage 
und Ihr häufig bekundeter Gemeinschafts­
sinn werden sich auch hier bewähren. 

Klärung der Staatszugehörigkeit 
Samstag und Sonntag die Kreise Marburg-Stadt und -Land, Cilli 

und Pettau an der Reihe 
Seit dem 27. März werden in den Orts­

gruppen des Steirischen Heimatbundes 
alle jenen untersteirischen Männer und 
Frauen, die vor 31. März 1927 geboren 
wurden, und deren Staatszugehörigkeit 
noch nicht geklärt Ist, erfaßt. Das sind 
also alle jene Untersteirer, die noch 
nicht Mitglieder des Steirischen Heimat­
bundes sind. Der Bundesführer verfügte 
für oben angegebene Zeit eine letztmalige 
generelle Überprüfung aller unklaren 
Fälle, gleichgültig, ob es sich um Ableh­
nungen, die nach Ansicht der Betroffenen 
zu Unrecht erfolgten, oder um die letzte 
Erfassung von untersteirischen Bevölke­
rungsangehörigen, die bisher noch kei­
nen Antrag um Aufnahme in den Steiri­
schen Heimatbund einbrachten, oder son­
stige Unklarheiten handelt. Dies ist die 
letzte Möglichkeit, die Mitgliedschaft des 
Steirischen Heimatbundes zu regeln und 
so die Staatszugehörigkeit zu klären. 

Wie aus den Plakatanzeigen zu ersehen 
ist, f4nden die Anmeldungen bis Ende 
Mai in den zuständigen Ortsgruppen des 

Steirischen Heimatbundes, samstags und 
sonntags statt. Am 10. und 11. April 
werden sie in den Kreisen Marburg-
Stadt, Marburg-Land, Cilli und Pettau 
entgegengenommen. Im Kreis Marburg-
Stadt in folgenden Ortsgruppen: Leiters­
berg, Lembach, Rotwein, Thesen und 
Zwettendorf. Im Kreis Marburg-Land in 
den Ortsgruppen: Egidl 1. d. B., Frauen­
berg, Jahring, Jakobstal, Kunigund, Ran­
zenberg, Wachsenberg und Würz. Die 
Anmeldungen in den beiden Marburger 
Kreisen werden in den jeweiligen*Dienst­
stellen des Steirischen Helmatbundes zur 
angegebenen Zeit entgegengenommen. 

Im Kreis Pettau werden die Ortsgrup­
pen Ankenstein, Frledau, Großsonntag, 
Kaisersberg, Margarethen bei Pettau, 
Polstrau, Saurltsch und Thomasberg, und 
im Kreis Cilli die Ortsgruppen Ander­
burg, Bad Neuhaus, Bischofdorf, Hoche 
negg, Hofrain, Neukirchen, Rabensberg 
und Tüchern aufgerufen. Die Anmelde­
orte und -zelten In diesen Kreisen sind aus 
den örtlichen Anzeigen ersichtlich. 

Bewährung (kr Heimat 
Binerln an der Grenze 

Die Südtiroler Umsiedlerfamilie Bach­
mann hat im Ansiedlungsgebiet der Un­
tersteiermark in der hart an der Grenze 
gelegenen^Gemeinde Wisell einen Hof 
übernommen. Das Familienoberhaupt ist 
eingerückt, bloß zur Übernahme des Ho­
fes im Herbst vorigen Jahres hat Bach­
mann einige Tage Urlaub erhalten. Von 
den ersten Tagen an muß also seine Frau 
allein die Wirtschaft führen. Schon die 
Art, wie sie die Arbeit anpackt, und was 
sie bisher unverdrossen und emsig 
schaffte, zeigte ihre volle Tauglichkeit 
zur Grenzbäuerin. Da nun aber viele Ent­
scheidungen und Arbeiten nicht nur für 
den Frühjahrsanbau, sondern auch für 
die kommenden Jahre, vor allem im 
Weingarten, zu treffen sind, hat der Lei­
ter des Gaugutes In Wisell, Gekeller, die 
Patenschaft über den rund 19 Hektar gro­
ßen Betrieb übernommen. 

Ein Hochschullehrer 
Der 83jährlge Hochschullehrer Profes' 

sor Dr. Schuh, der in Altenberg (Kreis 
Mürzzuschlag) im wohlverdienten Ruhe­
stand lebt, meldete sich beim Aufruf 
zum Arbeltseinsatz freiwillig und 
wünschte gegebenenfalls als VolksschuN 
lehrer eingesetzt zu werden. Der betagte 
Professor wirkte schon in der Verbots­
zeit für die Partei und stellt auch heute 
noch seine Kräfte seiner kleinen Orts-
gruppe zur Verfügung. 

Ein deutscher Kriegsgefangener 
Ein in englische Kriegsgefangenschaft 

geratener deutscher Soldat schreibt an 
seine in Graz wohnenden Eltern: »Liebe 
Eltern! Ich sende Euch die besten Grüße. 
Bitte nehmt von meinem Gehalt 150 RM 
und übermittelt das Geld dem Winter­
hilfswerk. Da ich nicht mehr an der 
Front kämpfen kann, so möchte ich auf 
diese Weise der Heimat dienen,.. Euer 
Sohn Rudolf.« 

Die Steirische Volksbühne in 
Heilenstein und Packenstein 

Vor kurzem gab die Steirische Volks­
bühne auf Einladung des Amtes Volkbil­
dung mit dem Lustspiel „Der Witwen­
tröster zwei Vorstellungen im Sanntal, in 
Heilenstein und in Packenstein. In bei­
den Orten war die Vorstellung schon 
lange vor Beginn völlig ausvaikauft, ein 
Zeichen der großen Theaterfreudigkeit 
der Untersteirer. Die Zuschauer erlebten 
einige frohe Stunden der Entspannung 
und zwanglosen FröhUchkeit. 

m. Todesfälle. In der Bubakgasse 36 in 
Marburg verschied die 74jihrige Besitze­
rin Josefine Lirzer geborene Siegel. — 
In der Taurlskerstraße 3 starb das Hllfs-
arbelterstöchterchen Katharina T schresch-
nar aus Drauweller, Lindengasse 13. 
In St. Peter bei Marburg ist der Eisen­
bahnruheständler Konrad Werlitich ge­
storben. — In Clin fand gestern das Be­
gräbnis des bekannten Baumeisters Ru­
dolf Hauck statt. — In Stainztal ver­
schied der 71 Jahre alte Bankpensionist 
Franz Kerin. 

m. Gefährlicher ZusammenstoB. In der 
Turnstunde In der Volksschule Thesen 
bei Marburg rannten zwei Jungen in 
Ihrem Ubereifer so fest mit den Köpfen 
aufeinander, daß der 10 Jahre alte Schü­
ler Albin Janusch aus Gutendorf eine 
Gehirnerschütterung erlitt. — Dem 16-
jährigen landwirtschaftlichen Gehilfen 
Heinrich Blslak aus Lastomerzen, Ge­
meinde Oberradkersburg, fiel bei dei 
Arbelt ein Baumstamm auf den rechten 
Fuß. Er erlitt schwere Verletzungen. 

m. Saubere Fleischwirtschaft. Ahn­
lich der Regelung für die Milch- und 
Fettwirtschaft ist die Hauptvereinigung 
der deutschen Viehwirtschaft ermächtigt 
worden, die Fortführung von Betrieben 
der Fleischwlrtschaft im Falle besonders 
schwerwiegender Verfehlungen zu un­
tersagen, soweit dies zur geordneten 
Durchführung der öffentlichen Bewirt­
schaftung geboten ist. Eine besonders 
schwerwiegende Verfehlung liegt vor, 
wenn in einem Betriebe ungenehmlgte 
Schlachtungen stattgefunden haben, 
wenn Fleisch oder Fleischwaren aus 
Schwarzschlachtungen bezogen wurden, 
ferner bei falschen Gewichtsangaben, 
mangelnder Belegung der Zuteilungen an 
Vieh und Fleisch usw. 

V. 
Blutrot  ging die  Sonne auf  und Dre-

ycr ,  der  so etwas wie ein Wetterprophet  
war ,  sagte  e inen wunderschönen und 
wolkenlosen Ttig voraus.  

»Gerade das  is t  es ,  was ich brauchen 
kann!"  Brink befand s ich in  s t rahlender  
Laune.  Ein Sonnenlag mit  Lot te  Wend-
If indt!  Heute  sol l te  er  s ie  wiedersehen,  
l loute  mit lag um zwölf .  Herrgot t ,  und 
je tz l '  war  es  eben ers t  sechs vorbei!  

Und dann;  Urlaub!  
Urlaub heute ,  Urlaub morgen,  Urlaub 

vierzehn Tage lang!  Wohlig reckte  er  
die  Arme.  Er  würde mit  Lot te  durch die  
wei te  Mark fahren,  vorüber  an Wäldern 
und Seen,  durch Dörfer  und Städte .  
Durch Ruinen woll te  er  mit  ihr  s t re i fen,  
id)or  grüne Wiesen wandern,  auf  wei­
ßem Sand neben ihr  l iegen und bei  a l le­
dem ihre  St imme hören und ihre  herr­
l ich-blauen Augen sehen.  

Urlaub .  .  .  
»Wann fährt  Klara  denn endl ich?« er­

kundigte  Brink s ich,  wahrend er  in  den 
Straßenanzug schlüpfte .  

»überhaupt  nicht .«  
»Aber  da sol l  doch gleich!  Warum 

denn nicht?« 
Dreyer  hob die  Schul tern und Heß s ie  

wieder  s inken.  »Nun wil l  s ie  ers t  recht  
nicht .  Weil  Besuch kommt.« 

»Wir  können uns doch al le in  behel-
fen,  Kurt i  Sage Ihr  doch,  s ie  sol l  Ver­
nunft  annehmen.« 

»Versuch du doch dein Glück. Ich 
hab's aufgegeben.« 

Klara Dreyer  rumorte  am Herd,  a ls  
Brink in  die  Küche t ra t .  

»Sie wollten doch ursprünglich ein 
paar Tage fort, Klara«, sagte er. »Selen 
Sie doch nicht so dickköpfig. Fahren 

Sie doch jetzt. Die Dame, die heute 
kommen wird, ist fast nie da. Und war­
um? Weil ich mit ihr den ganzen Tag 
im Silbergrauen unterwegs sein werde. 
Sie sehen also, daß es wirklich Unsinn 
ist, wenn Sie eigens des Besuches we­
gen bleiben wollen.« 

Klara Dreyer war nahe an die Fünf­
zig herangerückt. Ihr immer verschlos­
senes Gesicht, das durch eine breite 
Nase nicht verschönt wurde, hellte sich 
auch jetzt nicht auf. Immerhin schien 
sie unschlüssig geworden zu sein. Seit 
Jahr und Tag war ihre geheime Sehn­
sucht, noch einmal ins Heimatdorf zu­
rückzukehren, wo noch eine alte Ver­
wandte lebte und wo die Eltern begra­
ben lagen. Aber immer wieder hatte sie 
die Reise aufgeschoben, immer wieder 
gezögert. Und nun 

»Wie Sie sich nur so lange bitten las­
sen können!« Brink legte ihr die Hand 
auf die Schüller. »Klara, packen Sie ih­
ren Koffer find gondeln Sie los. Ich 
seh's Ihnen doch an der Nasenspitze an, 
wie gern .Me mal wieder heim möch­
ten. Oder — —« Er unterbrach sich, 
staunte ein paar Sekunden über seinen 
eigenen Einfall und lachte dann herz­
lich. »Klara, wissen Sie, was wir ma­
chen!« 

Sie starrte ihn verdutzt an. 
»Wir schaffen Sio mit dem Silber­

grauen hin!« 
»Mit — mit —- —« 
Das verschlug ihr die Sprache. So alt 

sie geworden war, ein Auto hatte sie 
noch nicht von Innen gesehen. 
. Brink wartete eine Antwort gar nicht 
ab, sondern stürmte zu Dreyer, um ihm 
sein^ Idee mitzuteilen. »Wird sie Freude 

> an Oer Fahrt haben, Kurt?« 

»Klar hat sie das. Und dabei kommen 
wir alle auf un^re Kosten. Die Gegend 
ist wundervoll. Morgen geht's los —« 

»Morgen?« Dreyers starres Gesicht 
war fest auf Brink gerichtet. »Morgen-
Peter? Morgen — ist — Zahltag!« 

Das hatte er in seinem glückhaften 
Uberschwang wahrhaftig vergessen. 
»Nein, das geht natürlich nicht. Aber 
übermorgen — übermorgen bestimmt!« 

Er lief noch einmal zur Küche zurück. 
»Richten Sie alles so ein, Klara, daß 

wir übermorgen absausen können. Nein, 
keine langen Geschichten mehr. Kurt fährt 
mit. Und das Fräulein Wendlandt auch. 
Und wenn Sie ganz brav sind, holen 
wir Sie in acht Tagen wieder mit dem 
Silbergrauen ab!« 

Ja, das war wirklich ein guter Ge­
danke. Brink wünschte sich noch mehr 
für diesen Tag. Aber sie würden sich 
schon einstellen, wenn es so weit war. 
Und wann war es so weit? Um zwölf — 
mittags um zwölf . . . 

Er war ein wenig aus dem Häuschen 
heute. Aber dann, als er gegen neun im 
Silbergrauen den Kurfürstendamm hin­
unterfuhr, ebbte das Gefühl der Freude 
und des Glücks doch langsam wieder 
ab. Und je mehr er sich dann der Innen­
stadt näherte, um so härter wurden 
seine Züge, bis es wieder das ernste, 
verschlossene Antlitz war, das sie alle 
Im Büro kannten . . . 

Er parkte in der Wilhelmstraße und 
ging langsam die Hedemannstraße hin­
auf. 

Dabei fiel ihm ein junges Mädchen 
auf. Zuerst war sie vor ihm hergegan­
gen, dann blieb sie zurück, um angele­
gentlich eine Auflage zu betrachten. 

Zuerst nahm er die Nähe der Unbe­
kannten rein gefühlsmäßig wahr. Doch 
dann begann irgend etwas in ihm un­
ruhig zu werden. Sein Unterbewußtsein 
arbeitete. Er wandte sich um und sah 
die Blicke der Fremden fest auf sich 
gerichtet. Wenn sie auch sofort wieder 
gleichmütig fortblickte, konnte er sich 
des ganz bestimmten Gefühls, beobach­
tet zu werden, nicht entziehen. Zudem 
hatte er unklar und verschwommen den 
Gedanken, dieses Mädchen heute nicht 
zum erstenmal zu sehen. 

Er überlegte fieberhaft, 
War das in der Straßenbahn gewe­

sen? Und wo vor allen Dingen? 
Er kam nicht darauf. immerhin — 

das Unbehagen blieb. Noch einmal um­
drehen wollte er sich nicht, aber er 
spürte im Rücken förmlich die Blicke 
des Mädchens. 

Er preßte die Lippen zusammen und 
setzte seinen Weg fort. 

War das die Gefahr, von der er sich 
in den letzten Tagen Immer so merk­
würdig bedroht fühlte? Dieses Ungreif-
^re, Ungewisse? Wollte dieses Mäd­
chen etwas von ihm? Schlich sie ihm 
vielleicht schon seit Tagen nach? 
Wollte sie ihm das Geheimnis seines 
Lebens entreißen? 

Er versuchte, sich auszulachen. Ver­
rückt! Aber das Lachen verging und die 
nagende Unruhe blieb. Unwillkürlich 
mußte er an den Mann denkfsn, der ver­
sucht hatte, sich Einlaß In (ttie Villa zu 
verschaffen, denselben MantW der dann 
im Garten herumgeschlichen ^ar. 

Gehörte dieses Mädchen /zu deneni 
die etwas von ihm wollten 4 Irgendet­
was? 1 
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Zwei Jabre später 
DI« FetU^aog dauUchen Volkstumt la 

der Aufbauarbeit  

Vort  Erwin S*ft$chnig, Leittr der Dienat-
9i*lh d»t Rtiehikommitaara für dit 

Fntigung dtut$ch*n Voiksfumt 

Weniifc Ta[{e nachdem deutsch« Trup­
pen unter dem Jubel der Bevölkerung 
die Unteriteiermark befreit hatten, folgte 
an 14. April 1941 der Chef der Zivilver-
waltun|(. Gleichzeitig berief der Reicha-
lührer-ff alt Reichfk'ommiaiar für die 
Festigung deutschen Volkstums den Gau­
leiter und Reichsstatthalter Dr. Uiber-
reither zu seinem Beauftragten. In Mar­
burg wurde die Dienststelle errichtet und 
die Arbeit mit einem kleinen Stab von 
Mitarbeitern sofort aufgenommen, 

Ea verlohnt sich, nach zweijähriger 
Tätigkeit aufzuzeigen, welcher Art die 
gestellte Aufgabe war. Erfahrungen konn­
ten nicht vorliegen, Beispiele und Anlei­
tungen gab es nicht, da aas Arbeitsgebiet, 
das mit den Worten »Festigung deutschen 
Volkstums« bezeichnet wird, in keiner 
Weise vergleichbar ist mit der Schutz-
arbeit in bedrohten deutschen Grenzge­
bieten früherer Jahrzehnte. Neu sind die 
Gedanken^nge, die Planung, Durchfüh­
rung und Zielsetzung. 

So teilte sich auch in der Untersteier-
mark die zu leistende Arbeit auf ver­
schiedene oft untereinander in keinem 
Zusammenhang stehende Gebiete. Durch 
•taatspolizeiliche Sicherungsmaßnahmen 
waren eine große Zahl von Liegenschaf­
ten, Besitzungen mit lebendem und totem 
Inventar und Werte aller Art freigewor­
den, deren Erfatsung, Sicherstellung und 
weitere Verwaltung die vordringlichste 
Aufgabe darstellte, Sie verlangten eine 
Festlegung der Arbeitsbereiche, die durch 
Teilung in: a) Land- und Forstwirtschaft­
licher oektor, b) Gewerbliche Wirtschaft, 
c) Städtischer Haus- und Grundbesitz 
ihre erste Regelung fand. 

AU gesetzliche Grundlage für alle 
diese Arbeiten diente die 3. Verordnung 
ütMM- die Feetigung deutschen Volkstums 
vom 22. Mai 1941, die die vorläufigen 
Regelungen vom 22. April und 2. Mai 1941 
ersetzte und entsprechende Sonderbestim* 
mungen traf. Dadurch entstanden eine 
Unzahl rechtlicher Fragen (laufende Ver­
träge, Hypotheken, Forderungen uiw.), zu 
deren Klärung und Bearbeitung die Schaf­
fung einer zentralen Rechtsstelle notwen­
dig wurde, 

2v zwischenstaatliche Verhandlungen mit 
Italien, Kroatien und Ungarn, soweit sie 
in den Rahmen der Arbeit der Dienst­
stelle fielen, wurden in der Folge eben­
falls durch die zentrale Rechtsstelle mit 
bearbeitet 

Vor allem wurde das Römerabkommen 
vom 10. Dezember 1941 unter Beiziehung 
der Rechtsstelle abgeschlossen, da es die 
vermögensrechtlichen Fragen von Slowe» 
nen zu klären hatte, die im neuen italie» 
nischen Staatsgebiet ihren Wohnsitz und 
im Gebiet der Untersteiermark liegende 
Besitzungen hatten. 

Machten die bisher aufgezeigten Auf­
gaben den Aufbau eines umfassenden 
Apparates notwendig, so steigerten sich 
die Ansprüche an Arbeitskräften und Ein­
satz durch die Freimachung des Gebietes 
Sawe—Gurk-Sattelbach im Spätsommer 
1941 noch um ein Beträchtliches. Die 
Freimachung des Raumes durch die Ab­
siedlung der Bevölkerung verlangte als 
erste Maßnahme den Au^au einer Zwi-
•cbenbewirtschaftung für die freigewor­
denen bäuerlichen Liegenschaften, die der 
Deutschen Ansiedlungsgesellschaft (DAG) 
fibertragen wurde. Damit erschien für das 
erste die Betreuung der freigemachten 
Bauernhöfe samt ihrem lebenden Inven­
tar und in der Folge Anbau und Ernte 
im Siedlungsraum gesichert. 

Gleichzeitig und Zug um Zug mit der 
Absiedlung begann die Rückführung der 
Volksdeutschen aus der Gottschee, die 
damit geschlossen dem Ruf des Führers 
zur Rückkehr in die Heimat ihrer Ahnen 
Folg« leisteten und kleiner Volkideut-
•chen-Oruppen aus Bessarabien, Südbu­
chenland, Dobrudscha und Südtirol. Ab 
15. November 1941 kam Tag um Tag ein 
Siedlerzug ans der Gottschee auf den 
Bahnhöfen des Siedlungsraumes in Rann 
und Gurkfeld an. Nach drei Monaten 
konnte die Rückholung der ganzen Volks­
gruppe trotz aller auftretenden Schwie­
rigkeiten und schlechter Witterungsver-
hältnisse abgeschlossen werden. 12 000 
Volksdeutsche waren damit in den Sied-
lungsraum rückgeführt und vorüberge­
hend in provisorische Winterquartiere ge­
legt worden. Zum gleichen Zeitpunkt 
wurde die Neuplanung und Neuordnung 
des gesamten Siedlungsraumes begonnen. 
In Sitzungen des Ansiedlungssta^s un­
ter Vorsitz des Gauleiters und Reichs-
statthalters Dr. Uiberrcither wurden die 
Richtlinien gegeben und die Planungser­
gebnisse vorgetragen und genehmigt. 

Die Gesamtplanung des Siedlungsrau­
mes mit seinen rund 74 000 ha Fläche und 
seiner großen Zahl an lebensunfähigen 
Keuschlerbetrieben war nach den von 
Reichsführer-festgelegten Grundsätzen 
durchzuführen und durch Zusammenle­
gung lebensfähige Höfe zu schaffen, de­
ren Grundlage 

der Hoftyp I mit 30—70 ha landwirt­
schaftlicher Fläche, 

der Hoftyp II mit 10—20 ha landwirt­
schaftlicher Fläche, 

der Hoftyp III mit 7—10 ha landwirt­
schaftlicher Fläche 

bildete. Entsprechend den Größen dieser 
Höfe wurden ihnen Weingarten und Wald 
außer der landwirtschaftlichen Fläche 
noch zugeteilt. 

Damit stand das Jahr 1942 im Zeichen 
der Neuplanung, die bis Ende des Jahres 
1942 abgeschlossen war und 1275 Höfe 
der. obenangeführten Hoftypen ergab. 
Dazu kommen noch die Kleinsiedlerstel-
len, die Landarbeiterstellen und die Be­
trieb« gewerblicher Art. Gleichzeitig 
setzte die Herausnahme der Siedler aus 
den provisorischen Winterquartieren und 
ihre Einweisung auf fcrtiggeplante Höfe 
ein. Diese Arbeit wurde in vorbildlicher 
Gemeinschaftsarbeit vom Bodenamt der 
Dienststelle mit der Agrarbezirksbehörde, 
den Ansiedlungsstäben der Dienststellen 
in Rann, Gurkfeld, Ratschach und Kö-
oigsberg durchgeführt. 

Die Schwierigkeit en, die dieser umfas-
a^adatt  lk4«ugest«ltuog de« Lande« und 

Grosse Aafbauarbeit der Dentschen Reichsbahn 
Ein amfaii{<reiches, schv^icrij^cs Pro 'ramm fand seine Erfüllung 

Von /ng. Rudolf Töpfer, Präsident der Ptirhshahndirehtif^n Wien 

Bald nach dem Einrücken der Deut­
schen Wehrmacht, am 18. April 1941, 
Qbernahm die Deutsche Reichsbahn den 
Betrieb der Eisenbahnlinien in der Un-
tertteiermark. Die Aufgabe, die sie, deren 
Streckengebiet durch die Ausweitung des 
großdeutschen Raumes bereits eine be­
deutende Erweiterung erfahren hatte, da-

pMiW#» 

werde; galt  es doch, den Nachschub für 
die Front zu sichern und die wirtschaft­
liche Einjjl iedtTung der Unterste iTmarlv 
in das großdeiilsche Wirt- !^ f lsfjfbict aiif  
dem Gebiete des Vcrkclirs in die Tüt um­
zusetzen. Andererseits mulitc diese Ar­
beit  mit unzuliin^ilicl .cn T-ihnnnUi n, die 
wälirend der melir als ZOjährigcii  Frenul-
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Vor zwei Jahren zerstörte EinscnbahnbrUcken, jolzt ein ansgvbiiules R Ichs-
bahnnt^tz /Milnahmr; Kr.i t /crt ,  M, '  Inirj ;  

Abend 
Jfun losch mit einem Male 
Der rottnrole Hauch, 
Bald, bald verilimmen Im Tale 
Die Lichter auch. 

Die Glocken läuten im Traume 
Selige Abendruh, 
Vög/ein fliegt vom Baume 
Dem Neste zu. 

In dämmerige Haine 
Entschwindet es dem Rfick — 
Nun sind wir ^anz alleine 
Mit unserm Glück, 

Ernst Göll 

Der Erfolg der Arbeiten war, daß be­
reits am 6. Juni 1941 der durchgehende 
Verkehr auf den eingangs erwähnten 
Slrcckcn SpicHeld-Straß—Cilli  und Pra-
gi rhof—Tschakathurn aufgenommen wer­
den konnte. Damit war aber erst  der An-
fantl  gemacht.  Es mußte sofort mit der 
endi{iil l i |{cn und restlosen Wiederherslci-
hmjJ dt:r  zerstörlen Bauwerke begonnen 
werden, um so bald als möglich den zwei-
(ilcisij . ' t ;n Verkehr,  wie er vor den krie­
gerischen Ereignissen des Jahres 1941 be-
slanden hatte,  wieder aufnehmen zu kön­
nen. TroU mancher Schwierigkeiten ge-
laniJ auch dies in verhältnismäßig kurzer 
Zeil;  am 2. November 1942 waren die ge­
samten Arbeiten beendet.  
Das Verkehrsnetz entspricht allen 
Anforderungen 

Gleichzeitig mit diesen Wiederherstel-
luni^sarbciten lief die Sorge, die unzuläng­
lichen Anlagen den Erfordernissen des 
Stil  der Eingliederung der Untersteicr-
mark in das Reichsgebiet bedeutend an-
ijcwachsenen Verkehrs anzupassen. So­
weit dies wiihrend des Krieges überhaupt Wohnungsfürsorge, der Brennstoff­
möglich war, wurde auch auf diescrri  Ge- Kleiderkassc und des Ka-
hict nichts unversucht gelassen. Die durch teilhaftig.  
die neue Grenzziehung entstandenen 

nur zum Teil Abhilfe geschaffen werden. 
Immerhin gelang es doch, sehr viel von 
dem nachzuholen, was die früheren Her­
ren der L^ntersteiermark unterlassen hat­
ten. Es wurden vor allem vielerorts neue 
Klosettanlagcn hergeslellt  und für die 
Gefolgschaft überdies neue'  Aufenthalts-
und Ubernachtungsräume, Bäder und 
Waschanlagen errichtet.  Auch alle sozia­
len Einrichtungen der Deutschen Reichs­
bahn, die ja beknnntlich sehr weitgehend 
das Lehen der deutschen Eisenbahner 
günstig beeinflussen, wurden so rasch als 
möglich auf die Untersteiermark ausge­
dehnt; die Eisenbahner des Unterlandes 
wurden der Vorteile des Waisenhortes,  

mit auf sich nahm, war keine geringe. Ei­
nerseits war vorauszusehen, daß der Rei­
se- und Güterverkehr nach dem Fallen 
der alten Grenzen sich bedeutend steigern 

dem Ansatz der Siedler entgegenstanden, 
sind zu bekannt, als daß sie im einzel­
nen nochmals anzuführen wären. Es mul3 
aber bei einem Rückblick auf die Arbeit 
zweier Jahre auf die verantwortungsbe­
wußte Tätigkeit der Vermessungstechni­
ker hingewiesen werden, die in den Mo­
naten des schweren Winters 1941/42 und 
unter den Wiiterungsunbilden des Früh­
jahres 1942 ein Übermaß an Vermes­
sungsarbeit geleistet haben. Nicht weni­
ger schwer und aufopferungsvoll war die 
Arbeit der vielen Siedlungshelfcr und die 
Tätigkeit der Siedlerbctreuerinnen, de­
nen die Fürsorge für Mutter und Kind 
im Siedlungsraum oblag. Das Ergebnis 
der Arbeit aller im Siedlungsgebiet ange­
setzten Kräfte war nach zweijähriger Tä-
ti({keit, daß der Siedlungsraum und seine 
Menschen dem Steiriscnen Heimntbund 
zur politischen Betreuung und Führung 
reibungslos übergeben werden konnte. 

Noch sind in der Siedlungsarbeit nicht 
alle Fragen vollständig gelöst, noch bleibt 
reichlich Arbeit übrig, aber doch nur. um 
in der nächsten Zeit mit aller Einsatzfreu­
digkeit bewältigt zu werden. Fast scheint 
es, als ob durch die Siedlungsaufgaben 
die restlichen Arbeitsgebiete der Dienst­
stelle in den Hintergrund gerückt wären. 
Das war und konnte aber nicht der Fall 
sein, weil sie in ihrer Zusammensetzung 
ebenso dringlich waren, wie die Siedlung 
selbst. Auf den Gebieten von Land- und 
Forstwirtschaft außerhalb des Siedlungs­
raumes wurde die Zwischenbcwirtschaf-
tung auf einer Nutzfläche von 78 000 ha 
ausgebaut und durch den Ansatz von 30 
Oberverwaltungen gesichert. Die ganzen 
Arbeiten auf diesem Gebiet werden im 
engsten Einvernehmen mit der Landes­
bauernschaft bzw. mit den Kreis- und 
Ortsbauernführern durchgeführt. Es darf 
auch auf diesem Sektor der Arbeit ge­
tagt werden, daß die Ergebnisse oft über 
Erwarten günstig waten. 

Die Wirtschaft selbst hatte ihrerseits 
das freigewordene gewerbliche Vermögen 
und den städtischen Haus- und Grundbe­
sitz im Unterland zu erfassen und zu ver­
walten. Mit dem Stichtag vom 28. Fe­
bruar 1943' befanden sich noch 433 ge­
werbliche Betriebe aller Art in Verwal­
tung der Dienststelle. Die in den zwei 
Jahren ausgeschiedenen Betriebe wurden 
teils im Weg« der Berufsbereinigung 
stillgelegt, bei einer Anzahl die seiner-
zeitige Beschlagnahme aufgehoben und 

ein geringer Teil an Umsiedler und ver­
diente Volksdeutsche des Unterlandes 
eingewiesen bzw. vorkauft. 

Im Zuge der Verwertung wurden Häu­
ser und Liegenschaften in gaueigene Ver­
waltung übergeben oder dem Steirischun 
Heimatbund, den Landkreisen, Stadtver­
waltungen und Gemeinden zugesprochen, 
die dadurch in zahlreichen Fallen, beson­
ders auf dem Land, die Möglichkeit zur 
Schaffung von Kindergärten, Gemein-
schaftsräumen, Erholungsheimen und 
Amtssitzen fanden. Die weitere und end­
gültige Verwertung des ganzen noch in 
Verwaltung befindlichen Vermögens 
wurde für den Bereich der Landwirt­
schaft durch den Reichsführer-mit der 
Allgemeinen Anordnung Nr 14/IV vom 
10. August 1942 für den Erwerb von ge­
werblichen Unternehmen oder städtischen 
Grundbesitz durch die Allgemeine An­
ordnung Nr. 16/111 dahingehend gere­
gelt, daß bei Seßhaftmachung im Bereich 
der Landwirtschaft Kriegsversehrte, 
Kriegdienstbeschädigte des Weltkrieges, 
Kämpfer für die nationale Erhebung, so­
wie deren Hinterbliebene bevorzugt her­
anzuziehen sind, während bei Neueinrich­
tung von gewerblichen Unternehmen oder 
Erwerb städtischen Grundbesitzes ein 
Ansiedlungsschein beim Reichsführer-ff 
als Reichskommissar für die Festigung 
deutschen Volkstums beantragt bzw. aus­
gestellt werden muß. 

Aus diesen kurzen Ausführungen er­
geben sich Umfang und Vielfalt der zu 
Bewältigenden Arbeitsgebiete, die nach 
mancherlei tastenden Versuchen zu Be­
ginn, heute als wohlgeordnet und in ste­
ter sicherer Entwicklung bezeichnet wer­
den können. 

herrschaft kaum einen noiincriswcrlen 
Ausbau erfahren hatten, werden, 
wozu aber noch kam, daO die l ' iscnh.il in 

Grenzbahnhöfe mußten erweitert  werden, 
cinjileisij je Strecken wurden für zweiglei­
sigen Betrieb eingerichtet,  die Sichcrungs-
anlagen instnndgcsetzl und verbessert,  
Hahnliöfe, Amtsgebäude und andere 
Hochbautcn ausgestaltet ,  Liegenschaften 
ni u erwürben. 
Dem guten Facharbeiter gilt die 
besondere Sorge 

Nrbcn der Wiederherstellung und der 
v.citercn Ausgestaltung der Anlagen, die 
unmittelhar dem Eisenbahnverkehr die­
nen, g.Tll es auch, die Werkstatten, die 
sich zutn Teil  noch in einem Zustand be­
fanden, den man füglich nur als Urzu-

Mustergültige Betriebs- und Werkküchen 
Wie überall  im Reiche wurde der Er­

richtung von Betriebs- und Werkküchen 
besondere Atifmerksanikeit  zugewendet.  
Gerade im Kriege weiß es die Gefolg­
schaft besonders zu schätzen, wenn ihr 
auch am Arbeitsplatz ein warmes Essen 
vermittelt  wird, das noch überdies bei 
abwechslungsreichem Speisezettel gegetk 
mäßige Markenabgabe um den sehr be-
sthfidenen Betrag von 35 Rpf abgegeben 
wird. Neben kleineren Betriebsküchen in 
Marburg, Cilli ,  Steinbrück, Lichtenwald, 
Brückl und Laas ist  es vor allem die 
große, schön cingcrichtctc Betricbsküchc 
des Reichsbahn - Ausbesserungswerkes 
Marburg, die sich sehen lassen kann; sie 
gehört zu den größten und schönsten im 
ganzen Reiche und bietet erforderlichen­
falls die Möglichkeit ,  t i iglich 2000 bis 
3000 Essen herzustellen. 

Steuerung der Wohnungsnot 
Ein besonderes Sorgenland bildet die 

Wohnungsfürsorge; sie erftreckt sich auf 
die griindliche. schrittweise Sanierung 

anlagen im neu i 'ewonnei ion Gebiet  dnrel i  :  ^^tand bezeichnen k<inn,  den erhöhten An-
die Kriegscrctjiniss.e ar-l  miliienornrnen '  forderungen anzupassen. Auch da wurde 

!  gründl ich durchgegriffen:  die  veral te ten 
. . .  .  .T- 1  1  n  Anlai jen,  d ie  durch den Zugriff  beherzter  

Zerstörte Tunnels  und Brü.  Ken wiirnen;  w i i  - , ,  • i  ,  '  dei i t . scMer NX e ikstat tenmanner  aus  der  
Inslandfiespl^t  |  Unlorsteiermark von der  Zerstörungswut  

Besonders  die  HaupK^rp ' l<e d ' - r  cre-^  früheren Machthaber  verschont  ge­
maligen Südhahn zwischen Si i ie l lehl-  waren,  wurden in  vielem erneu-
Straß und Cil l i  war  durch i i i i n c l -  und verbesser t  und so die  Leis tungs-
Brückensprengungen b« t ro f l cn :  d-r  / . t r - ;  gesteiger t .  
s törungsw'ut  ^ det^  abziphei id<. |n  f iül ier ini  Auch die  fachl iche und wdlanschau 
Machth übe 
ße 
tunnel .  
bergtunnel ,  d ie  Marbuiü r  Dnuibntcke i , , . . ] in-ÄusbeFserungswerk 
und der Kcrscl i l^arhiuniv.Aber auch und durch Erwerb eint 
der  wicht igen Strecke l ' r . i  -  r l io-  Tm-Iki-

kat luirn lag die  Drauhi  i iukc Ikm Pf t t i iu  
gesprengt  ini  Wasser ,  ih- . -  '  c iu ' ' ; ' !  '  • Be­
seitigung der Schädcn r oner ' l  s  Cr-

bot;  
Erwei 
den 
Arbei ten,  scl-on l .nt io  Apr » i  xi  •  i  .  ,  ,  ,  
t r a t  die  Reichrhsf  nd^rel-  t»n W .  n mit  Ansprüchen  • Nachkriegsprogramm vorbehal ten.  
e igenen KräKtn und prual  n r^i i i f i r tdcn • Ganz besonders  dr ingend war  die  f^.r- i  So glauben wir  Eisenbahner ,  am Auf-
entscheidend an deren Sei ie  l !  • ont^  rs  ncuerung der  sani tären Anlagen.  Wer bau in der  Unters le iermark nach bestem 
schwier ig  und umf. ini l r . ' ieb w.ir t -n  i ie  Ar-  heute  die  Bilder  von den Anlagen,  wie , W' issen und Können mitgtholfon und da-
bei ten nn der  ni . i i ibi  i  '  •  l ' - ' i  A wir  s ie  vorgefunden haben,  betrachtet ,  mit  dazu beigetragen zu haben,  daß die-
lagen doch zwei  der  dr i - i  r ' f -Pun.U-i i  d  r  n i rd  viel le icht  meinen,  Bi lder  von einer  i ses  schöne Land,  das  uns in  den Donau-

• H. i lk  ini  -  i se  vor  s ich zu haben.  Wegen der  und Alpengauen so >chr  ans  Herz gc-
kri i -gsbrdingtcn Schwier igkei ten konnte  wachsen is t ,  wieder  dis  wurde,  was es  
r . .n lür l ich vorers t  auch auf  diesem Gebiete  ie inst  war:  e in  deuts thcs  Lund.  

j r i i i i j -Mwui u». i  • iMf-i . -Mv i ivi .  ,1  Ai i r  i  die  ach iche unn wci tanscnau-  ,  "  ,  ,  i • ,  .  r  
achlhuhiT M.l l . icr  cinv e™- lu-ircuiin).  der Lcl. , l in | ic  n.ußlc aul und auf 
n Hauwciki-n zum 0|  f T :  <! 'r .  I ,  , | , ,nz „oue Gnmdlajcn ßi-sIclU werden. J  n. neide Aufgaben 

rlio i i ( ' (  der I  eifers-  o j  t -  i  i  i  .  , i  •  i j  •  i  den unter den KricgiverhallniFsen. Im-nnel,  die t  uunn/.ouic. i  _,  c i  r i . . tntr3 > wurde die Lehrwerkstätte nn Keichs- !  • i  ,  ir  • j  n .  
• ,  ,  * 1 .  1 K« u ^ merhin konnte in Lilli  mit dem Bau von 

in- .usAFserun^s\\er ar urg 16 Wohnungen begonnen und andernorts,  
.uf,tah.ut und durch Erwerb einer hoch „,^,„„ich in .Marburg, umfangreiche 
« K r  dem Ufer der I>au gelegenen L.e- „^Hachen für \(uhnungsneubautcn 
geP . .chaft aus dem Bcsi ze der Kap. zi- auQ,.rdcm wurden 

iit t inü der Schaden r onei > 1 •;  l lf  -  ' '17 einige neuzeill icltc Wohnhäuser in Mar-
hL erst ^nn"^ i<n Ai.  h ui „nd '  J 'u v Cilli ,  Polslrau und Luttenberg für ,  uann erst konnte .n ,m d.iu imii h, ,ho)iratet sind, Wohnung und Verpfle- w,,1: '  , . . .  .„i '  ,1. . .  ». . .Uof» 

veiterungen von \nl .H<i.n ijedrii  l i t  \m r -  Wohnzwecke der (jefoli .schaft angekauft,  
1. Die Wehrmacht hesor.jt ,  i l ie er '-t . 'n ^  • ,  n- • l .  grollte Teil  der notwendigen Arhci-
beiten schon linde Apr 1 l*^ ' !  »')ei snzta.cn Eiurichtungen genügen den j j - j ,  bleibt jcdoch einem umfangreichen 

Ftahlernen Bogctihrücl e ' ' t-Pi n. ' t  • '  
Drau, ein steinerner l 't- ,1 r v..;r v=- 1 

dig zerstört .  

Die Detifsdis Reichspost aktiv im Einsatz 
Vom Chnos eines vcrflanj^ cncn Fcgimcs zum vorbildlichen Post- und Fernmcldcnetz 

Gute Fcrnmeldi oinrtcli  ungen, 1' . .  l - iM;u biirg sowie nach Graz zu verbinden j und hiemit den Ausgleich für die zerstör-
und Verkehrsvcrbindunge.i Hild. n heult ' *i n Ei.senb.ihnverbindungen zu schaffen, j heule, nach zwei Jahren, kaum wiedcr-
eine der Vorau.<-et . ' i i r iL |»-n niutUrner  Im .hini l '^41 rollten die roten Autobusse 
waltungstäligkcit .  !  der nciitschcn Keichspost bereits auf 38 

Als die Deutsche Reirhspn.t  in A n r i ! : '  d" ./ '»tcrsteicrmark deren 

1941 in die Lntersk-ier.;  . ,  k ,hr . .  Tal.g-1 «l ""l' T"" I 
keit  aufnahm, feierte sie r .n, . '  1 . in!™ ' b f'" H rworZ 
Wiedersehen mit d.  n Einri, 1, ui. . r. de, j 000 Personen bcfordert worden 
alten österreiehiMhen 1',.  i i .ul J . l,,,.,.; Hurch Schaffung dieser \erkehrsverbin-
nhenverwaltung x . .m Stand . as  m;.],;  dung knnn(e_ der allgemeine Postdienst 

Diese Einrichlungen. die,  tl-  in d -n.! 
Verkehr entsprechend. t . ' i iu!  •;  1.". '  
ausreichend wnren,  z i  ig len j  • '  -  h  ' . 1 1  

April  l ' '4l  sellv'  t  dem i :-n H.;-
schauer gar bald ein lii 'd  ni '  .  r  \  > r -
wahrlosung: es gab z. I ' .  noch l ' . i  iTmli 'r  
mit Schaltern nach .Art d 'T b niKmten 

mit 1. A'. i i  1041 aufgenommen werden. 
.Ms leistungsfähige Nachrichtenmittle­

rin v^iirden unsere I" ernschreibcr,  die an-
siellc der veralteten Morse- und Hughes-
apparnte traten, von jugoslawischen Post-
1 eaniten bewundert.  An allen Ecken und 
I nden, an Landstraflen und Hrücken, auf mit Schaltern nach . ' \r l  d'M' n runmlen ,  i -r  1 .  l  

Käfige, mit verklebten Gl l . ,fen^lern, die den Baustellen sah nvm die Telegraphen 
die geheimnisvolle T;>ti  :keit  des 1V t h^ünipps be, ledem Weiler arbeiten, so 
beamlen vor dm Augen d r  P. . t t<.n,: .  ^ -r  Monaten bereits cm Netz von 
womöglich verbergen sollUn, T,. .n fand V'"" kni an Leitungen neu gebaut war 

dort /erbrochene iMöbrUui.ke und vc r-  L ,  
staubte Akten, RcinlichU l v. 'nr r-ir  s  -1- Auch das äußere Gewand der Post-
t  „  f f , . ,  n  I .1 . . .  An amier  und k einen rosts te l ten aul  dem ten anzutret len.  IJ ie . - ie  ur  .1 i i t -TUn he  An- ,  ,  ,  • .  ,  1 1 1  ,  1 .  
denken hatte die ehemals jn .osK. v. l . rbe 
Postverwallung sieln-rlieh nie M us Piet.-i l  Veränderungen brachten Heilig-
oder als wertvolle Dokumenle .  me-forl- ,  "nd saubere l^aunie, Schulungslehr.  
. 7 , . ; t  i . j  1 n  s ta  ten,  Vjemeinscnaf  skuchen,  sowie so-schri l l l ichen Aeit  uns  zuiuel :oi .  | ."^- ' i  n.  1 n.  • 1 .  i i -  1 n ,  

ziale Linricbtuiigen. Die modernen Post-
Die Orls- und l ern .ml i ' : irichtun' 'ei)  i i inter in Marburg, Cilli ,  Sachsenfeld, in 

eines dünne und verna'M ^si>;len I > i -  Gonobitz,  Gurkfeld und viele andere sind 
tungsnelzes erfreuten sich in m.inch n 
Fällen eines musealen . 'Mter-;  und ein«M' 
mitunter unvorstelll)aren I'». ' r iebsiii5Ki-
cherheit  (ganz Mai bürg war i .  Pi eiinn tl  
infolge eines ScIinei 'falKs bin". 11 weni­
ger Stunden telefoidos) das I vinsi leeh-
amt in Marburg aber auch in Cilli  w.ir 
eine Nervenprobe für l^oslbeni ' i i  .1,  für  
Ämlcrpfleger und l . insal /p i rsr)n:tl  D.is 
Fehlersuchen wolllc kein l ' . i 'de nebnieii .  
Dabei war nach heutigen Verkeln sver-
hältnissen die Zahl der reriispreelit i  i l-
nehmer geradezu diirflig,  Marburg lulle 
800, Cilli  300, Trifail  soii . ir  nur 13 Teil­
nehmer, Rann 21; dort hallen die Jugo­
slawen weder dem Mürgermeister,  noch 
dem Landgericht einen !• crn;.i ireeh;in 
schlyfl gegönnt.  

Wenig besser sah es mit den Fernl i 
tungcn aus. Vielfach führten si* entlang 
der Eisenbahnstreckeii .  S- üv.fvt rsl .-i t i . l t ich 
hatten die Jugoslawen an'üdich ihres 
Rückzuges diese Leitungen ilgr '  .  nd 
zerstört .  So gab er,  7.^ II .  in d. n ersten 
24 Stunden nur eine e 'n/i , ;c • - in p'-e :!i  
leitung zwischen Marburg ur I I jr ' i .  

Die Deutsche i ' ihspüst i iaflu ih.her 
in der Unterstelerinark von Grund HU*. 
neu aufzuhallen. Ihre cr:;le Au!i;abe sali  
sie darin, die ein' . ;eselv.ten 17 pol i t i r i -  hen 
Kommissare durch die ICraflpost mit dem 
Sitz des Chefs der Ziv-Iv • '  ' r .  

zuerkennen. 
Die große Aufhauarbeit  mußte gelei­

stet werden, wahrend noch die politische 
Aussiebiing des ehemals jugoslawischen 
Personals im vollen Gange war. An die 
Stelle unterwürfiger Menschen traten 
aufrechte heimaltreue Dntersteirer bei der 
Deutschen Rcichr.post in dc-n Dienst an 
die Seile vieler Einsatzkräfle.  Am 
23. Juli  1941 konnte der allgemeine Fern­
sprechverkehr,  der bis d:ihin nur Behör­
den und Partcidicnsfstollen offenstand, 
der Öffentlichkeit  zugängig gemacht wer­
den. Mit der Einführung des Postspar-
kassendienstes zum gleichen Zeitpunkt 
war die schrittweise Zulassung aller 
Dienstzweige des Post- und Fernmelde-
wesens nach drei Monaten Aufbauarbeit  
abgeschlossen. 

Die Aufgaben stellten naturgemäß an 
die Gefolgschaft der Deutschen R«ichs-
post höchste Beanspruchung. Sic wurden 
nur gelöst,  weil  der Aufbau jedem ein­
zelnen. ob Einsalzkraft  oder Unterstci-
rer,  eine Herzenssache bedeutete und die 
Aufbauarbeiten durch den Reichspostmi­
nister in seinem besonderen Verständnis 
für die Ostmark in großzügiger Weise ge­
fördert wurden 

V#-

rinwf trocl 'n^n 7>irmpHn ^  T/- "  • « 
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Fihn der ll 'ochc 

Mci^e Frptindin Jo^cfinc 
In diesem Tobis-I i lm wird das immor 

wiederkehrende Aschctihrütlolnioliv in 
reizvoller unJ anüisanter Weise abgewan­
delt:  die arme Nichte, im Hanse liebe­
voll  geduldet i ind als unbezahlte Ar­
beitskraft  aiisjäcnülzt,  erripyt aus rij jener 
Kraft Erfolii  und Glück und so^Jar den 
Marn, der der Tocliler des Hauses zujje-
dacht war. 

Hilde Krahl,  deren herbe Eigenart für 
diese Rolle alle Bedinifuni-cn niilbrachte, 
t lestallct  das Mädchcn .losefine, das zur 
gesuchtesten Modeschopferin und scliarf-
t ten Konkurrentin des berühmten Mode-
naloninhabers M lander wird. Dissen sie- '  
jJesjScwohnlen ErauenliebUnö verkörpert 

Paul Hubschmied in l i tbcnsw ürdiijster 
VC'eisc. Scharmant,  kapriziös und bezau­
bernd kluß zei(<t l  i la Benklioff sich als 
Diva Bianka Terry ^^ilandl ' ls lani^jähri-
j^er Kundin und Freundin. Den von sei­
ner verschwenderischen 1 'r;ui beherrsch­
ten und ruinierten Onkel zeichnet Hans 
Leibelt  mit sympathibcli-liuinorvollen 
Strichen. 

Ein hübscher Film, der angenehm un­
terhält  und den. weiblichen Besuchern 
nußcrordcntlich vie! Sehenswertes bietet:  
eine Menge schöner,  apa lcr ' loileiten von 
der ersten bis ztir  letzten Szene. (Mar­
burg, Esplanade-Kirio.) 

Marianne von Vesteneck 

Wir machcn Musik 
»Eine kleine r iar tnonioIr l i rG .  heißt  (Icr  

Unter t i te l  r lcs  Fi lni^ . ,  der  I  n l tMri iht  er­
te i l t  in  der  Hdrmoii io  <l i ' s  Lehens uiul  
der  Musik.  Doch dot  K()mi)()nis t  Kdt l  
Zimmermann vers teht  s ich /unciehst  i )ps-
Fer  auf  die  musik<i l ischo I I r i rmonielehre,  
und ai i rh  als  er  in  seiner  Nüthhi l fesc  hü-
ler in  Anni  Pichler  die  r icht iae  Frau qf-
funden hat ,  s tören l 'Uersucht  und MIR-

Sport und Turnen 

Unlersteirische Fußballmeisterschaft 
I">er  Be()uin der  unters te i r ischen Fuß-

l i r t l lmeisUrsrhdt t  is t  duf  den 18,  Apri l  
f (^stqeset / t .  Durch das  Ausscheiden der  
Sportru 'nieinschat t  Eichtal ,  Mahrenhern,  
I^el tdu uni l  VVindiSf  h ie is t t i tz  erqibt  s ich 
e ine bedeutende Kürzunr)  des  Spielpld-
nes  Demnach spielen:  

IH,  ,Aprd:  BSCi Westen,  Ci l l i—S. f l .  
Mcir l iurq,  Abt .  ReichsposI  S.  G.  Ed-
l int ien—S.d.  I r i la i l ;  

9.  Mel i :  .S .  Cl .  Tr i f . i i l—S.  G.  Marburg  

Abt.  Reichspost  S .  G.  Edi inqen— 
B. S.  G.  Westen!  

16.  Mal:  S.  G.  Marhurr j ,  Abf .  Reichs-
post—S. G.  Edi inqen,  B,  S .  G.  We­
sten—S. G.  Trifadi  

An der  Spi tze  s teht  die  S.  G.  Trifai l  
mit  14 Pimkten und wird kaum einzu­
holen sein.  Ein har ter  Kampf wird s ich 

um den zweiten Platz  entwickeln,  da 
die  Reichspost ,  Marburg,  12 und We­
sten,  Ci l l i ,  10 Zähler  besi tzen Edi inqen 
s teht  mit  6  Punkten an vier ter  Stel le ,  
hat  aber  in  den bisher igen Freund­
schaftsspielen e inen derar t igen Form-
dufschwunq gezeigt ,  daß es  möglich er­
scheint ,  daß die  bisher ige Reibung eine 
Änderung erfährt .  Jedenfal ls  werden die  
Spiele  um den Endsieg in  der  unters te i ­
r ischen Fußbal lmeis terschaft  guten Fuß-
bi i l lsport  br ingen,  zumal  dem Sieger  der  
Aufst ieg in  die  Gauklasse winkt .  

Verständnisse  die  Harmonie der  Ehe,  bis  
schl ießl ich a l les  in  euiem vol lendetem 
Zusammenklingen endet  und der  Ver­
fechter  der  oinsten Musik danel ien auch 
das  Recht  der  le ichteren Unterhal tungs­
musik anerkennt .  

Nach dem Lustspiel  von Karl  I I I .  und 
Anna L von Manfr ied Rößner  und Erich 
Fbermaver  schvi i -b  Helmut  Käutner  ein 
s t i l is t isch f lüssicies  Drehbuch,  Er  führte  
auch eine feinausgefei l te  Regie  und 
hrachle  mit  geis tvol len Dialogen und 
\ ' ie len or iginel len Einfäl len den Beweis ,  
daß auch der  Fi lm Kammerspiel  in  vol l ­
endeter  Form bringen kann.  I lse  Werner  
is t  a ls  Anni  be7dul)ernder  und natür l i ­
cher  a ls  je  und hat  in  Peter  Iqelholf  und 
•Adolf  Steimel  Komponisten gefunden,  
(f ie  ihr  e ine rhylhmisch-mitrr ' ißende 
Musik so recht  »nach dem Schnabel« 
schrieben,  Viktor  de Kowa gibt  mit  kul­
t ivier ter  Schauspielkunst  und sympa-
Ihisch-sparsamen Mil le ln  den Komponi­
s ten Zimmermann,  Fdi lh  Oß und Grethe 
Weiser  würzen jede auf  ihre  Art  keß 
und frech den hei leren und beschwing­
ten Fi lm.  Ein gepflegtes ,  qutdurchgear-
hei le tes  und geis tvol les  Fi lmkammpr-
spiel ,  wie  wir  es  sei len sahen,  (Marburg,  
Burqkino.)  Gretel  Stühler  

Die Gauklasse startet zu den Rückspielen 
In  der  s te i r ischen Fußbal lmeis terschaft  

werden am Sonntcjg berei ts  die  ers ten 
Rückspiele  aufgenommen,  Das Spiel  
Grazer  SC Rapid-Marburg wurde ver­
tagt  und Reichbahn-Mai  bürg is t  spiel­
frei .  In  Ci l l i  t r i t t  der  Postsportverein 
GrdZ gegen die  SG Cil l i  an.  Angesichts  
des  le tz ten Sieges der  Grazer  Post ler  
über  den G.AK erwartet  man einen span­
nenden Kampf.  Das Treffen f indet  um 
14 Uhr auf  der  Festwiese s ta t t .  Ferner  
spielen Puch—GAK, Kapfenberg—Dona-
witz ,  Pohnsdorf—Zeltweg und Leibni tz— 
Roset i ta l .  

Reichsbahnertreffen 
MarburjJ—Knittelfeld 

Im Marburger  Reichsbahnstadion f in­
det  Sonntag um 14 Uhr e in  Fußbal l t reffen 
der  Reichsbahner  von Marburg und 
Knit te l fe ld  s ta t t ,  d ie  s ich schon im Vor­
jahr  e inen erbi t ter ten Kampf gel iefer t  
hat ten.  Auch diesmal  erscheinen die  
Aussichten völ l ig  ausgegl ichen,  so  daß 
af iermals  mit  e inem spannungsvol len Ab­
lauf  des  Kampfes zu rechnen is t .  

;  Aus der Abt.  Reichspost der Mar­
burger  Sportgemeinschaft .  Für  das  Spiel  
in  Edi inqen haben um 8.15 Uhr am 

Hauptbahnhof  abfahrt l jerei t  zu sein:  Fi­
l ipetz ,  Selenko,  Dworschak,  Schwarz,  
Maier i tsch,  Schweiger ,  Kaloch,  Dörf te l ,  
Kneser ,  Tschebul ,  Tomaschi tz  und Drasch­
bacher .  Die Utensi l ien s ind am Samstag 
zwischen 18 und IH.iJO Uhr abzuholen.  
Der  Abtei lungslei ter ,  

;  In Cilli  bestrei ten die  SC Cil l i  2  und 
die  BSG Westen 2 um 12.30 Uhr das  Vor­
spiel  zum Fußbal lmeis terschal tsspiel  zwi­
schen Cil l i—Reichspost  Graz.  

Ai4s aller U'elt 

a. »Aufgeblasene« Schlangen. In  den 
t ropischen Ländern gibt  es  zahlreiche 
Schlangenarten,  die  s ich vorwiegend auf  
Baumen aufhal ten.  Oft  hängen s ie  an 
ihrem Schwanzende wie grüne oder  
dunkelbraune Ranken von den Bäumen 
herab,  andere können ihren Körper  so 
vers te i fen,  daß s ie  wie e in  har ter  Stock 
wirken.  Es gibt  unter  diesen Bewohnern 
der  t ropischen Wälder  sowohl  gefähr­
l iche Gif tschlangen wie auch ganz 
harmlos^ Tiere ,  Unter  den le tz teren ha­
ben einige die  Eigenschaft ,  daß s ie  im 
Fal le  der  Gefahr  ihren Körper  bis  zur  
vierfachen Dicke aufblasen können.  Da­
durch wirken s ie  außerordent l ich ge­
fährl ich 

Wir hören Rundfunk 
Samstag,  ID. April  

Relrhssender 12.35—12.45: Der Bericht lul  
l .dge.  12.4.5—14: Mili tärmusik aus Kiiskel .  14 1,5— 
15.;)U: I loiterer Melodienreiyen.  16—18: . .Wiener 
Cjeschichten ' ( i | roßf>s Unterhaltungakonzert) .  18—• 
18.15: M()rs7pne 18.30—19: Der Zeitspiegel.  19.1.5 
—19.30- Frontber 'chte.  20.20—21: Zeitgcnossisrhc 
KltMniqkeilen.  21—21.30: Das deuUchc Tanz- und 
Unlerhaltunqsorchester.  21.30 —22: Volkstümliche 
(Jpernmelodifn.  

Uputschlandsrnder:  11.30—12: Uber Land und 
Meer.  17.10—18.30: Sinfonische Musik,  20.15.—22: 
Operrt tensendung , ,Reiche Madrhen" von Johann 
Strauß. 

Sonntag,  II .  A^irl l  
Nelrhssender:  9—10: Unser Schatzkästlein fWill  

Quadll ieq.  Werner Hinz).  10 15—11: Zwei Men­
schen. Die t iesthichte einer Freundschaft  aus 
diesem Krieg mit  Erzählungen von Agnes Miegel 
l ind F W. Hymen. 11—11.30: Vorschau auf das 
Rundfunkprogrcimm der Woche. 11.35—12; Front-
berichte.  12.40—14: Das deutsche Volkskonzert .  
14.30 — 15: Eugen Klopfer erzählt  Märchen. 15—16: 
ITnterhaltungskotnponisten im Waffenrock. 16—IB; 
Feldpost:  Rundfunk. 18—19: Beethoven, Brahm» 
(Leilung: Kabasta).  20.20—22: Großes Unter-
hdllungskonzert .  

Deii tsrhlandsender* 15.30 — 15.55: Snlistenmusilc 
des Barock. 18—19: Beschwingte Weise.  20.15—21: 
Dvofak-Konzert  (Snllstenmusik).  21—22: I tal ieni­
sche Opernmusik.  Hamburger Kulturtage.  

Entgeltl iche Mitteilungen:* 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Marburg: 

Dauer: Von Samstag mittag 12 Uhr bis 
Montag früh 8 Uhr. Diensthabende Ärrte: 
Dr. Andreas Korentschan, Edmund-
Schmid-Gasse 8 (Tel.  24-20) für das linke 
Drauufer,  Dr, Peter Mauritsch, Reiser­
straße 1 (Tel.  28-17) für das rechte Drau­
ufer.  Für Zahnkranke: Dentist  Pliber-
schek, Badgasse 22. Dauer: Samstag von 
14—16 Uhr, Sonntag von 8—10 Uhr. 
Diensthabende Apotheke: Stadtapotheke 
Mr. Minarik, Adolf-Hitler-Platz 12. 

• Cill i  
Dauer: Samstag mittags bis Montag 

früh, 8 Uhr. Diensthabender Arzt:  Dr. 
Tscherin Josef,  Cilli ,  Franz-Schauer-
Gasse 1. Diensthabende Apotheke: Ma-
riahilf-Apotheke, Cilli ,  Marktplatz 11. 

Esiesr Anzeig er 
.Irdrs Wort kostet  ( ir  Strl lrnt |PSiulio I i  Kpf,  (I i is  foticicdruiktr  Wort 
26 Rpf,  für ( ' . ( ' I i i- ,  Kcil i lr t lo:! ' .  r ikfl ir ,  Bi e t  wi( hsoi i :nd l loiri i t  13 Rj)! ,  
das lettgGdfuckto Wort 40 Kpi,  i i ir  , i l ie  i i lnii t i 'n Wort. inycuipn lu Rpf,  
flas fettgedruckte W utl  . ' I i  l?pl .  Dpi Worlpicis gil t  bis  i-ii 12 Buch­
staben je Wort.  Kcriiwcirlcicbuiir  bei  .Alit ioluiicj  der AinH:l)nlc '  3.5 Kpf,  hei  
Zusendung dunh To*»! tnli .T Htptcn 70 Hpf.  ÄnskunfMfj»' l)uhr lür Anyt ' i-
gen mit  dem \oiri ' i ' ik:  . ,Auskii i i l t  m «li ' i  Vciwcil luiig oiU t  l ipsduit ls-
slel le" 20 Rpf.  An • iMi t i im-schli i l i :  Am vor Trst  l icincn um 
J6 Uhr.  Kleine v.ird '-n nur <|c>i)<'n VorcinspiidiuKi des Be­
trages (auch (jült ige Hm lin. irkcii l  ciufni-nomincn. Miiulesigi 'buhr lur r ine 

Kleine Air . ' P i ' iü 1 UM. 

Bedienerin nul 3 Stunden dreimal in Mttbl .  Zimmer,  müglichst  Parkgegend, ] Ein gii lsi tulerter  
der Woche wird gesucht.  Ohne Wd - |Vui l  Herrn in lei tender Stellung per bekatintschall  mit  

* '  "  209-0 sofort  gesucht.  Unter , .Ruhiger Mie-schr.  Adr.  V(!rw. 
ter" an die Verw, I3H 8 Mlifsdrheller  und ein Malerlehrl ing 

werden inilgenommcn bei  Mol/ingpr Hotel ,  Kesti iurant oder Gasthof durch 
•losef,  Miirburg Ürau,  Goethestri i i le Jt i  Hotelier  und Uingjahrigin 1 luteldirek-

20H-6 lor mit  Frju vom Fach zu pachten 
Hausknecht l i ir~Einkehigaslhaus wird sofort  möglich 
solorl  aufgenommen. Nekrepp, Mar 
l»ii( | .  Viklringholgasse 4.  24(i-fi  

U' ir lschaflerin wird zu einem Herrn 
(irsucht,  Zuschril ten unter , ,Beschei­
denheit" an die Verw. 26(i- ' )  

.Anfragen zu hehlen unter . ,Hotel '  
die Verwaltung des Blattes.  209-8 

I räulein s\uht in der Stadt oder Um­
gebung Cill i  ein möbliertes oder lee 

Herr sucht Ehe- Gebe Ledergama-
ebensolcbem sym- .sehen und ein kiel  

pathischein Fraulein.  Genaue Antrage nes Schachspiel  und 
und Zuschril ten crl ieten unter „Sym- Aufzahlung für el-
pathisch" an die Verw. 278-12|nen VoUsempIän 
_ ,  ..  T „  T! TT ger,  Perkostralie 9,  
Brflnette,  berufstätige Beamitn,  Mar-,!  T-y.  254-14  
burgerin,  28 J , ,  i i i i t telgroU, Tochter•—j- — — 
eines höheren Staatsbeamten,  musik.tnu-Fahrrad 

gebildet ,  tadelloses Vorleben, mit  ' ' i i - j '  
gericli teler  Wohnung, wünscht Ehe-
bekanntschalt  berulsnahen Herrn ent­
sprechenden Alters in sicherer Stel-

reK Zimmer,  Eigene W^i.sche.  Selten lung. N\ir  ernstgemeinte Antrage un-

irtf lschine od.  Rund-
lunkenipfänger.  — 
Adr.  Verw. 255-14 

Realiiäien I 
und (peschä^^sYerSiclir 

l 'üchtige Verkäuferin,  womöglich aus 
der I i ihrraclbran( he,  und Lehrmädchen 
werden solort  ai ifgenuminen. Gott-

/ . i is . i ininenlpijbtirc 's  Klndersti ihhlien und Iried Diwi.ik,  Fabrri ider,  Kinderwagen, 
r ine KincliTgcliscIiulr  zu kaufen ye- Sportart ikel ,  Marburg-Drau, Nagy-
sudit .  Wiikaun, C'i l l i ,  Fi ' l l ingeniasse ^tralle 4.  t>4 <i Rli igwohnungslaii8c.h 

daheim. Kind(<rc)nrtpn Anderburg,  Clil l i .  ter  . .Hermes'  
n2-4-8 Blattes.  

Tiefer Kinderwagen, |  
an die Verwaltung des .gut erhalten,  wird 

282 -12  igegen Damenfahr-

Wohnunailauich f„„de. Verluste 
rad getauscht.  — 
Koblar,  Preglgasse 
Nr.  Ii i .  i56-14 

10.  1)9-4-4 

Bergschuhe Nr.  43 
Pettau-Marburg-,  .  t  j  u i ,  13P'Ji- 'n Überzieher 

Kitpferschmiedlehrjunge wird aufge-i ' -" '^ ' ' ' '  Pettau Dreizimiiier-jEine goldene Armbanduhr mit  schwnr- Ly tauschen ge-
.rr . . ! . . .  , \ p , i i . r  Hr. indmalerei ,  ev,  auch iiominen. Touiaschitz "Lorenz,  Ger lc l i ls -  Wohnung, in t iraz Zweizimmerwohnung; zem Kipsbanii  verloren.  Abzugeben Unter . .Glei-

Kaufe und verkaii le Kcall lälcn ipilcr  Bifnnsti l te zu kaufen go- holi iussp 24, 2411-f)  Giulen.  Anzutragen: Zirngasl .  «legen gute Belohnung bei  Etl l inger,  | j . | ,p | .  Tauschwert" 
Art .  bcbchdfle langlrisl idc I lypnthi 'kcn . , ,„ .1, ,  Antiacie unler . .Preisanniibe",  • — ,Pettan,  Ungarturcja. i ise 4.  Graz.  1 loller-1 Marburg.  Wembauschule.  214-1:)  ^jp 257-14 11IIvn4>hi I (in rniI rtiit<in nnntn 1 c. i 1^. m.1 • 1 u 1 urtI• • twi t)f»i <> uT /i <1 i • — — — • -1 . • •-

Schrelbma-7U niedcrem ZinsiuH; lutirc Kunvci-  i , ; if isslpiu '-  . .M.irbnrcier Zell i ina" "•" '"fl ' ' ' ' .""" yi 'en Kochkenntnis-  weg 8. Sihonausiedlung, Preis.  l .7-4-<l _ 
t ir jungon durch, H.iukro'lil.-: Wechsel- scn sehr renn cmlentlich "nd ver- 2><.Zimmorwohnung^'""^"'';" '̂''''i:r' ' - ' schlne mU qroTem 
krrdite, GevhaU:.l..-tr.l,n.,n.,...n, Ktnderwam-n yu ' 'V'" '  ' '""-n'ostpn «ul Land- ^ucheI .""h ^  I Schreibmasch™ 
prhaftsverkdulei ub, Hiim.- ^ /uschriften unter spe.sc:kammer im Zentrum von':!'''.':" B'-l'-hnung: Marburg! wi7 wegen 
stücke zur Par/ellie. uro: ut,en„.hm„ " 'Ksucht Adr. \.rw IHO 1 „Lndli.h gclunden an die Verw^ glcMchwertige .n Marburg, i PlaUmanqel Zqon 
die Verwaltung \(.n /.:m- luul (.c- li,-inr,isv .u r jnni|er , 247-1.  ' an die Verw. d. Bl. kleine Reiseschrc;ih-
srhflf tshäusern und ( .oiirn,  A. f .usi-  Wulfsl i imd i lr ingendsl  v.u kanleu ge- Haiisi ial terln wird für ein trauen- und 
kandl.  Reuli laten- und 11 v potl irki 'n-  siKlit .  t  lUte l- lr l iandUing und l ' fUiie kinderlohes l lai is  gesucht.  Antrage? -i  • w 
f ipnsal .  Obaudp- und ( ' lUtcrve; 'a. i l tcr  i |c\ \<il ir leistpl  .Nniii  bole sind zu ri i l i-  nnler . ,40" an die Verw. 274 Ii  
in Marhurg-Orau, H('rrc ii[ |H<%ve l iO. tcn -m Wiil tcr  iJeichstelter ,  Scli lo ' i  

n-:)-2 Wmden.m. I ' t . ' i - l  Konturlsl  od.  Kontorist in,  guter Rech-schouts.  

_ 139-!l  

Zimnier:Küchewohnung mit  
( iarten,  Schuhsrtstraüe 22 (Magdalena) 

grolleres,  sonniges 

M erschiedenes 

Tausche ncu(>s Schlafzimmer 

maschine getauscht,  
Anschrift  In der 
Verw. d,  Bl.  

odcri  271-14 

mit  Schreil j inHSchinenkeiinlnlssen,  Sparherdziinmef im Sladtbereich,  He- Kdclieneinricl i l i ing gut erhallene|( ; , . | )^ kompletten 

,fcn gesucht.  Zuschril l^ 'n 

Zu verkaufen 

1 '1--J 

Neumclkende Kuh /u verkaufen.  Adr.  
Verw ;!OI-. i  

Rena-. 'Xdresslermasc hincn kur/ . tnslni  
l ieferbar,  f jcnerah> ticluli i l  lur  fntoi-
pteierniark;  Buroni. i- , :  him nh.ius Kin i 
Krril, Graz, Knlcldcr-. i .ille ;(2. Tp'.. 
f .n-3n.  2i-fi '>-(  

FormguR nus Rrop. 'p.  "• b".  ing,  ( . i iuil  
Zinklegierung, Aluininnii i i  l iel i>rl  ku^ 
Irist ici  I .  K. Buhl.  M.irl iurci  l iu -
Tel .  22-28^ -tO-.!  
Kur/Irlst ig l ieferbar:  ' i . tnfrp,  llc '  
f fhlage.  Nieten,  Draht ; l . l ' 'n .  M- tal l '  
werke .f .  & K. Buhl,  Ni. : . lHirf |  Ihosnii  
Tri .  22-28. 
Zu verkaufen Parlserwac]"n,  Ii  Tcm 
nen Tragkraft .  Werde •,  CiUi.  Sann- St 
if l lerstrafle n:) .  

oder neue Schreibmaschine und mii-i  Schweifl  -  Apparat ,  
lüge Aut/ahli ing,  Angebute "n 'cr ,Marke .Grieß-
. .SchrMbmaschine" nn die Verw, d.  Bl .f i jr  pin gut.  

erhaltenes Herren-
Ifahrrud.  Marburn-

Rumanhelte aui^zutauscben. Ludwig,  Orau,  Vll ,  Bez 
Bruimdorf,  Pelix-Dahn-Gasse 15.  IZweltendorferslraRc? 

217-l4Mr. 2.  267-14 

Einstöckiges llaus mit cjartemii Mar- Vrrorct-aungsbl.illpr baldmoglichslcn Eintri"ti"vVi'n ^''^hligunil ..V'HV 12 bis 14 Uhr. An 
bürg, rechte iJrauseitc., gecM-n k .yicn sluncli<|.. I nlgo cOr bisher ''>• hi i e- , ^ Marburg r„.. schrift erliegt In der Verwaltung, J5)l-9 
Wcinridrlfn od'-r großf rrs tinirnUtink ntn Bkillnr. /u k.iufi'n (|psu(ln. J-rr- 7,,^. urifiV.« it t u  » "x- u" 
flm rechten Drain-.f.-r /u t lu-hen d:nand Moins, I gidi (Rubeln). u .,1 lolzg c.i - Tausche reme. große Lm^immcrwoh-
TT I . I „ 1" ,i..t ,. , handiung an die Verw, 2I>5-I) niing mit Speisekammer, neben R, A. 

"'r' 7pii in i" H' I '  ̂ o d e r  I f p i  1 1  . n  •  IIa 1 inoiiiK a u i i liil i i v Aulobushallestelle, Hrunndort, 
„Marburger Zeitung . » -I - .owi<. mn Knllernrammophon mit .lunger haylelprak lkant oder Kanz- Zweiz.mmerwc hming ir^ 
Haus mit Grund oder Garl. n 7U k,ui- «o ')rt oder .StacUnabe, Antrö<|e un-

„Ild-"PMKhl. /nschnllen unter „Kauf tO a Igenommen, Unlerkun und Ver- „Soforli.)"' an die Verw, 190-9, , 
. ,11 <\\P Vrrvc |> IIp(|ui\ ( |  / in ( lor Anslalt .  Anlr<Ki(> •  i .  u -4 
. . . .  T  1  I  1 ' n  U M  l i n d  I ' T S o n l i i ' h  . m  d i e  H e  I n  C i l l i  s c h o n e  Z w e i z i m m e r -  T a u s c h e  n e u e n  C . r a m m o p h o n  " " '  3 " ]  
Vp'kaiife rriin., lu. hrnt, ' ,),r,.kli<m der Obst- und W e i n b a u -  Widmung mit Küche, Bade/immer und neuc-n Platten g.|^g.-n Volks-
«loldenp H.iKketIp, IR k,ir., mit Is.he- Ziigehor, amh Gartenanteil, gecjen Rundfunkapparat. —j 
ilii-iiheti Miiii/en, .'.Od RM. Adr. , , , ,, eine 2- oder 1J/I-Zimmerwcdinunci in Verw. 174-14 

2:jo-4 K<»(nin für rtlh»s für solorliqpn Ein- r-r.li-.. r 
tnlt ciesucht. Anzutragen Radio- 1 •' Gc.sc haltssti Iii Pni/manlel, Jacken usw. übernehme 

(irolle •-p-inisi be Wand, gut erhalten. \clnll-llitler-Platz 1 241 fi 17 • Zeitung , C illi, üi)(.i- den Sommer in Aufbewahrung 
•/ , i  kaufen g. 'suiht .  Zuschrit ten an „l^ini  i ^  und Reparatur,  Kürschnerei  Valentin 
,.1'pko , 1 IprieinjasM' 17. -r>.-4 „.ir,! n>-wi( v r ' I II ' Schone Dreizimmerwohnung im Schelesnlk, Mdrbury-Urciu, Badgasse 2. 
K.iiife Speisezimmer (Kaukasus-Nuß, ,i„..^rtiii c h* Ii 'n i "i ir'"" i ? " Stadlzentrum Cllll wird getauscht liir; 238-14 
-...H orior riebe), Pianmo und Schreib- I'-"7- gleichwertige ev. Zwei/immerwoh-| 
m.mr hino. Antrarie untor ,,Piiminn" . : " -J:.' * nunq mit Kabinotl und Bdtip/.imincr, Tduscht' nciipn Helen Kinderwa^pn rjp-
an d e Verw. 27.:) 4 c.rofler Saisonbetrieb sucht Kaffpeko-,s''"n'1 'loloat'n, mit C'.arlenbenutzung, i|on Nahmaschine. Anlracjen 

(hin, Rpstaiirantihelkochin. Küchen- '•» Stadtnahe, Einfamilienhaus zu Neudorf. Bunsengasse 13 

Ausschneiden und 
55-3 den an: 

BRUNA 
GRAZ, HerrengasM 1 

Auch ich versuche jetzt 
mein Glück mit einem 
Klassenlos und bestelle zur 

Klasse der 

9. Deutschen 
Reichslotterie 
_.. /8 

^.j\ 

zu RM 3.— 
zu RM 6.— 

zu RM 12.— 
zu RM 24.— 

Name: 

AnscJirift:  

Zieh uns 1*. April 1943 

113-14 

3 Sieüenqeiuclie 
lii l l 'kratte al ler  Art ,  Serviermadehen, parhten,  koniint  auch in Irage,  An- prhaltenes De 
Kellner und eine Kaffeeh.iuskdsslerin ' )f ' 'ote unter , ,Wohnun(|stausth npcipn Rundfiinkeinplänger.  
Terner Kanzleikraft  mit  Lohnverrech- • '"  t jeschatlsstel le , ,Marburger ;  Augasso 5,  Hi^usbesorger,  

nnd nunf[skennlnissen,  auch Anfäncierin t i 'H'!  • ( .Ull i .  I2 ' i-4i  

erhaltenes Damenfahrrad 
Anfragei.  

233-14 

Tausche I IclHines,  sonnicjes Zimmer ^^'ück grolSe Hasen verkaufe oder 
182-fi  mit  Küche für 1 größeres Zimmer und ••""sehe gegen Anoden-Runcifi inkemp-

fird so- l^üche oder für Zwei-Ziinmerwolinuiir j  ' ' inger.  . lohann Skofitsch,  Wirdisch-
Briinndorf odei Magdalenenviertel .  " ' l i ' l in Pettau.  noi« 

36. 
22H-14 

Cut erhaltene Bandeon-1 hirmonlk« ge-

Okon.im, , \bs()lvpnt der Gbst-
V.'r  inbiiusc l i i i le.  versiei t  in al len Ge- Ziisthri l len in die Verw. unter , ,Sai  
t i i i tc-n di-r  Liindwirlscliat t ,  mil  niphr- sonbetrieh".  
|al ir i( |< 'r  Praxis,  niicl i lern,  verlaHlii  h i | jujgi . j indn, duch tagsüber,  w 
und cipwissrnhaft .  si i i  ht  enisprec l iendi-  ,ni(( ienommen. I lolzmanii ,  Bis-
Stplle.  ,Si  hegula Pranz,  Besitzer m niarckslralte 9.  22(i-fi  Babitsch,  Arthur-Mally-Gassn 

1114) luikl . i  3,  Sl  lermark.  ^ I I  .  ä l teres Ehepaar kleine Haus- -52 . i i  Herrenlahrrad zu tauschen ge-
fietrhällselnrichtung für zerci-  unc* Alli^rc Iran siicl i l  ai i l  einem Ciut als  vergeben. Adresse in der meine 2!-{,-7.iminerwohnung sucht,  . losef Luschnigg,  St .  Johann 
1 isenhandlung um !i)(l  RM /u v(>rkaii-  Rrsi  bl ießerin odiT /u ülleinslehendem Verw. 220-11 ( ' ' ' " ' ' '^ 'htpssen),  Meiling,  Bahnliolnähe, |  P.  Saldenholen.  230-14 
fi 'n.  . \özufrdgen und / i i  l i i-- , i(hii i |pn Herrn.  Vciwaller  oder dcujleirhen als gegen'  'Zweizimmerwohnung, Stadt- '  "  ~ ~ 
Hus Gefl .  bei  . los.^I ' i r i 'h,  Pell ini  In Wirlscli . if terin,  mit  (Iarten und l l i ih- Buc.hhalterln,  auch in sonstigen Büro- mitte.  Unter „Abgeschlossen" an die Taiisrhe junge trächtige Ziege,  gute 
Marburg Auskünlto Bei ' thi)vr nstr , ir-> P.  n<'rzu(ht ,  vwisclipu M.irbiirg.  Peltau,  |  arbeiten erfahren,  sucht passenden Verw, 277- ')  gegen gut erhaltene Nah-
I.  Stock rechts.  1i . ' l -4 ) Cil l i  nnd rni ' i f l i i inii ,  Stelle.  Ziisclir i t-  Wirkungskreis,  eventuell  auf einem . . .  maschine.  Adresse in der Verw. 231-14 einem Zwelzimmpr-Wohnung, Stadtmitte,  ge-
Verkaulo reinr. issic,en Vorstehhund, H '  '* '" ' :": 'gen (iarvonWohnung (1 Zimmerl 
Monate alt .  Gott lr ied Tr.u in .  l l -npn- ' I '"  _ 178-5 hal t  an die Verw. 2.)f .-b , ,„„prblo<k /.u tauschen* gc-sucht 
und Dflmenfriseur,  Bleilniig (K.nnlpnl.  / . ihlkellnerln mit  gulen Unuiangslot-  r i j ,  hl lge Zeltungsaustragerln wird sofort  ! ' '"""i ' l ' '  Laijci .  .  Zuschriften unter 

1J7 I nien und Irihn-s/eugnisseii  sucht Slelle.  , iulc |enommen. Vorzustellen bei  - . .Mar-2fi .—" an die Verw. 
5n R\f  -/u vrrkan- MTiKhtifi"  an die Verw. >'t5-5 | ,„rger Zeilung",  Badgassr 6,  Sladl- '  2(>ii-! t  
Verw. MJ D/t .  I) i l i i irclpnanr)pslell ler ,  51) . lahre vertr ieb Tausche meine sonnige Wohnung in 

al t ,  f-rcui  ibp gcklcii l ,  sucht per Mai Hraver Tape/Iererlehrjungf wird so- /Limmer,  Küche,  Speise,  

Waschbecken 
frn.  A.dr in 
Neuer,  moderner 

um 
der 

Kiiiilerwagpn l im 
Wiikiingskreis bei  Behörde oder In- („rt  aufgenommen bei Anton Tsi  herin C'-artenantpi},  gegen eine In der Stadt,  l«n RM 7U verkaufen.  Anzulra( |pn vou .  n  ,i  i .  i  •  i .  < . l  

i f l  ' II  t 'hr  bei  l i ispf /al l  Alli ' r l iPil i-  Sieip '! .  Mulhiim Ruhr,  j„n. ,  Marbiircj ,  Kärntnerstraße 8.  )55-li  Bahnhotnahe.  
,  iHt -1 .S<ii id-, lr . ißi '  B. 1211-4-5 . , . i  .  ,  'I 'p Verw 

rtpngas.sp 4.  . .oi-  .  I lai isgehllf in mit  eigener Schlafg^le-
Gebrauchte Vertikal  rräsniaschlne ,„11 "Kaller  mit  landw. Lehr- c |esucht.  Adr.  Verw. i 3 7 - ( >  meine 

Tausche Film-Photoapparal ,  Porm. 4xfi  
und ()*6,  l : ' , ! , f> f ,  gegen Reiseschreib­
maschine und ovent,  Aufzahlung, Adr.  
Verw. 175-14 

Primn Melkkuh, 7 Monate trächtig,  
noch 4 Liter  melkend, event.  auch 
Tausch c|ec|en trächtiges Schwein.  — 
Leber,  Besitzer,  Egidi  46.  215-14 

Unter , ,Wohnung «'n Pri i lhespn jeder Art  (Leder-,  Lcicht-
_  metall- ,  l lolz-l ,  orthopädische Apparate,  

Drei/ immerwohnung. Leibbinden, GummistrOmpfe,  Brurh-
l n< . i r nb i n r  I i ir  nn , . i i c , i , o  c.Tr ppgen eiup 2- odPT 1 I / ,•  bdndpr erzeuc| t  und l iefert  das füh-

Ac kpr-,  Oh'- ' -Wpin- Zimmprwohniing.  Antr.  unter , ,BaId"|rende Faihgpsc halt  P.  Egger,  Bandagen 
Viehzucht und Haudelspllanzen- nl , , '  'J ' '"  ^erw, t ' )3-!) ' i incl  Orthoplidi , .  _  Llelercint  samtlicher 
derzeit  in Slellun.( ,  sucht a l i ; ,_,  -o '  „7.0 Tausche Küche und Zimmer,  Winde- ""er,  Krankenanstalten und 

nauerstraße 6,  gegen ebensolche im^^arhMrg Drau, Mellin-
Haiisqehllf ln wird so- Kärnlnerbahn-ifK-rstraße 3,  ni l l .  Marktplatz 13.  _  

en bei Rene Sc hwab, h„f „dor Kadettenschii le.  Zu besieh-Mndellabn.ihmcn für Prothe-

Pruxis auf GroBtietrie-Fufltr i t tstei ierung. auch zum Böhlen '  ;  '  ,  
geeignet,  RM imf),—. , ,S i k  r  o "* 
i l indenburgslri iße 10.  200-3 

Tipfer Zwlll l i igskindi ' rw^gen um l. 'O seir^e Jel/ i i^e SIPIIUIUI ZU wech- ^^'^^^"iig,  Krirnlnerstraße 48. 
F 'f  zu verkaufen.  Bruiincr,  Marburg,  sein.  Gell .  Zuschriften , in die Verwal- Ehrliche,  brave 
jPurfK^issp 24 1 27.5-3 tu„(j  unter , , ()kononi 2",  270-5 fort  auli innomm 
Zvfl  al tp Riindii inkempfäiiger,  7.5 RM z„: ' l  Oberkellner suihen ab 1.  Mai 
711 verkaufen.  Mozarlslr . iße 30,  Pari .  stPl ' . i inf |  im li i^sl  uirant  oiler  Kaflee-
links,  l-1 ' l-3 h ins.  .•Nntraije untc-r  , ,Ehrlich 

Stadtmitte,  

/ahn-Atelier ,  Marburg,  Scli i l lerslraße 
(14- 108-6 

hof 
I lgen nur Sanislaci  nachmittag.  

'^'•""'tändigpr Konrtl lorgphllfe wird 

227-1 otl ' i*»P«i<lische Apparate» l in-
iden wegen Personalmangel In Marburg 
:  jeden Freltaci ,  In Cil l i  jeden Samstag 
cjan/tägici  s tat t ,  Ü-3-I4 

Danksagung 
Für die Jiehe Anteilnahme, die vielen 

Beweise innigen Mitgefühls,  die mir an­
läßlich dos schweren Verlustes meines 
unvergeßlichen Gatten, Generalmajors 
d, R. GEORG CSURUSKY, zuteil  wurde, 
sowie für die herzliche Anteilnahrae und 
zahlreiche Beteiligung am Wege zur 
letzten Ruhestätte,  spreche Ich allen 
meinen herzlichsten Dank aus. Für die 
schönen Kranz- und Blumenspenden sage 
ich nochmals besten Dank. Ganz beson­
deren Dank spreche ich aus: dem Offi­
zierkorps, insbesondere dem Herrn 
Standortältesten Hptm. Kylianek Hans, 
dem Stadtoberinspektor Glaser,  der 
Gendarmerie,  der Wehrmannschaft,  der 
Ortsgruppenführung, dem Herrn Pastor 
Senior Baron für die ergreifende Verab­
schiedung vom Dahingeschiedenen, der 
Frauenschaft.  dem Herrn Albert Stiger 
und Herrn Eduard Sprogar für ihre be­
sondere Mühewaltung, sowie allen übri-
ne'i. 188 

JOLA CSURUSKY 

rpldpostbrlpfe,  RM '1,50 pro t . iusend, Verwalli ind.  26.1-5 ai i( i |pnommen. Antrage unter , ,Sofort" 
nnd Feldposlkarlen,  UM 5,10 ]iro Siifhe Slelle als  Lagerhalter  und an die Geschciflsstel le der , ,N5arhur-Kammell  Ahfallel  Altpapier,  Hadern,  
lausend, «n Wiedprverk.iufer.  fvpedlenl im grul^eren rnternibmen. ger Zeitung",  7 ' l-4-6 rernuniprrlrhi .  Dr.  W. Hofinger,  Wien,  Schneiderabschnil le.  Texti lablälle.  Alt-

l 'nler  , ,Lageil ial t( ;r  t in die Verw, j  ^ ,  .  . . .  7, . .Marii ihilfcrstr i iBe 8,  Voibereltung eisen,  McMallo,  Glasscherben, Tier-kur",  Klngrnfiir t .  Lidnwin' .k vgasse 37 
147-3 

la.  

Heirai 

Alleinstehende Frau wird sofort  als  ,  . ,  . . .  , , ,  ,  ,  ,  c: u  t  n 1 t .  1 r  1 
l lai ismeisterin aufgenommen Max ' '  Nichtschulerreifeprulung (Universi-  baare und Sthafwolle kauft  laufend 

Sauerstoll-Zahnpii!ver,  1 Karton.  Kaiifmlinnischer und adininistr .  Leiter  Ussnr Marburg '  Schil lerstraRc 17 * '  Mittelschulabsc hlußprüfung jede Menge Alois Arbeiter ,  Marburg,  
Inn Rpulpj.  a  21 Pf. ,  nur an Viecler-  einer f lroßbauuniernrnmung wünscht '  (j  Beamlenposlen).  Auch Kurs-.Hraugasso 5, '  Telephon 26-23. 10-3-14 
vprlc-infp; .  , ,Nfnrk\)r",  k! ,K|enfurt ,  !  :ri-  s i ' ine Slelle zu ändnin.  übernlnimt ' 'Unterricht .  Eintri t t  jederzeit .  13IÜ3-I0 _ . .  . . . .  
m^n.kvga^ e 37. 146-3 „„,h Handelsverlretungen »der lei len- Tausche Rundfunkemplanger (Minerva 

7non nplPlwlIrillnge l. KL vp.kanfl,'''^ 7ll 
Verwalter Franz Briinls hek.  Posru.k 1 | l" ' ' r i 'be in . ler  Untersteiermark.  Zu-«-" •••i tTlCM 
I.mgenthnl,  Post  Raivenherg,  M ,• Ui l irf l len unter . .Kaii lmannisc her Lei-  • 
b i irn,  • ' •(VI ' '"f  Verwaltung des 

Ulaltcs 281-.5 Schlafslel le 
Klavier "tn RM 5(jn,  zu vctkaiifen -  Adr.  Verw, 
Zuschriften unter . .Klavipr" an die Weberelfachmann mit  langjährigen Er-
Vnrw, 222-3 in der Herstellung von Sei-  Mühl.  Zimmer an Herrn zu vermieten.  

"  ^' '"1"w'""w.iren wünscht Pokll lsih,  Pet  1 di ierstrHlie 31a.  24!)-7 

Za g ,  siih -zu verändern.  I ' rei i | , ibe des Ar- r. .  „  ,  
II k«iu9ci1 4]C$Ucllll i )pil-«ii inles erl ' ) lr | t .  Freundlichn Ange- npllplalz an einen Herrn zu ver-

4 -1 I )  gec|en größeren Tcppich,  mit  
I Wertaiisgleich.  Anträge untc?r , ,Gut 
erhalten" an die Verw, d.  BL 16!l-14 

Fräulein z.i i  

bute nnlef , ,Nr.  224 '  die Verw i" ' '" ' ' ' "  Draucjasse 8,  Tür 3.  267-7 

r i i i terhaltener Kleldi  rkaslen 7U k.iufen _ ,  ,  ,  , ,  
aesucht,  Ans'hri t l  , in d e  Veiw. iin- '  "y 
ter , .Gut erhallen 2(li-4 neuen I 

Gute Nähmaschine wiid gr-micht.  Adr.  
Vflrw. 204-1 

Finp schöne,  rnne llf ippelhelldeckp 
7ti  kaufen gesucht.  Florian,  Maiburii ,  
Berggasse 4.  203-4 
Ein kleiner Bilcherkaslen zti  kauten 
gesucht.  Bpnder,  Marburg,  Hcrcigas-.p 
Nr,  4.  202-4 
Ein Dreirad für einen Fiißlo ' .pn zu 
kaufen gesucht.  Angebote an l 'et t .ui ,  
Postfach- Nr,  36.  _  31-4-4 HackrrlehHin 
Kaule bessere Klavierharmonika oder mcn 

224-5 

mit 
hrpia? womLgiiTh'm!! Zii mieten qesuchtf 

Knst und W"hniing.  Franz StaniKcb, 
Rfihitscli  Sauerbriinn,  225-5 

Offene Spellen 

Siic hc;  mObl.  Zimmpr per sofort  für,  
zwei Personen mil  eigener Bell  wasche,  
Zuschriften unt.  , .Rnic hsb<ihnancjesie!l-!  
ler" an die Verw. 212-8 i i2jähr.« PpnslonisI  

ben Pf 'nslonlsl  sucht Bekanntschaft  zwccks Unlerslplrerln,  Beamtin,  21 .Jahre al l ,  
• ' jco 7 Ehe mit  3.5->;50jähtiger Dame. Zu- sucht Kameraclsch.if t  zwecks gegen-

schril tpn unter „Grolle Harmonie" an' '» ' ' 'U'f ' '  Ifbung in der deutschen 
die Verw. 213-12 '  Ausflüge.  Weibliche Per-
I leiral^anlra^T LebensgPnossin" aus '  ^ '"". ' (""V'l ' '  Angebote,  w^in 
Pettau bevorzugt,  gesucht von hohe-
rem Pensionisten,  178 58,  Vil len- und • ""  C ; '?!  
Weingarlenbesitzer (Pettau und Kol- ^.ei tung ,  Cil l i ,  117-4-14 
los).  Anfraijen au '  Riidoll  Zuller ,  Post-  Fahnen pariplamlllcher Arl  l iefert  
lagernd Pettau.  120-4-12 kii izfrisl ig Fiihncnerzugiinti  MInii  
Hesitzpr,  2H .Fibre al t ,  sucht Fräulein Rentier .  Graz,  Geidorfplatz 2,  Tel .  
zw. 20 u.  311 , labren,  mit  etwas Geld "I  '" '1 17)-I4 

locier Gewerbe,  Zilbchril ten unter ,"  '  i 7  i.  n 
.Ii  V u,  1 nt  "art l ioll i ie ( lal ierlz aus Karlssl i idf soll  

'  "  '  tar l") «Irinciender Anc|elpgeiiheil  bei  
der Kreis 'uhrung M.irburg-Sl. 'dt  des 

alleinstehend, Wit-  Steirischen Heim<ilbiindps,  Führunc(s 

Vor ninslell i inq von Arbellvkrdf-
ten mult  die Ziisl lmmung dps zii-
t läncllgen Arbellsamles eingehii l l  

werden. 

Fin m.,I . I ierln» 7lmn .pr  -/n inininn r. . .  '" '"P ' • '" 'nsolcho allein- . iml I ,  GorlchIshofgasse i /m, melden. 
L i n  n i u b l i e r U »  Z i m m e r  / u  ' n u  i « n  c j l - i W i l w n  o h n r  K i n c l o r ,  q u t - l  7 4 ) . 4 . 1 4  
sucht Bettwäsche vorhanden. Hindc-n- | ,„mj, ,  „ | t ,  zwecks Ehe -  * 
V t l  t  r :  I »• fIn OC L ' m .... O 1 O D  .  m .  . . . .  
burcistraße 25,  Knes,  210-8 i^p^nen zu lernen,  Lichtbild erwünscht Herrenrad,  gut erhallen,  
Snche für 8njährlgen,  rüstic |en,  Pensio-. .Gulmütlg" an die Verw, . l lf ien ein gute«; Dameiirad,  Lamprechl 
nistcm Unterkunft  mit  voWer Ver-1 185-12 t^ranz,  Prinz-Luc,en-Strnß. .  h,  2; ' t -14 

um IflO RM in Mrirburcj, r(jürlncfi Jdhrt' dlt, kih IU Vnr/Inirncrwanil wird (jotaiischt (jnyen 
X 4 t. 1- ii A I 11 •.i i Dmnplbcirkorpl Mc^rtin Auor, PcMldu, Slddt odrr iiHlicrn Uinn<?bunn.!nlnc»* Mnflnls von 20 bl» «flrttlnn, wrißon KdsliMi ndrr 5 % ni 

».1.  "  Aufzahli i i ig.  ^Marbut(j ;Drdu, Adull-i l i t ler-PlaU 0.  |Zuschrlften unler „Bescheiden" «mZ! .)«hr>in.  Antr . icjo uii tor , ,Ehe" an iaufteppich mit-  Aulzahlun«. Adr.  
U4-b die Vurw. 251-tt 'Uic Vctw. 22Ö-12 VeiwuUuiicj .  272-14 

g wird sofort  aulgenom-

Acir.  Verw, 2M-4I 

Danksagung 
Für die herzliche Anteilnahme anläß­

lich des Ablebens meines Gatten, unse­

res Vaters,  Bruders und Schwagers,  

Herrn VINZENZ BEZGET, Besitzers in 

Leskowetz Nr. 37, sowie auch allen 

Nachbarn, Freunden und Bekannten, und 

allen, die ihn auf dem letzten Wege be­

gleitet  haben, und für die Kranzspende 

sprechen wir unseren herzlichsten Dank 

aus. 130-4 

Marburg, Kerschbach, am 7. April  1943 

In tiefer Trauer: Gattin,  Kinder,  Ge-

schwisler und die Familien Schnurierl  

Koren und Fraß 



MARBURGER ZEITUNG Samstag Sonntag, 10/11. April * Nr. 100 101 * Seite 11 

Amtliche 

Bekanntmachungen 

ULA OltLUBüBGERMtlSTtl  OEI STADT MARBURG A. D. OBAU 
E r n M h r u n g i a i i i t  A  

Bekanntmachung 
Auf Abschnit t  NLinmer 27 des Elnkauliauiwelsei  für den Stadtkrell  

Marburg,  wird ab Mittvioch,  den U 4. IV43, eine Fitchausgab« aulgerufen.  
Die Ausgabe erfolgt  fUr Marburg,  l inket Drauufer durcli  das Plschfach-

gegrhtft  ABT, Marburg,  Tegeltholl i lraBe, und iwar;  
laut  KundenlUte 1 — 1250 Mittwoch, den 14. 4.  1941 
laut  Kundenliste 1251 — 2500 Donnerstag,  
Idut Kundenliste 2.501 — 3750 Freitag,  
Iflut  Kundpnliste 3751 — SOUO Samstdg,  
laut  Kundenliste 50UI — 6250 Montag,  
laut  Kundenhstb b251 — 7500 Dienstag,  

Marburg, rethfei  Drauj 'er ,  durcli  dai  Flicblachgetchlft  ABT—LDSCHNIGG, 
JosefstraBe, und iwar;  

laut  KundnnMste 1 — 1700 Mittwoch, 
Idut Kundenliste 1701 — 34UO Donnerata,  
laut  Knndenliste 3401 — 5100 Freitag,  
laut  Kundenliste SlOl — (iflOO Samstag,  
Idut Kundenliste 6'<0t — 8500 Montag,  
Idut Kundenliste 8501 —1100 Dienstag,  

Bei der Ausgabe ist  der Einkaufsauswels voriuzelgen und wird der Ab-
tchnll t  Nr.  27 vom Pischverteiler  entwertet .  

Dd der  Aufruf nicht  mehr  nach Buchstaben, sondern nach Nummern der 
Kundenliste erfolgt ,  Ist  die  Reihenfolge genau einzuhal ten.  Das notwendige 
Vcrpackungüpapicr  is t  mitzubringen.  

Bisher noch nicht eingetragene Kunden können erst  nach den 20. 4. 1143 
für die nächste Fiscbausgabe in die Kundenliste eingetragen werden. 132-4 

Der Leiter  des Ernährungsamtes;  im Auftrage; Nlli tche.  

den 15. 4.  1043 
den 16. 4.  I t i43 
den 17. 4.  1943 
den 19. 4.  1943 
den 20. 4.  1943 

den 14. 4.  1943 
den 15. 4. 1943 
den 16. 4. 1943 
den 17. 4. 1943 
den 19. 4.  1943 
den 20. 4. 1943 

DER ODERBURGERMEISTER DER STADT MAKBUR/DRAU 
E r a a j i a n g s a a t  A  

Bekanntmachung 
Auf Abichnill Njmmer 2t des Elnkauluaiweliei für Kinder von • bis • 

Jahren,  von tf  bi ,  14 Jahren,  sowie für Jugendliche bis U Jahres Im Stadt­
kreis Marburg wird für die Zeit  vom 10. April  1943 bis 20.  April  1943 eine 
Ausgabe von Karotten mit  500 gr pro Perton aufgerufen.  Die Abgabe erfolgt  
bei  dem Gemüsekleinverteiler ,  bei  welchem der Versorgungsberechtigte in die 
Kundenliste eingetragen ist .  

Werdende und st i l lende Müller können ebenfalls  bei  dieser Ausgabe voll  
beri ickstchtlqt  werden. Der votn Ernährungsamt Abt.  B, Marburg-Stadt,  gekenn-
keichnete Einkaulsausweis Ist  hiefür zu verwenden, 

131-4 
Der Leiter  des ErnShrungsamtei;  

Im Auftrage: NITZSCHE 

DER OBERBÜRGERMEISTER DEK STADT MARBURG •, d. Drau 

Bctiiftt: Abhaltuog der Nuliviehmlrkt«. 

Bekanntmachung 
B-8 

Ab 1,  April  1943 wird bis auf weiteres In Marburg (Drau) nur jeden 
dri t ten Dienstag im Monat ein Nutzvichmarkt abgehalten.  In den Monaten 
iJczcraber,  Januar und Februar entl i l l l l  auch dieser Markt.  28S-3 

Marburg-Drau, am 2. März 1943. 
gei.i_ A U 

DER POLIZEIDIREKTOR IN MARBURG (DRAU) 

III-23.00/43. Marburg/Drau, 5. April 1943 

Bekanntmachung 
Belrlifl: Gehweg (um loi^lbad gesperrt iflr Fakrieug«. 

Nach § 4 der St .  V. O. wird aus Gründen der Sicherheit  der lAngs des 
l inken Drauufers zum Inselbad führende Gehweg mit  sofort iger Wirkung In 
beiden Richtungen für sämtliche Fahrzeuge gesperrt .  

Verstöße gegen dieses Verbot werden mit  Geldstrafe bis n  150,— RM 
tdar mit Haft bestraft, 94-4 

DR. WAILNER 

DER LANDRAT DES KREISES MARBURG 
E r n l l i r 0 n g i c m t  

Der BeaMllr«|U dM RelcfeikaMiitMri Iftr dt« d««l«ckM VelkitvMi 

MaialilcUa Markarf-DrM 

Aufforderung 
Bei der Überprüfung dar tM Zug« d«r MaBaakm«« lur Festigung deutiihen 

Volkstums in der Unter*tei<ra«rk angcfall«n«n Veraiogeiiswerte hat sich her­
ausgestellt, daB noch iniaer nicht all« V«rwahr«r •o)cli«r Vermögenswerte 

der Verpflichtung lur Aaneldung nach | 11 ö«r Verordnung vom 23. Mai 1941 

über die Festigung deutschen Volkstums In der Unt«rtt«l«nnark nachgekommen 
sind. Wer Vermögenswert«, insbesondere 

Möbel, Kraftfahrzeuge, 
Gebrauchsgegenstände 

oder Gerrite aller Art von Personen, dl« Mit dea 1. April 1941 die Unter-

steiermark verlassen haben, verwahrt eder heattit, wird aufgefordert, diese 
bi« l ingsteni 

15. April 1945 l<M- 4 

schrift l ich oder mündlich bei d«r Dl«n«titelle dei Beauftragten dei  Reichs­

kommissars für die Festigung deutschen Volkstums In Marburg/Drau,  Möbel-
abtellung, Baracke I ,  Hugo-WoU-Gass« (Ecke GQnther-Prlen-Gasse),  ansumelden. 

Die Unterlassung der Anmeldung wird nicht nr  nach Punkt I  der Verordnung 

vom 14. April  1941, sondern auch nach d«n allgemeinen strafgeseti l icben Be­
stimmungen bestraft werden. 

get. Beltschnlf, SA-Standartenführer.  

Reg. B III II 
GRRICHT MARBURG A. ». DRAU 

Änderung bei einer Firma 
Im Register  wurde am 1. April 1043 bet dar Fimat Littsl-Pragwalder Texti l-

werke Aktlengeseilschaft ,  Slt i i  Marburg a. d. Drau, folgende Änderung ein­
getragen: In der Hauptversammlung vom 39. Dezember 1942 wurde gemäQ 
Umstellungsverordnung und Anordnung des Chefs der Zivilverwaltung in der 
Untersteiermark vom 11. Januar 1B43, G. ZI.  0  14B3 U-972/3S-482/42-1 das Grund­
kapital mit dem Betrage von RM 4,000.000.— neu festgesetzt und die Satzung 
Im f 4 (Grundkapital)  sowie weiters |  17 (Hauptversammlung! ge&ndert .  Grund­
kapital nunmehri RM 4,000.000.—. AuBer dieser Eintrafung wird bekannt ge­
macht:  Das Grundkapital  ist  in 4000 Aktien im Nannwert« von j« RM 1000 — 
zerlegt 105-4 

Bekanntmachung 
Zur Sicherstellung der Schlachtviehversorgung in den kommenden Mona­

ten wird folgenden angeordnet:  
1. Der bisher freie Aufkauf von Schlachtrindem durch die Landfleischer 

Dicht marktgebundene Betriebe) ist ab 27. April 1943 bis auf weiteres verbo 
ten.  Die künftige Zuteilung Ist  aus einem Merkblatt  ersichtl ich,  aas durch 
die Flclscherlnnung jedem Landfleischer zugeht.  

2. Schlachtrinder sind von den Erzeugerbetrieben dem zustSndIgen BBrger-
melster zur Abnahme zu melden, der die Meldungen l istenmäOig festhält  
t ind Termin und Ort  der Ablieferung bestimmt.  
, 3. Jede AusUihr aus dem Kreis Marburg Ist verbolan. Schlachtrinder dür 

fen mit  sofort iger Wirkung nur dem Mittelmarkt Marburg angeliefert  werden. 
133-4 * Der Leiter  des Ernährungsamtes 

Im Auttrage: NITZSCHE 

In tiefer Trauer geben wir bekannt, 
daß unser lieber Sohn, Enkel, Bruder, 
Schwager, Neffe und Vetter 

Adolf Marko 
Obergefreiter In einer Pionierabteilung 

in den schweren Kämpfen bei Welikije Luki, am 
16. Jänner 1943, den Heldentod fand. 

Pettau, Marburg, Wien, Graz, 
in April 1943. 

Familien; 124-4 

MURKO, PRISTOLITSCH, MORDEI' 

GIIICHT MARBURG A. B. DRAU 
T 25, 2S/43 

Einleitung des Verfahrent zum Beweise 
des Todes 

1, Kopicha Alles, geboren aa S. Jnat INI la Tacheraoschlsche Nr. 43 am 
DonatI, ehelicher Sohn des Bartholonilus und der Marie gabortne Gobetz, zu-

'stündig nach Schiltem, Kiels Petthn, ledig, tuletzt wonnhaft In Tschermo-
Ischlscha, am 10. Min lOIT tum Infanterierefissenl Nr. 17 nach Cilll ein­
gerückt, im November 1017 mit den GreBtJIgerbalaillon 1 auf den albani­
schen Kriegsschauplatz abgegangen, letzte Nachricht von IS. Juli 1918, wird 
seither vermlRt, T 25/43, und 2. Fetelachalk Fr.ani, geboren am I, Novem­
ber 1880 In Bachern, dahin lustindlg, Kreis Marburg/Drau, ehelicher Sohn 
des Johann Pototschnlk und der Kunigunde geb. Meglitsch, laut Heirats­
urkunde des Standesamtes In Marburg/Drau Mit 3. Februar 1908 mit Maria 
Narat verheiratet, zuletzt wohnhaft in Bachern Nr, 34, asa 15. Mttrt 1915 narh 
Marburg/Drau elngerttckt, sodann dem Felditgerbatelllon Nr. II in Graz ein­

geteilt, Im April 1915 auf d«n russischen Kriegsschauplatz abgegangen, letzte 
Nachricht vom 4. Juli 1818 unter Feldpost Nr, 13, soll angablich gefallen sein, 
wird seit 12. September 1911. vermilt, T tt/«S. Da hienach anzunehmen Ist, 
daB die gesetzliche Vermutung da« Tode« ia Sinne des | 4 des Gesetzet vom 
3. Juli 1939, RGBl. !, Seite 1186, eintreten wird, wird auf Ansuchen: zu 1. 
der Mutter des VenniBten Maria Kopsche, Lendwirtin in Tschernioschische 
Nr. 56, Post Schiltem, und zu 2. der Gattin des VermiBte« Maria Pototschnik, 
Besitzerin in Bach«m Nr. 47, Post Kötsch, da« Verfahren zur Todeserklürung 
eingeleitet und die Aufforderung erlaaeen, der Dienststelle Nachricht Uber die 
VermiSten zu geben. Anton Kopech« und Anton Pototschnik werden auf­
gefordert, vor der gefertigten Dienststelle zu erscheinen oder euf andere 

Weise von sich Nachricht zn geben. Nack dem 15. Oktober 1023 wird die 
Dienststelle auf neuerliche Ansuchen der Merla Kopsche and der Maria 
Pototschnik über die Todesarklirung entscheidest. lOS-^ 

DRR RDRGIRMIISTRR D» GBMIINDI WACHIRNRIRG 
Infolge des Verlustes wird folgender Feraoaeleneweis al« 

ungültig erklirt. 
Der Personalausweis des Lendarbeiter« MItMrItsck leka geboten am 

18. Dezember 1871 in Wachtenberg, wohnhaft In Koprlefnlg Nr. 9, Gemeinde 
Wachsenberg,  Landkreis Marburg Prau),  Nr.  dB, ausgestell t  am 1.  Oktober 
1941 vom Gemeindeamt Wachtenberg, 

Wachtenberg, em I. April 1943. 
125-4 Der AatabBrgermeisler« 

In Vertretung: Goleb 

Hart und ichwer traf ubb die erscliat-
ternde Nachricht, daB unser vielgeliebter 
Sohn, Bruder und Neffe 

Daniel Schirownik 
Gefreiter !• elaen GeUrgiJlfefreglMent, 

19 Jahre alt, am 27. Män 1943, bei den Abwehr­
kämpfen im hohen Norden, den Heldentod fand. 
Wer ihn gekannt hat. Wird unieren Schmerz 
ermeisen, 261 

Brunndorf, LIchteseM, Fmdidorf. ^etto«, Cilll, 
Wlener^Neuftadl, Trenn, Laibach, 

' den 9. April 1943. 

In tiefster Trauer: 
Andreas und Christine, Elterm Bosa und Anton, 
Geschwister, Tanten, Enkeln und alle anderen 

Verwandten, 

Großes Hcrzleid brachte uns die traurige 
Nachricht,  daß un^er guter äohn, Bruder,  Onkel 
und Schwager '  

Freiwilliger 

Edi More 
Soldat In einer Einheit der Luftwaffe 

kaum 19 Jahre alt  am 13. Marz 1943 seiner Verwundung Im 
Kriegslazdrett  Smolcnsk erlag.  Sein junges,  hoffnungsvolles 
Leben, getreu seinem Fahneneide,  gab er für Führer,  Volk 
und Zukunft  Deutschlands.  Ei wurde am 15. März 1943 auf 
dorn Meldenfriedhof In Smolonsk beigesetzt .  Du, unser l ieber 
Edi,  schläfst  In fremder Erde,  lebst  nicht mehr,  aber In uns 

lebst  Du weitet  und wir werden Deiner nie vergessen.  

In stolzer Trauer:  Mutter Maria More, Schupeleutz-Rann, 

Vater Fran> More,  Bruder Franz More,  Schupeleutz,  Bruder 

Anton More,  z.  Z.  im Felde,  Schwester Maria mit  Schwager 

Alois Laurllsrh,  Hottemcsch bei  Ratschach, Schwester 

Emilie mit Schwager Jesef Weber, Neffe Josel und Sophie 

Laurllsch 

Mitten In seinem arbeitafreudlgen Schaffen wurde der 
geschBftslührende Baumeister seiner Zweifninderiassung Cllli, 
Herr 

Rudolf Hauck 
nach plöttllcker echwerer Brkranknng im hiesigen Gav 
krankenhaus hentn in den frühen Morgenstunden aus dieser 
Welt abberufen. 

Im ersten Weltkrieg «1« Reeerreoffiiier vielfach ans-
gezeichnet,  en soldatische FflichterfOllung gewohnt,  war er  
zu Jeder Stunde ein vorbildlich einsatzbereiter  Mitarbeiter .  

Besonders der FQhrungsstab und die Stammgefolgichaft 
betrauert mit mir In dem Verblichenen eine Persönlichkeit, 
die durch fachmünniscbes Können, unermüdlichen FleiB und 
Hingabe en seinem Beraf allen, die ihn schätzen, In better 
Erinnerung bleiben wird. 

Die Beerdigung fand «• I. April 1943 na «tiidtischen 
Friedhof statt. 

Cil l l ,  5. April  1043. 

Bannntemekmnnf mpl.-lnf. Adelt lUner, CilU—Wlea—BodO, 
der •etriebtfSfcrer wd die OelelfsckaH. 

In tiefster Trauer gehen wir bekannt, daß 
uns unser lieber Gatte, Vater, Onkel und Bruder, 
Herr 

Konrad Werlitsch 
Eisenbahnpensionist, 

am 8. April 1943, nach Janger und schwerer 
Krankheit für immer verlassen hat. 

Wir begleiten den Verstorbenen auf seinem 
letzten Heimweg vom Hause der Trauer, Tepsau 
45, nach d^n Friedhof St. Peter bei Marburg am 
Samstag, den 10, April 1943, ura 10.30 Uhr. 259 

Marburg/Dtau, den 9. April 1943, 

ä) Katharina, Gattini Elisabeth, Maria, Vinzenz, 
M Ludwig, Milena, Katharina, Matthias, Grete, Kin> 

' T der, Familie Llkawetz und Verwandte. 

Unser lieber Gatte, Vater, Großvater und On­
kel, Herr 

Franz Karin 
Bank-Pensionist 

hat uns am 8. April d. J., nach langem schwerem 
Leiden, im 71, Lebensjahre, für immer verlassen. 

Stalnztal, Lichtenwald, Zagreb, Astl (Italien), 
den 9. April 1943, 

In tiefer Trauer Familien; 
KERIN, SPINDLBB, BROZ, PINTO. 260 

Familieii«-Anzeigen 
finden darch die wNarburger 
Zeitang" weiteate Verbreitung! 

Das Inhaltsverzeichnis 
mit zeitlicher Übersicht und Sachverzelth-
nls zum 

Verordflungs- und ümtsblatt 
des Chefs der Zivilverwaltung in*der Un­
tersteiermark 1941—42, Nr. 1 bis 107, ist 
erschienen und zum Preise von 80 Rpf, er­
hältlich und zwar beim Schalter der Mar­
burger Verlags- und Druckerei-Ges. m. 
b. H., sowie bei den Geschäftsstellen der 
»Marbtirger Zeitung« in Cilll, Marktplatz 12 
(Fernruf 7), und Pettau, Ungarlotgasse (Herr 

Georg Pichler). 

ATIN/ 
4 Oblatnnknpsein • « .  • 
8 Oblatenknpsnin .  • » .  

24 Oblnfenitapseln . . . .  
6  S u p p o s l t o r l e n  . . . . .  

1 0  N n o k r n t l n e H * n  . . . .  

I i i l i r i t l i ,  »Ini  Hilfe  kel  Soi inierztn mscbledenar  Art .  
Nur In Aaelhal<*n •rhalllickt 

RM -.62 

Staatl iche Lotterle-Elnnshme 

BRnz, Schmlidgoisc 24 Ziehung I .  Klasse 
m. April  1943 

Meine innigstgeliebte Gattin, unsere 

beste Mutter, Schwester, Schwägerin, 

Tante und Cousine, Frau 

Josefine Lirzer 

hat uns am 9. April, um 10.15 Uhr, im 

75. Lebensjahr für immer verlassen, 

'Wir geleiten die Entschlafene am Sonn­

tag, den 11. April, ura 16 Uhr, von der 

Kapelle des städtischen Friedhofes in 

Drauweiler aus, zur letzten Ruhe, 

Marburg, Graz, Linz, am 9, April 1943. 

In Tiefster Trauer: Raimund Lirzer, Gatte, 

Josefine und Emma, Töchter und alle 

Verwandten 273 

wir geben allen Freunden und Bekannten 

die trsurlge Nachricht,  daß unsere geliebte,  

herzenigute Gatt in,  Mutter,  Großmutter,  Schwester,  

Tante und Schwiegermutter,  Frau 

Barbara Pouch 
am 27. Min nach langem, schwerem, mit  Geduld 

ertregenem Leiden,  für immer von uns gegan­

gen It t .  

Die Belsetiung fand am SS. Mar* nm 3 ITir  

oechmitlag am Friedhof St .  Egidl  bei  Wollan stat t .  

Danksagung 
Für die vielen Beweise aufrichtiger 'Anteil­

nahme als auch für die vielen Bosuche wahrend 

der langen Krankheit  unserer unvergeDllchen 

Verstorbenen sowie allen denjenigen,  die ihr das 

letzte Geleite gaben, sprechen wir auf diesem 

Wege Jedem einzelnen unseren herzlichsten 
Dank aus.  

St .  Egidl  bei  Wcillan,  Augiburg,  Schwarren* 

bech,  den 8 April  194.1.  

95-4 Die t leftr iuernde Familie Poiirh 

Danksagung 
In tiefer ErjJriffenhcit über die vielen 

Beweise herzlichster Anteilnahme anläß­

lich des Hinscheidens unseres unverf^eO-

l ichen Gatten und Vaters ,  Herrn JOSEF 

ILESCHITZ, sowie für das zahlreiche 

ehrende Geleite und die vielen schönen 

Kranz- und Biumenspenden saiJcn wir 

auf diesem Wege innigsten Dank. Beson­

derer Dank gebührt dem Herrn Orts-

bauernführer Ing. Fächer, sowie allen Ver­

wandten und Nachbarn. 

W  o c h  a u ,  d e n  6 .  A p r i l  1 9 4 3 .  2 3 2  

Familie ILESCHITZ, Wochau 

und Familie MLAKAR, Prafiberg, 

2X 
odcc •  e •  

Beizung schützt die 
Aussaat u. verbürgt 
eine gesunde, volle 

Getreideernte. 

Ceresan 
Trocken- oder Naßbeiz« 

iür alle Getieideaitenl 

t G FARBENINDUSTRIE 
AKTIENGESELLSCHAFT A A 
PflanvvnicKuti-Abtvilung 

L E V E R K U S E N  

bellen die 
Krähen nidil Dein 
Saatgut frctsen^ 
so vergälle et mit 

B e t t e l l i c h e i n  
Ich spiele mit .  Senden Sie sofort  U, /«.  / ,  
Originallos der 1.  Klasseder 9,  Deutschen Reichs-
lotterle.  Betrag folgt  narh Erhall  des Loses.  Ziehungs­
l iste erwünscht.  — (Nicht Gewünschtes streichen).  

Name und Anschrift  

Vtrsuchi Dein GIOcIi biPniiLMICHL 

^ e n a u  so clnfadi 
In der Anwendung wie 
CereianJrodtenbeiit. 
Keine Kelmsdiädigunf 

•»jdoifelft  
t .O.PARBENINOUSTKIff 
AKTlENGESElLSCMAFf 
Pllentenichwl« »AMellf .  

iEVERKU $EN 

Sehnen 81* sieh nlcM eual 
nach dem elgenan Heins 

nach einem eigenen 
Garten? 

Si$ Bftiiifmil/ 

AuataUnfte Mnd Befvtuno 
k o a t e n l o a  e r t e i l t  j e d e  

S P A R K A S S E  
<Sar Oonau- u. Alpenoeue 

«jnd ihre 

öffentfiih» Ifif 

dic'&sithaA 

VUM U Titkttftm to 

Wirklich« 

Erholung 
in der 

Werkpause 

. leferbar 
. in Aerzte,Spi-  bietet  Her vollautofnoh 
li l ler ,  Rüstungs- aj'e Ipute 
betriebe i i iw. Ic 'c^ »'erifel ibore 

Thonet-Siatte j  
Madiilnel-Stuhl |  
Sy.tt« ludchordl  0#P.  

Er »chof f t .wijjenidioff» 
lieh erprobt, die Vor^ 

" Oustetiung iuf Cnh 
•pannung ollerMutkela 
und Nerven. 

Sitt» «erlang«« Sit^ret^eW M C 

GebrüderThon©^ 
Graz, Herrengasae 26 

m 
BEIDER 

HiülutoUtHÜ. 
10SPR(IS;V43W^6.% ZV-Rnv 

JE KLASSE 

5TAATl.L0Tri«H 
( INNAHA^i 

W I E N  V I . ,  
MARIAHILFERSTR.29 

J09-3 
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STADTTHEATCR 
MARBURG-Drau 

Sdmstdg, den 10. April :  

Der G'wissenswurm 
B uk ' •nkomodie in drei  Akti-n \  on LvidA-ig Anzen 
yn ' t»rr .  Beginn 20 1 !ir ,  i^ndi WA I  hr .  Pipisc 

Sonnidg,  den 11. April :  \ '<i(hmltl jgs%or>l4-ll i ing; 

Verkaufte Braut 
Koinlsihr Oppr in drei  . \ ,ktt 'n \cin r iu 'druh Snietti i id 
Bi' i imn: IS ^Thr,  End»';  !8 Uhr.  l 'u-ist  1.  
A'>rnclv orslel l i ing: 

Troubadour 
Oppr in vl<"r Aklnii  ^ ' 'n Giuseppe Vordi.  He( | lnn; 
20 Uhr,  l inde 22.30 l  l ir .  1 ' ipii .e  1,  

UNTERSTEIRISCHE 
LICHTSPIELTHEATER 

MARBURG-DRAU 

B U R 6 - L I C H T S P I E I E  
Heute 16, 18.30,  20.4.5 Uhr I ernri i l  2219 

I lse Werner,  Viktor de Kowa, Idll l i  Oss,  t i r t l l ic 
Weiser In dorn wirbeli i j in Luslspul 

Wir machen Musik 
Für Jugendliche nUhl zugfUs&cn! 
KULTURFILM SONDI HX OKSrtl 11 \t;l N: 
Sonntag vormilldg um 1U Uhrj  MonUi),  »lensldo 
. i l iü .Mlllwoch uju 13.4j  Uhr; i 

Wildnis ! 
Da» lel j le Pdrail i i-s .  l ' - ickciuln und i invcigcMichr ^ 
Szenen der gt 'heiinnisvulh'n Tiiiwult Aliikeis.  
I 'ür  Jugendliche zugelci^^ünl 

Heule K),  1H.3U, 20.45 Ulii  
Icniiul  2^- '"} 

ietrischer Heimatbund — Kreistütiriing Marburg - Stadl 
Amt \olkl>ildiin |} 

ücüisäilßungsstättc Marburg Drau 
Donnerslr tg ,  den 15.  Apri l  1943,  um 20 l ' l i r ,  
im l ' fs tsad.  der  Oberschule ,  laur tsker-

slrdf lc  !>.  
Ui« hU;iVDrlcsiinri  von Stiul.-Kdt Dr. Frilz 

E II ci r  e  s :  
AGNtS MfEClEL 

ni i i t r i t lbkurloi i  mit  I lureikdi te  zu KM —.60 
mul  RM —,4U, ohne l lo«jrkar te  zu RM —.90 
und UM —.1)0,  in  df i  Buct ihdndking W. 
l louvz,  1 k;rren( |dsse,  in  der  Cieschcif tss te l le  
des  Amtes VolkbikluiKi ,  Teqet thofls t raße 

lOci  und an i ler  Äbendki isse .  

HILDF KRAHL 

Meine Freundin Joseiine 
Paul Hiihschmid, Tlla l i tuKholf.  l l . ins l .clhil l ,  Oliia 
Limburg,  Cerdd Mulla lerno,  Koniiin bdiin,  W il lr i i!« 
Seylerlh 
Tür Jugendliche nicht »ugelassenl 

Licl i ispicle  Kyonntiorf  

Leidenschait 
rOr Jugendliche nicht zugelassen! 
Vorblelhingen: Fieitog um 20 Ulir,  Siimsti in J  
IB und 20,30 Uhr,  Solintuy um 10, l-V IH uiiil ' JO.IIO I  In 
MärchenvorstelUinij!  Schneewrllichcn und Itosennil 

HEIMATABEND 
zu Ehren i inseres  yioßcn s te i r ischen Hei-

nui tdichters  Peter  R o  s  e  q y e  r .  
Spiel ,  Tanz,  Musik und l ) i t :htervurlesunq.  
Es wirken mit :  1  Hauptsrhi i le  tür  Mad-
fhon,  2.  l lauplscl iul i -  iür  JunqtMi und die  

Mooskirchner  Alls tc i rerknpel le .  
L c i l u n q  P f j .  K a r l  l l u t t e r .  

Rotwein,  am Samstag,  den 10.  Apri l  194. '? ,  
um 20 Uhri  

Kötsr l i ,  am Sonntaq,  den 11,  Apri l  1943,  um 
16 Uhr;  

Mdrhi i rq ,  neimalbuni lsnul ,  am Sonntag,  den 
11 Apri l  1943,  um 2(1 Uhr .  

Eintr i t tskar len vui i  RM 1.— bis  RM 3.—. 
Sainstaq,  den 17,  Apri!  1043,  um 20 Uhr,  

I lehnatbnnfls i ia l :  
TROHE KURZWEII.  

Ein Runter  Abend mit  Tanz,  Akrobat ik  und 
Musik 

Eintr i t tskar ten von RM 2,~ bis  RM 4.—. 
Montaq,  den 12.  Apri l  1943,  i im 20 Uhr,  Im 
I 'es lsr ta l  der  Oberschule ,  Tauriskers l raf te  9,  

Fi lmvorführuiuj :  
SPORT IM FFIM 

Eintr i t tspreise  von RM —,()0 bis  RM —.80,  

Eintr i t tskar ten in  der  Ciesrhäl tss te l le  dos 
Amtes Volkbüdunq,  Tenet tholfs t raße 10a 

und an den Abendkassen.  122-4 

Sleirisrher Heimatbund - Amt Volkbildung 
Sportgemeinschdft Marburg, Abt. »Rapid« 

Alle  Tennisspieler  werden darauf  auf-
merksdiD gemacht ,  daß die  Fachgruppe 

T E N N I S  
am !8 Apri l  1943 um 8  Uhr auf  den Plät­
zen in  der  Langerqasse dei)  Spielbetr ieb er-
öi tnet .  — Anmeldunqen werden in der  Ge­
schäftss te l le  des  Amtes Volkbi ldunq,  Teget t -
hoffs t raße 10a,  entqeqenqenommen.  80-4 

S t e i r i s c h e r  H e i m a t b u n d  
Amt Volkbildung Cllli 

Veranstal tuncien am: 

11.  Spielqemeinschaft  Roh,-Sauerbrunn 
Giis lspie) :  »Der  Jogi  von Wegscheidhof« 
Eriachsteln — Saal  Habian,  lü  Uhr 

11.  Spielqemeinschaft  Poniql  
»Eduard Pechhase« 
Ponlgl  — Heimalbundsaal ,  18 Uhr 

11.  'Kreisbühne Cil l i  
( ' j f ls tspiel  »Bunter  Nachmit taq« 
Franz — Heimatbundsaal ,  14.30 Uhr 

11.  Steir ische Fußbal lmeis terschaft  
S,  G.  Cil l i  — Post  S.  V.  Graz 
Cil l i  — I 'es twiese,  14 Uhr 

17,  Mozartchor  der  Berl iner  HJ 
Clin — Deutsches Haus,  20 Uhr 

18.  Svenqal i -Zauberschau 
Cil l i  — Deutsches Haus,  20 Uhr 

18.  Musikqemeinschaft  Pdckenstein 
Konzert  — Heimatbundsaal  
Packenslein — 9.30 Uhr 

18.  Musikqemeinschaft  Packenstetn 
Konzert  (Gastspiel)  

I Praf iberg — Heimatbundsaal ,  16.30 Uhr 
18.  Spielqemeinschaft  Ti i f fer  

Gastspiel  »Der G'wissenswurm« 
Sachscnfeld — Heimatbundsaal ,  14 Uhr 

93-4 

Stromunferbrechung 
Die Energieversorgung Südsteiermark A.  G,  

gibt  bekannt ,  daß am Sonntag,  den 11.  Apri l  1943 

wegen Erhal tungsarbei ten der  Strom für  die  Ort­

schaften:  Tüffer ,  Römerbad,  Steinbrück,  Ratschach,  

Lichtenwald,  Reichenburg,  Wiedem -  Gurkfeld,  
Rann,  Brückel  und Umqebunq von 

8  bis  11 Uhr * 8B-4 

unterbrochen sein wird.  

Die Lei tungen s ind auch während der  Ab-
schal tunqszei t  a ls  unter  Spannung zu betrachten.  

M I T T E I L U N G l  

Gebe meinen werten Kunden bekannt ,  daß ich von 
der  Teget thoffs t raße 20 nach Lei tersberg,  Freigraben 
Nr.  44,  übersiedel t  bin.  — Vom Wögerer  rechts  über  
die  Übersetzung,  l inks das  4.  Haus.  

218 

JAKOB ERBUS, Schneidermeister, 

Leitersberg, Freigraben Nr. 44 

Seit über 40 Jahren das Wahr« 

reichen für unsere wissensdiaft^ 

lieh erprobten und in aller Welt 

praktisch bewährten PrApennt« 

Chinosolfaltrik 
Aktlai igaMlIicl iaff i  Nanbari  

DRAU WEILER ACHTUNG! 

Guter bürgerlicher Mittagstisch 
im Abonnement bei billigster Bedienung 

Meiropol-iich^spiele Citii 
>'oni 9.  bis 15.  April  

Die ^anz großen Torheiten 
mit Pdula Wesfrcly,  Kudoll  r i ir .vlir ,  Hilde WtyiMitr ,  
CiUSidV WdllldU 
HUr Jugendll ihi!  nlt l i l  »ugelasHcnl 

für MfarllJHrö-Stafll 
siuhen wir  rnehrcro t i ic l i t iqe Zei tunqsträ-
yorini ipn.  Vorzustel len bi ' i  »Niar lnirgcr  

Zi ' i tunq«,  yiadtvcr t r ioh,  Dadgasse 6.  

Lichispiele Eftiingcn 

Kaufe Rohsioffe 
wie nllcfi ir l  Trxti l i ibfidle,  l l . idLrn,  Lumpen, Sthnci-

lii ' r t iblullr ,  l ' r tpicrdli l i i l lc,  i i l l r  Akten,  Bücher usw.,  

weiters kinilc ich Alteisen,  Gnßbruch, Altnietfi l le.  

IIb» inehme sli l l i ieleqtp l i i ' t i iel ie ' /um Ahwra(ken 
Sdinstag,  den 10, April  i i ip 19 l ' l i r ,  Sdiinl . i t j ,  i l ' i i  i  Huhstoffe aus Scluilsaniinlunycni l  uhrwerk 

April  um 16 und I ' .  Ul.r ,  ^fo^la, , ,  d. i .  1. .  Ap.U 
i .m 19 Uhr 

Ein Windsto« 
nl1 Paul Kenip,  Maig' l  l)>'h<i( .  
l l l r  Jugendliche unter 14 J . ihren i iUhl / i i i jel . isM-nl 

i 

LichispieWhea^er Giiri<letd 
Samstag 
Sonnldg, 

den 10. Apii l  um 20 Uhr 
den 11. Ajj t i '  um 14, 1/  und 2(J Vhr 

Violonta 
Hin I tfn-Film mit  Annellet  Wolnholcl  u.  ü.  
Für JugendIK' iiUtil  /L-^ilasi i i i l  

beigi  '  
r inint '  S.ininiler  und Ilnkituter werden aufgenom­

men.  Wii lc r i i  Vfikciule i ch  3  b lück  DiiiielmHSclunen 
mit Dainpfiintri i 'b i i  KM 200, eine Gewiirzmiihlo 

HM 100, RicTnciischeibcn,  Laijcr  verschieilenor Auto-

In st . indti 'Ue usw. 210 

Crnrihaiidel  mit  Kulisluffeii  und Itnll l i ihri inli ' rnehmen 

johdi i l t  Slucj t l ,  Marburg Triesiers l rasse  22 
Telefon 2272 

Vcrordnungs- und ümtsbliitt 
des Chefs der Zivllvrrwaltung In der Untersteiennark 

Nr. 10 vom 31. März 1943 
ist  erschienen. 
Aus dem Inhalt :  Verordnung t lher den weiteren Aus­

hau der GerichtsorganlsBtion und der Rechts­
pflege in der Untersteiennark. ,  

Einzelpreis 10 Pfennig 
Erhält l ich l><>lm Schalter  der 

Marburger Verlags- n. 
Druckerei Ges. m. b. H. 
M a r b u r g / D r a u ,  B a d g a s s e  6  

bei den Geschättsstel len der , ,Mdrburger Zeitung" 
IN CILLI,  Marktplatz 12 (Fernruf 7 |  
IN PLT1.\II ,  Ungartorgasse,  Herr Georg Pichler 
und bei  den sonstigen Verkaufsstellen.  

Bezugspreis:  Monntlich RM 1,25 (stets  im voraus 
Zcihlbar),  
Bezugsbestellungen werden bei  den Geschäftsstel len 
der , ,Miirburger Zeitung" und im Verlag,  Marburg-
Drau, Uadciasso 6,  angenommen. 

Wo, sagt die Verwaltung 75 
!f 

3  5  J A H J E M  

DARMOL-WERK 
DtAiLSCHMIMALL 
CHEM.PHARM,FABRIK WIEN82 

SPENDET für yyjf geben noch 
das Ueufsche 
ROTE KREUZ 

l ic l i^spiele  l i i^^eisherq 

^amstan,  den 10. Ap': l  uin 1 ' '  l 'hi-
Sonntag,  den 11. \p: i l  um H, 17,10 uiid 20 Uhr 

Der Blauiuclis 
mit 7. irah Leander 
Tür Jugendliche nli i i l  / i i j iel i issenI 

Ton-lichisä^ieSe Pc<4au 

Reim Gemcindenni l  in  Kaisersberg bei  Fr iedau,  Kreis  
Pi>t tau,  werden sofoi t  zwei  a l tere ,  männl iche oder  weib-
l i rhf i ,  der  diMils t l ien Sprache in  Wort  und Schrif t  vol l -
kommen mail i lKie,  des  Mdschinenschrei l )ens  kundige 

KANZLEIKRÄFTE 
at i f f ienommen,  Bewerber  deutscher  Volkszugehörigkei t  
t invor/ iui t .  Angebote  zu r ichten an das  Gemeindeamt 
Kaisersberg,  Post  Kaisersberg bei  Fr iedau,  30-4 

niMBEERSTRAUCHBK 
ERDBEEKPFLANZEN 

SCHWARZE RIBISELSTRAUCHER 

ab,  solange der Vorrat  reicht,  , ,S&d-
obsl",  Konservenfabrik,  Marburg-Drau, 
Rudolf-Puff-Straße 12, Femruf 2043. 
Sanntaler Süflmiislkellerel  Karstedt A 
Co.,  K. G.,  Cil l i ,  BuchenstraOe 17.  

Eine schölle Rohnung 
im eigenen 

Hause i 
Das erreichen 

Sie durch 

Batisparkasse „Detitsches Heim" 

Fernruf G.W. 123-4 

GroBes IndustrIeuDlernehmen hi  
Marburg sucht I—2 lOchtlge 

Stenotypistinnen 
mit guter Allgemeinbildung. 
Anträge unter „Baldiger Ein­
tr i t t"  an die Verw. 138-4 

„Dampfbackofen'-
Reparatur^ 

Zur Vornahme einiger Reparaturen 

komme ich demnächst  nach Unter­

steiermark.  Falls  noch Jemand solche 
vorzunehmen hat ,  oder Umbauten etcv. ,  
erbit te ich baldige Nachrichtl  Chr.  

Rao, vormals Werle & Schmolz,  Back-

olenbaugeschAit ,  München S, Palm-

straOe 8/II1.  134-4 

Baronin Hilde Redwitz 
Wien IV., Prinz-Eugen-Straße 
Nr.  34/23.  Eheanbahnung für  
Stadt-  und Landkreise .  Einl ie lk  
ra ten.  Tausende Vormerkun­
gen.  167-k 

AUSBILDUNG 
im Malen und Zeichnen durcb' 
Selbstunterr icht .  — Prospekt  

Auskunft: Lustkandl, Marburg a/Dr. durch R. Vogt, Nenzlng, Vof-
Herrengasse (iO 97_^iar lberg,  ^  27 -4 

Vision am See 
Für Jugendliche nifhl  7ugi- l<is.?in! 
IrL^lt i ig untl  Saii istag i  i i  1^) I 'hr .  Soiinl ' ig i ,m 1! Ulir  
und Nlontug um li> I  br  MJrc bi-nvorsl.•Il l ing: 

niE \ r :R^Ai i ; i i in  i 'k iN/i .ss i \  

Branntweinausgabe 
fin St ' iwi r- ,  Schwerst- ,  Lang- uml Nathlarbeitcr  wird in meinem Gesthcift  an 
luli juiultn Tii i jcn i l i lr t lujelülir t :  

Gaukrankenhaus CILLI 
Krankenbesuche im Gaukiankenhaus Cil l i  s ind bis  auf  

wei teres  nur  dreimal  wöchent l ich,  und zwar Mit twoch,  

Samstag und Sonntag,  in  der  Zei t  von 13 bis  15 Uhr 

gestat te t .  

pmAN» 

Läci i iaptele  Pragwa! 

Samstag,  den 10, April ,  um Uhr,  
bonnlug,  den 11. . \pf. i  mu 15 •ml 1!) Uhr 

Wiener Blut 
Ein z. iuberhalter  I"i lni  n-i 'h M . i iv.  n di-r  Onor.  Mr von 
Joh.inn Strauß mit  Willy Frllscli ,  Marld l lulsl ,  I l i in* 
.Mosel und Theo I Ingt ' i i ,  
1 i ir  Jugeiidllcho nlcli l  /«gelassinl  

Lichtspiele Aew StaJi ilann 
Samstag,  den 10, April  um 20 Uhr,  Snnii l . ici ,  
II April uru 15, 17,:i0 und 20 Uhr, ,M(miI.iij, 
l2.  Apnl um 20 Uhr 

Qnax, der Bnichpilot 
mit Heinz Bilhma-n Ir  der l luiiptrolle.  
I  üi  J i igcndlUne zuqeli issi 'uI  

( l i>n 
df i i  

A, u,  C Montag, don 12. April  

n, F, F Dienst . ig,  den 13. April  

G, II ,  1, J Mittwoch, den 14. April  

K Donncrstarir  t lcn 15.  April ,  vormittag 

L, M. N Freitag,  don 16. April  

o. P Snmstag,  den 17. April ,  vormittag 

R. S Montag, den 19. April  

St ,  Srh Picnslag,  den 20. April  

T,  u, V Mittwoch, den 21. April  

w, Z Donnt-rslag,  don 22. April ,  vormittag 

Ämeiseneier, Arnika 
sowie al le  Hei lkräuter  kauft  laufend jede Menge W. 

Gremse, KräutergroQhandlung, Graz, Gartengasse 22. 

inta 

Die Wund* und Heilsalbe 

I^asta Flmnbi Ih\ Beimer 
'  gebOrt in Jede» Haus.  

Pasta Plumbl Dr.  Reimer Ist  anzuwenden bei  Verletzungen und Wunden, j 
bei  Entzündungun, Lymphdrüsen-,  Venen-,  Brustdrüsenentzündung, bei  Insekten-! 
Stichen,  bei  Erfrierungen und Verbrennungen, bei  Eiterungen, Furunkel,  
Karbunkel,  Fingerwurm, Unterhautzellgewebsentzündung, bei  Fußgeschwüren,  i 
Rontgengeschwüren,  Geschwüren nach Wundon usw. — Gebrauchsanweisung 

I Gloidvcll lr i  machn Ich hUp Boziigsberrchtlnlon darauf aufmerksam, "• 'ß i 1 ,^1 j rdqm Tigel — 50 Cirammpackung RM 2 24. — Erhält l ich in den Apothe-
Muth diese dm Brcinntwcin bei  ii i iT erhalten künnen, welche bisher noch nir-j  ken.  Wenn nicht,  wenden Sie s im an die Fabrik RIPSWERKE, GRAZ, RIES-
IflcMids f in^K si i ir i(  l )fn sind.  258 I j jTRASSE Nr,  • .  3787, 

Brünnl weln-Grollhrennerel  ADAIBIHT GUSFL 

lesinieivtionsmäld 
»Derzei t  nur  beschränkt  er­

hältlich.« 98-4 

Marburg,  TegelthnltslraBe 38 

Kur-Liclitspicle 
Rolii^sch-SaiRcrbrunn 

Sdniitag um 20 Uhr,  Sonntag um 1-1.-IS und 20 Uhr 

Zwischen Himmel und Erde 
Für Jugpiidll the nli l i i  zugi-laSM-ii!  

Lichtspiele SachienfeU 
Sanisti ig,  d':i 10. Ap il mit H Uhr 
SunnUg, den 11. Apjil um 14, 10.JO und 19 Uhr 
llllile Krallt in 

Annuschka 
Ein MHri( hi< 1. t i l  vm (>pf( 'r ,  Lt ' id und Liobe,  
Iür Ji tqrndll(hH ii ir .ht  /uqt ' l i ibsi ' i i I  

Lichtipiehheater frifail 
Vom 10.—12. April :  Wi>ihenli igs um I7.:(0 Uhr und 
20 L>hi,  Sonntag inii  iS,  17 JO und 20 Uhr 

Ihr erstes Rendezvous 
Ein Conlini-ntiM rihii  in di ' \ iU< h«T S^ir .K he mit  Da-
nli ' l l i  Uarrici ix r innend l .dcii i i*,  Jean Tisser usw. 
Für Jugendlldiu nithl  / i igi-ldNNi'nl  
Samstag um 15 Uhr,  Soii i i tuy um 10.: i0 Uhr u.  Mon­
tag Hin  1.1 IJnr 
der MArrhttrf i lm 

Rumpelstil/chcn 
Elntrl t tsprnli  50 und 30 Rpf.  

Filmtheater Tiilfer 
Heute Samilag und morgen Sonntag 

So ein Früchtchen 
rOf Jugendliche unter 14 Jahren nicht zngrla«sefll  

Versari i l  nebst  Zali lkartc 

W E S I A C K  
Slaatl iche Lotterie-Einnahme 

Marbuf  g - 'Drau ,  Herrengasse  25  
Fernruf 20-517 54-3 

/« zu 3.— r^M je Klasse 

/4 zu 6.— HM jc Klasse 

/2 zu 12.— KM je Klasse 

/ I  zu 24,— RM jc Klasse 

Name; 

Anschrif t :  -
/ 

/ — 
Ausschneiden und einsendenI |  

-t 

„ilaaiii" das bodenverbessernde Kieselst iure-Produkt für Garten-1 

und Gemüsebau, zur Pflanzenzucht usw. Ist  eingetroffen.  

Zu verkaufen bei  Firma Aoton Birgmayer,  Marburg,  TegellhoflslraBD 74, und 

deren Zweigstelle in Cill i ,  Grazerstraße 3.  • 243 

ÄCHTUNG! 
Gärtner, Obst- u« Weingarfenbesitzer 
Mit wenig Geld und etwas Mühe großer Erfolgl 
Bekämpfung der Garten^ Obsl- und Weingarten-Schäd­
linge, sowie Krankheiten durch gul bewährte Bekämp-
fungsmittel, sowie 

CORTILAN; gegen Werlnj  
VERGASUNGSPATRONEN: zur  Vernichtung von Wühl­

mäusen,  Rat ten,  Feldmäusen und Hamsterni  
ALLIZOL: Das f lüssige Ködergif t  zur  Ameisenvert i lgungi  
PECOTOT: Vernichtet  al l j^  Schnecken im Garten,  Kel­

ler  USV.^J 
ROTENOL: Zur  Vernichtung von Schadinsekten an 

Pflanzen und Haust ieren.  Ungif t ig  für  Menschen 
und Haust iere)  

URANIAGRÜN: Gegen fressende Insekten,  besonders  
gegen Wiesenschnecken und Rübenaaskäfer i  

FLORAVIT: Nicht  nur  gegen Blat t läuse,  Raupen,  Mil­
ben,  Thrips ,  auch gegen Rote Spinne und Pi lz­
krankhei ten (Mehltau)  wirksamj 

PARASITOL, 11:  Ein Mit te l  gegen Blat t läuse,  Raupen,  
Thrips ,  Milben uswj 

SOLVOIAN: Hervorragendes Mit te l  gegen Blut läusei  
PARASITOL ERDFLOHPULVER: Ein s icher  wirkendes 

Mit te l  zur  Abtötung und Vertreibung von Erd­
f löhen,  sowie Kohl-  und Stachelbeerraupen usw.  

Alle  oben angefül l ten Bekämpfungsmit te l  s ind s tändig 
am Lager  bei  VIKTOR WOGG, CILLI 96-4 

Grund vorn ^  RriegB-A 
Borgt lu ® werdanM 
wicWlas*® .  j onder«}\ 

Är manchmal" 
bltiTSrCeduld, .!« 

Heule besser pflegen denn/e. 
darum 

öfters miHauwan 
memWasspr spülen, 
sfets nurmikgutpr 

Füllhalhertinlifüll0i> t 


